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Sie steimat zeige sich würdig der front!
Aufruf des fülzrers zumZ. kriegslzilfswerk für das deutsche Note Kreuz

Berlin . 21. April . Der Führer erläßt zum dritten Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz nachfolgenden Aufruf:

„Deutsches Volk ! Ein Winter schwerster Kämpfe und härtester Belastungen liegt hin¬
ter uns . Der deutsche Soldat hat in ihm eine Prüsungszeit bestanden, die alle bisher von
ihm in diesem Kriege gebrachten Opfer weit übertrifft . Uebermenschliche Anforderungen
körperlicher und seelischer Art mutzten an ihn gestellt werden . Er hat sie in einer Opfer-
bereitschast erfüllt , der gegenüber die von der Heimat ertragenen Lasten und Entbehrun¬
gen, so schwer sie im einzelnen auch gewesen sein mögen und noch sind, vollkommen ver¬
blassen.

In der Zeit der schwersten Belastungsproben dieses Winters haben Millionen deutsche
Soldaten an ihre Heimat gedacht, um für sie, ihre Frauen und Kinder , für das Dasein
und die Zukunft unseres Volkes einen barbarischen Feind zu bekämpfen , besten Sieg das
Ende von allem gewesen wäre . Die Heimat weiß dies auch. Sie hat begriffen , wie sehr ihr
Schicksal ausschließlich in den Händen der deutschen Soldaten liegt . Was die Front für unser
Volk opfert , kann von der Heimat wohl nie vergolten werden . Sie soll aber wenigstens
einen kleinen Teil ihrer Dankesschuld abtragen , indem sie nach besten Kräften mithilft , die
Wunden zu heilen , die der Krieg unseren Soldaten zufügt.

Zum dritten Male rufe ich daher das deutsche Volk zum Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz auf . Die Erfüllung dieser Pflicht der Front gegenüber soll einen be¬
scheidenen Ausdruck des Dankes der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft an unsere
Soldaten darstellen.

Als ihr Führer und Oberster Befehlshaber erwarte ich daher, datz sich jeder Deutsche
mehr noch als bisher des Heldentums der Front bewußt wird und versucht, durch seine
Opfer unseren tapfersten Männern zu danken.

Führerhauptquartier . 22. April 1942. Adolf Hitler ."

Sowjetgruppe im Mtttelabschmtt vernichtet
Hottende flngrisfe aus Malta mit vernichtender Wirkung fortgesetzt

freiwilliges Bekenntnis
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

x. I>. Berlin , 21. April . Mehr als einmal hat der
Führer zur Eröffnung des Wintevhi'lfswerks öder aus
Anlag des Rechenschaftsberichtes der NSV . vor dem
Reichsparr-eitag in Nürnberg aufgezeigt, daß es ein
leichtes sein würde, die Beträge des WHW.-Aufkammens
durch einen Federstrich über ein neues Gesetz durch
Steuern aufbringen zu lassen, daß aber der National¬
sozialismus nichr davon lassen wird, das deutscheVolk
immer wieder zum freiwillig  e u Bekenntnis der
Gemeinschaftaufzurufen . War es im WHW. zunächstdie
Ueberwindung der sozialen Nöte 'der vorangegangenen
Krisen- und Verfallszeit , war es die Bewahrung eines
jeden Volksgenossen vor Hunger und Kälte , so' wurde
die Leistung des WHW. bald bei gesundender Wirtschaft
ein Beitrag und ein Bekenntnis aller Deutschen zur
Grundlage des Lebens der Nation , voran für das Hiifs-
werk „Mutter und Kind".

Als der Schicksalskampfum die Zukunft des deutschen
Volkes, der im September 1939 begonnen und in einem
jähen Sturmlauf den größenwahnsinnigen polnischen
Gegner im Osten niedergeworfen und dann in den Win¬
terstellungskämpfen zwischenden Befestigungswällen im
Westen nur im mäßigen Umfang neben dem Seekrieg
seinen Weitergang genommen hatte , nun in eine ent¬
scheidendePhase treten sollte, wurde das deutscheVolk
vom Führer zum Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz aufgerufen.  Die Hei¬
mat sollte durch freiwillige Spenden die Erfüllung der
Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes ermöglichen
helfen, jedem deutschen Verwundeten die beste Pflege
«»gedeihen zu lasten, die ihm unter heutigen wissen¬
schaftlichenund technischenVoraussetzungen sowie orga¬
nisatorischer Voraussicht gegeben werden kann. Damit
wurde eine kriegsbedingte Aufgabe der Sorge für das
völkischeLeben neben der Vorsorge für die schnellste
Wiederherstellung der in sedem einzelnen Soldaten und
seiner Gesundheit liegenden Kampfkraft der deutschen
Wehrmacht angepackt.

Der Aufruf des Führers zum dritten  Kriegshilss-
werk richtet sich an das deutsche Volk am Ende eines
Winters übermenschlicher Anforderungen, schwerster
Kämpfe unserer Truppen , die sich ihnen gewachsenzeig¬
ten in dem dopelten Ringen gegen einen barbarischen
Feind und einen barbarischen Winter . Die Anforderun¬
gen aber sind auch noch heute von einer Härte , die fast
unvergleichlich ist. „Durch Vrusthohes Wasser stießen
deutsche Kampftruppen zu einem Angriffsziel vor", so
heißt es in einem Bericht des OKW., der die letzten
Angriffskämpfe in überschwemmtem Gelände bei noch
währenden Nachtfrösten schildert. Der deuasche Soldat
hat die übermenschlichenAnforderungen körperlicher
und seelischer Art mit einer Ovferbereitschaft erfüllt,
die nur aus der letzten inneren Verbundenheit mit dem
Schicksal der Notion erwächst, aus dem tiefen Sinn
dessen, was das Wort Blutsgemeinschaft umreißt . Klein
»nd bescheiden nehmen sich die geoennber diesem Berg

(Fortsetzung auf Seite 2)

Aus dem Führerhauptquartier,  21 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
mittleren  Abschnitt der Ostfront wurde eine einge¬
schlosseneschwächereKräftegruppe des Gegners ver¬
nichtet.  Bei eigenen Angriffs - und Stoßtruppunter¬
nehmen im nördlichen  Frontabschnitt wurden meh¬
rere Ortschaften genommen, feindliche Kampfanlagen zer¬
stört und zahlreiche Waffen erbeutet. Sturzkampfflieger
zerstörten in kühnen Angriffen eine Anzahl von Brücken,
die für den feindlichen Nachschub von Bedeutung waren.
Die Wiener 44. Infanteriedivision hat in wochenlangen
schweren Kämpfen überlegene feindliche Kräfte erfolg¬
reich abgewehrt und den Sowjets hohe Verluste an Men¬
schen und Material zugefügt. — In Nordafrika
wurde ein Vorstoß britischer Aufklärungskräfte im Ge¬
biet von Ain ek Eazala durch Artillerieseuer zum Stehen
gebracht. Starke Kampf- und Jagdfliegerverbände setzten
die rollenden Angriffe auf militärische Anlagen und
Flugplätze der Insel Malta  mit vernichtender Wir¬
kung fort. Im Seegebiet um Malta und Nordafrika
schössen deutsche Jäger sechs britische Flugzeuge ab »nd
zerstörten fünf weitere am Boden. — Leichte deutsche
Kampfflugzeuge griffen am gestrigen Tage Eisenbahn¬

anlagen an der englischen Südküste  mit Bomben
und Bordwaffen an. Ein einzelnes britisches Flugzeug»
das in der letzten Nacht einen Störslug in das Reichs¬
gebiet unternahm , wurde in Süddeutschland zum Absturz
gebracht. Hauptmann Jhlefeld  errang gestern an der
Ostfront seinen 88. bis 95„ Oberleutnant Eeißhardt
der gleichen Jagdsliegergruppe seinen 52. bis 58. Luft¬
sieg."

Bei ihren Angriffen auf militärische Awkagen der
Insel Malta  am Montag trafen deutsch« Sturzkampf¬
flugzeug« die mit starken Betondecken geschütztenDor-
ratshallen und Arsenale von La Valetta . Die Tanklager
Tordin wurden erneut mit Bomben belegt. Drei Tanks
erhielten Volltreffer , ein Tank geriet in Brand . Auch
die Reparaturwerkstätten und die Staatswerft wurden
wieder schwer mitgenommen. Weiter entstanden im
Stadtteil Flvdriana , sowie in den Anlagen des Torpedo-
lagers Calafrana erneut größere Schaden. Volltreffer
in die Flakstellungen der Insel Malta brachten mehrere
Batterien zum Schweigen. Bei Angriffen auf Flug¬
plätzen wurden auf den Flugplätzen Halfar und Gudia
vier Flugzeuge in ihren Boxen vernichtet, während die
Unterkünfte des Flugplatzes Halfar selbst zahlreiche
Bombentreffer erhielten.

femdgeftammel über die«Zweite front"
Ste verschweigen- ie neuen U-Sootschltige— Schifssraumnot gegen ofjensivplüne

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
är. v . sob. Berlin , 21. April . Die englischeÖffentlich¬

keit ist noch nicht ganz geheilt von dem Wahn, daß
am grünen Tisch der Sieg errungen und die ent¬
scheidende Wende des Krieges herbeigeführt werden
könne. Die Betrachtungen, die anläßlich der Verhand¬
lungen Churchills mit General Msarshall und mit Hop-
kins angestellt wurden, hatten die Hoffnungen des eng¬
lischenVolkes maßlos anschwellen lasten, und jetzt ist es
außerordentlich schwierig, die Dinge wieder auf ein
erträgliches Maß zurückzuschrauben. Heute noch heißt es
im Londoner Rundfunk, es sei keine Uebertreibung , daß
die Hoffnungen in diesem Lande auf eine Offensive
größer seien als je. Marshall und Hopkins hätten ja
versprochen, daß „große Dinge im Anzug" seien. Auch
8kr „Daily Expreß" erwartet von den soeben abge¬
schlossenen militärischen Besprechungen in London nach
der Berichterstattung der amerikanischen Delegierten au
Roosevelt „einen dramatischen Wechsel der Kriegs¬
situation".

Nun, die beiden Sonderbeauftragten Roosevelts, die
auf der Heimreise von einigen führenden britischen
Militärs und Wirtschaftssachverständigen begleitet
waren , haben inzwischenihrem Präsidenten Bericht er¬
stattet . Nach den Aeußerungen, die sie gegenüber der
Presse abgegeben haben, sind die beiden Englandpilger
nach ihrer Rückkehr sehr viel kleinlauter und mißge¬
stimmter, als sie es am Ausgangspunkt ihrer Mission
waren . Eine Meldung aus Lissabonbesagt, daß General
Marshall , der mit dem sesten Willen abgereist sei, Eng¬
land zu einer sofortigen großen Offensivezu veranlassen,
von Churchill umgestimmt worden sei und sich nunmehr
darauf beschränkt habe, Roosevelt den Plan zur Ent¬
sendung eines amerikanischenFliegerkorps nach England
zu unterbreiten . In einer Pressekonferenz war General
Marshall sehr zurückhaltend. Er bezeichnetenichtssagend
die in London erzielten Resultate als „befriedigend",
und aus die Frage , ob die Auswirkungen der Londoner
Konferenz bereits in nächster Zeit in Erscheinung trete,:
würden, erwiderte er ausweichend, daß die frühere Be¬
handlung der Aeußerungen, die er in London gemacht
habe, ihn jetzt zur Vorsicht veranlassen müsse. Noch
skeptischer äußerte sich Harry Hopkins. Er warnte davor,
den Gegner zu unterschätzen. Man müsse, wenn man
siegen wolle, alles daran setzen, was man überhaupt
befitze. Die Versorgung der Sowjets, Thinas und Austra¬

liens mit Kriegsmaterial , über die man in London
gesprochen habe, erfordere „ein sehr großes Maß von
Schiffsraum, eine wirksame Zusammenfassung aller
llSÄ .-Schiffe und eine größere Straffung der Schiff¬
fahrtsrouten , um alle verfügbaren Schiffe so gut wie
nur irgendmöglich verwenden zu können.

Hier wird ein besonders wunder Punkt in der Krieg¬
führung unserer Gegner berührt . Es ist. bezeichnend,
daß bisher die gesamte englische und amerikanische
Presse die letzte deutsche Sondermeldung offenbar auf
einen Wink von oben her völlig totgeschwiegen hat,
weil es sich nach den Offensivprahlereien der letzten
Wochen besonders lähmend auf die Stimmung der geg¬
nerischen Öffentlichkeit legen müßte, wenn sie gerade
jetzt erfährt , wie unsere U-Boote die Fesseln der anglo-
amerikanischen Kriegführung mit steigendem Erfolg
enger ziehen. Gerade die Bemerkungen von Hopkins,
die auf den Frachtraum als Voraussetzung der von
London besprochenen Pläne zielen, unterstreichen die
Feststellung, die vor einiger Zeit schon der Erste Lord
der britischen Admiralität traf . daß nämlich jedes stra¬
tegische Programm der Alliierten , ehe man mit seiner
Verwirklichung beginnen kann, durch neue Erfolge des
deutschen Kampfes , gegen den zur Verfügung stehenden
Schiffsraum über den Haufen geworfen wird.

Es ist ja schließlichkein Pappenstiel und muß ange¬
sichts des Verhältnisses zwischenden Berlustzahlen und
der Eesamttonnage der Bereinigten Staaten sich jetzt
schon ganz entscheidendauswirken, wenn unter Einschluß
der durch japanische ll -Boote erzielten Versenkungen im
Pazifik die USA. innerhalb der letzten drei Monate
rund zwei Millionen BRT . verloren haben. Man kennt
die Berechnungen, die in den Bereinigten Staaten selbst
im Hinblick aus die Höhe des Schiffsraumes angestellt
wurden, die jede Division eines Expeditionsheeres für
sich in Anspruch nehmen muß. Man weiß danach, daß
der Traum manches naiven Engländers , der mit der
Invasion eines amerikanischen Millionenheeres spielen
möchte, angesichts der ständig wachsenden Erfolge un¬
serer Ü-Boote inzwischen zu einer Lächerlichkeitgewor¬
den ist. Indirekt wollte das Hopkins wohl andeuten.

Was er weiterhin :ni Auge hat , ist die Beschränkung
auf die Matorialhilf « für die Sowjets , für China und
für Australien. Man hat sich in London nach den vor¬
liegenden Andeutn»gen in der Presse vor allem mit den
Verfchiffungsmöglich'keitem nach der Sowjetunion beschäf¬

tigt . Angesichts der Erfolge im Kampf gegen die nach
Murmansk geführten Geleitzüge wird die hier gestellte
Aufgabe auch immer schwieriger. Die „New Po-rk Times"
äußert bereits die Sorge , daß die Transportschiffe näch¬
stens nur noch durch Schlachtschiffegenügend gesichert
werden könnten, wenn nämlich die Deutschen ihre Kreu¬
zer einsetzten, um den nördlichen Zufahrtweg zur So¬
wjetunion zu unterbinden . Dann kommt das bekannte
Klagelied , daß England keine Schlachtschiffeins Eis¬
meer entsenden könne, ohne andere wichtige Schiffahrts¬
wege zu gefährden. Wenn aber der Murmanskweg aus¬
falle, so würde der Umweg um das Kap der guten
Hoffnung achtmal so lang sein, also das achtfache des
längst zu knapp gewordenen Schiffsraumes beanspruchen.
Auch englische Blätter , die inzwischen Angst vor der
eiZenen Courage bekommen hoben, beginnen wie die
„Vnnday Tjmes " auf di^ starke Einengung aller Offen- ,
sivpläne durch die Schifssraumnot Hinzuweisen.

Wenn im übrigen in den Londoner Besprechungen
ein so starker Ton auf diese Materialhilfe gelegt wurde,
so ist es doch sehr fraglich, ob die Bolschewiken darin
schon die Erfüllung ihrer Forderung nach Schaffung
einer zweiten Front erblicken wollen. Auch der „Daily
Herold" zieht aus dem Aufsatz, den das Propaganda¬
organ der Sowjetbotschaft unter der Ueberschrist
„Schafft eine zweite Front " veröffentlicht, die Folge¬
rung, daß man noch weit von einem übereinstimmen¬
den Kriegsplan der Sowjets und der angelsächsischen
Mächte entfernt sei.

Dann bleibt immer wieder, wie schon so oft, die ein¬
zige, Möglichkeit, die Bombenangriffe aus deutsche
Wohnviertel als die bereits in Gang gesetzteoder aber
bevorstehende „große Offensive" der Briten anzuprei¬
sen. In England hat man auch schon das peinliche Ge¬
fühl, datz man mit solchen Propagandamätzchen gegen¬
über den Bolschewikenin , ein schiefesLicht gerät . Wirk¬
lich jämmerlich, aber bezeichnendfür das schlechte Ge¬
wissen und das Bewußtsein der militärischen Schwäche
zugleichwirkt die Entschuldigung, die die „Daily Mail"
vorbringt , wenn sie die Luftangriffe als die Offensive
an der zweiten Front bezeichnet: „Dies ist eine Auffas¬
sung. welchenicht im Sinne einer Beruhigung Moskaus
ausgeprochen wird, sondern sich auf die größte vorläu¬
fig sichtbare Offensivaktion in diesem Jahre bezieht".
Wir warten gelassen, ob die Briten üLer dieses „vor¬
läufig" hinaus noch etwas in pstto haben. I

Von

Vlajor a . O. von Xsisor

Der Führer hat in feinem Buche „Mein Kampf" rüh¬
mend hervorgehoben, daß in der Zeit vor dem ersten
Weltkriege, als im parlamentarischen Leben und in den
Berufsorganisationen ödester Mehrheitswahn vor¬
herrschte, im deutschenHeere die Köpfe über die Majo¬
rität gestellt wurden , d. h., daß nur dort noch echtes
Führertum zu finden war . Und in der Tat ist die Frage
des Führertums im Heere, die richtige Auswahl und
Erziehung des Offizierkorps, seine charakterlicĥ Hal¬
tung, feine geistige und militärische Ueberlegenheit, kurz
die Befähigung zum Führen und die Berechtigung zum
Befehlen, von entscheidenderBedeutung für die Disziplin,
den Kampfgeist und die Ausbildung im Heere. Denn
jedes Heer langt io viel wie sein Offizierkorps. Und
weil das deutscheOsfiz-ierkorps das beste der Welt ist,
zeigt sich das deutsche Heer jetzt im Kriege allen seinen
Feinden bei weitem überlegen. Seine Stärke beruht in
dem wunderbaren Eleichklang von Führern und Ge¬
führten , von Befehlen und Gehorchen, von selbständigem
Handeln und Einfügen in den Rahmen des Ganzen
und nicht zuletzt in dem unerschütterlichen Vertrauen,
das zwischen Offizier und Mann im deutschen Heere
herrscht und.  den festen Kitt schafft, der Führer und
Geführte im Sturmgebraus des Kampfes Unlösbar zu¬
sammenschmiedet.

Dieses gegenseitige Vertrauen ist um so wichtiger,
als im heutigen Kriege mit seiner taktischen und tech-
nschen Nielaestaltigkeit die berühmte altpreußische Dis¬
ziplin , die ' stets- die Grundlage jeder militärischen Er¬
ziehung ist, unbedingt Hand in Hand gehen muß mit
der sogenannten „Initiative des Unterführers " und
jedes einzelnen Soldaten . Zur Zeit des großen Königs,
als nur in geschlossenenFormationen auf Kommando
des Führers vorgegangen, gefeuert, gestürmt wurde, war
der einzelne Mann nichts als ein Glied in der Masse,
ohne jede eigene Handlungsfreiheit oder Verantwor¬
tung.' Die soldatische Ueberlegenheit über den Feind
beruhte allein auf eiserner Manneszucht und schärfstem
Exerzierdrill , die den einzelnen Mann auch im stärk¬
sten feindlichen Feuer die Befehle des Vorgesetzten fast
automatisch ausführen ließen. Heute aber, wo es keine
geschlossenenMassen im feindlichen Feuer mehr gibt,
wo eine einzelne Gefechtsgruppe einen Raum ein¬
nimmt wie früher ein ganzes Regiment , wo der ein¬
zelne Kampfwagenfllhrer , der Geschützführer, der stür¬
mende Infanterist oder Pionier in weitestem Maße selb¬
ständige Entschlüsse zu fassen und auf eigene Verant¬
wortung zu handeln haben, hängt die Größe der sol¬
datischen Leistung außer von der unbedingten Autori¬
tät und den Führereigenschaften des Vorgesetzten von
dem taktischen Verständnis , der Geistesgegenwart und
Entschlußkraft jedes einzelnen Soldaten ab. Gerade in
dieser einzigartigen Vereinigung von individueller
Freiheit und selbstverständlicher Unterordnung unter
den Willen des Vorgesetzten liegt die Ueberlegenheit
des deutschen Soldaten begründet.

Auch der Nichtsoldat wird begreifen, daß ein Offi-
zierkorps, das die Masse der Soldaten zu solch hohen
Kampfeigenschaften zu erziehen hat , von besonders aus¬
gesuchter Art sein muß. Immer hat darum die Er¬
ziehung des Offiziers zu wahren Führereigenschaften
die Hauptrolle im deutschenHeere gespielt. Freilich, der
große Führer wird geboren, der göttliche Funke des
Genius kann nicht durch Erziehung und Belehrung ge¬
weckt werden. Wohl aher hat die Welt des preußisch¬
deutschen Offiziers mit ihrem viele Geschlechter hin¬
durch hoch gezüchteten Führerwillen so viele Feldherren
und bedeutende Generale aus ihrer Mitte entstehen und
zur höchstenVollendung reifen lassen wie kein anderes
Heer. „Mehr sein als scheinen", in diesen Worten des
großen Moltke liegt das Geheimnis wahren Führertums
verborgen. Ueberlegenes Können und Wissen, äußerste
Pflichttreue , Geistesgegenwart und Entschlußkraft. Mut
und Opferbereitschast in allen Lebenslagen , eine Ach¬
tung erzwingende persönliche Haltung in und außer
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vnssr 'kayGsspieFSL
Der Führer erläßt zur Eröffnung des 3. Kriegs-
winterhilfswerkcs für das Deutsche Rote Kreuz
einen Aufruf.
Im Mittelabschnitt der Ostfront wurde eine ein¬
geschlossene Sowjetgruppe vernichtet.
Die Angriffe auf Malta wurden mit vernichtender
Wirkung fortgesetzt.
Hauptmann Jhlefeld errang seinen 95. Luftsicg.
Cripps sucht vor seiner peinlichen Indien -Erklärung
im englischenVolk für sich Stimmung zu machen.
Churchill verweigert eine öffentliche Parlaments-
debattc.
Laval entwickelte in einer Rundfunkansprache die
Ziele der französischenPolitik.
Das Feindgestammel über die „Zweite Front " mün¬
det in jämmerlichen Klagen über die wachsende
Schiffsraumnot aus.
Zahlreiche Ueberläufer beweisen die stetig geschwächte
Kampfmoral der Tschungking-Truppen.
Staätsschauspieler Paul Hartmann wurde zum Prä¬
sidenten der Rcichstheaterkammer ernannt.
Für eilige Nachrichten zwischenHeimat und Front
wird demnächst ein Luftfeldpostdienst eingerichtet.
Die Bremer Straßenbahn hatte 1941 einen neue»
Verkehrszuwachs zu bewältigen.



freiwilliges BekenntnisDrenst und ein vertrauensvolles Verhältnis zu den
^ das sind die Eigenschaften, die man vom
militärischen Führer in erster Linie verlangen muh und
die darum in der körperlichen, geistigen und charakter-
lichen Erziehung des deutschen Offiziers im Vorder¬
gründe stehen. Das gilt in erhöhtem Maße für den zur
höheren Führung berufenen Eeneralstabsoffizier , der in
unermüdlicher Friedensarbeit für die großen Aufgaben
herangebildet worden ist, die er heute in schwierigster
Lage zu Felde zu erfüllen hat.

General Ludendorff hat in seinen Erinnerungen über
das Vorangehen des deutschen Offiziers im Leben und
im Sterben gesagt: „In Kampf, Not und Gefahr . rief
der Soldat immer nach seinem Offizier, auch wenn die¬
ser ein blutjunges Menschenkindwar , und sah auf ihn."
Man sieht auf den Offizier, nicht nur im Kriege, son¬
dern auch im Frieden , schon weil ihn das Ehrenkleid,
das er trägt , aus der Masse heraushebt . Ein Offizier,
der diese seine Stellung , seine persönliche Ehre nicht zu
wahren weih, wird rücksichtslosaus dem Heere entfernt.
Diese große Ehrenverpflichtung verlangt von jedem
Offizier in und außer Dienst eine gewisse Zurückhal¬
tung, ein dauerndes „In Form sein".

Trotz der im Interesse der Disziplin gebotenen Zu¬
rückhaltung des Offiziers mutz er doch der beste und
treueste Kamerad seiner Männer sein. Dem Offizier,
der seinen Untergebenen nicht nur ein Vorbild in allen
soldatischen Eigenschaften ist, der auch ein warmes
Herz für sie hat , der nach anstrengendem Marsche auf
heißer Landstrahe der Letzte ist, der sich den Trinkbecher
füllen läßt , der Letzte, der aus der Feldküche itzt, und
abends der Letzte, der sein Quartier aufsucht, nachdem
er sich von der ordnungsmäßigen Unterbringung seiner
Leute überzeugt hat , dem folgen sie auch im Ernstfall
willig, mit dem „holen sie den Teufel aus der Hölle".
Auch im heutigen Kriege ist der Offizier überall an den
Brennpunkten des Kampfes der Halt der Truppe, selbst
hohe und höchste Offiziere setzen ihr Leben rücksichtslos
ein, wo es an besonders entscheidenden und hart um¬
kämpften Stellen gilt , die Mäste vorwärts zu reißen
und den Sieg zu erringen . Selbstverständlich ist aber
dieses Fllhrertum im Kriege nicht nur an den Offiziers¬
titel , an die Eradabzeichen gebunden. Immer von
neuem finden sich aus den Reihen der Unteroffiziere,
der einfachen Soldaten heldische Naturen , die im
Kampfgebraus zu Führenr emporwachsen und Taten
vollbringen, die in solcher Fülle nur in einem Heere
möglich sind, das über die besten Soldaten der Welt
mit der größtmöglichen Erziehung zu kämpferischer
Selbständigkeit verfügt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat die im
Heere herrschenden Führergrundsätze auf den gesamten
Staat und das gesamte Volk übertragen und damit
eine unüberwindliche deutsche Kampffront geschaffen.
Seine Führerleistungen , die Taten des deutschen Offi¬
zierkorps und der gesamten nationalsozialistischen
Wehrmacht sind schon heute mit eisernem Griffel in das
Buch der Weltgeschichteeingetragen.

Neue Mtterkeeuzträger
Berlin , 21. April. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an: Oberst Friedrich Mor-
zik,  Kommodore und Lufttransportführer. Major
Heinz Hoffmann,  Bataillonskommandeur in einem
Infanterie-Regiment. Rittmeister Heinrich Ma ha¬
ken»  Kommandeur in einer Aufklärungsabteilung.

von SchlSchterkolomie unfchSSlich gemocht
Berlin , 21. April . Bei den großen Kesselschlachten an

der Ostfront versprengte bolschewistischeSoldaten in
ioil , verstärkt durch verbrecherischeElemente aus der
ivilbevölkevung und geführt von radikalen Kommissa¬

ren, versuchenimmer wieder, hinter den deutschenStel¬
lungen bei den Bauern Unruhen zu stiften und mili¬
tärische Maßnahmen auszuspionieren oder zu stören.
Natürlich werden diese Banditen , wenn sie gefangen¬
genommen werden, nach Kriegsrecht gerichtet. Aber
auch die Bauern in Weißruthenien in der Ukraine, für
die der bolschewistischeTerror durch den Schutz der
deutschenTruppen seinen Schrecken verloren hat , helfen
vermöge ihrer guten Ortskenntnisse den deutschenTrup¬
pen beim Aufspüren und Vernichten solcher Banden . —
So bekamen Angehörige einer Schlächterkompanie, als
sie zur Beitreibung von Schlachtvieh ein von den Kämp¬
fen wenig mitgenommenes Gebiet durchsuchten, von
Einheimischen die Nachricht, daß eine stärkere Bande
in der Nähe eine kleinere Ortschaft niedergebrannt
habe, als Strafe dafür , daß die Bauern Schlachtvieh
an deutsche Truppen verkauft hätten . Halbwüchsige
Jungen hatten die Bande beim Abzug verfolgt und
bezeichneten den deutschen Truppen ein verlassenes
Waldgehöft als Schlupfwinkel, ja sie boten sich sogar
als Führer an. Der die Lchlächterkompanie führende
Zahlmeister beschloß, eine Ueberrumpelung der Bande
zu versuchen und fuhr mit allen Fahrzeugen, so schnell
als die Wegeverhältnisse es erlaubten , mitten in das
Waldgehöft hinein. Im Abspringen von den Fahr¬
zeugen wurden die Häuser mit Gewehrfsuer und Hand¬
granaten angegriffen , dann systematischHaus für Haus
genommen und so jeder Widerstand im Keime erstickt.
Viele Lastkraftwagen voll gefesselter Banditen mitsamt
ihren Waffen wurden eingebracht und der Feldgendar¬
merie übergeben.

feierlicher flkt in Vslo
Oslo, 21. April . Anläßlich des zweijährigen Bestehens

des Reichskommissariats für die besetzten norwegischen
Gebiete fand in Oslo eine Feierstunde statt, zu der sich
in Anwesenheit des Wehrmachtbefehlshabers Norwegens,
Generaloberst von Falkenhorst, und des norwegischen
Ministerpräsidenten Quisling die Gefolgschaft des
Reichskommissariats im Nationaltheater zusammen¬
gefunden hatte . Reichskommissar Terboven hielt eine
Ansprache.

Berlin, 21. April. Der neue französische Regierungs¬
chef Laval hielt am Montagabend über den französischen
Rundfunk eine Ansprache. Er führte darin aus , daß nach
feinem Scheiden von dem Posten äls Ministerpräsident
im Jahre 1936 drei Jahre genügt hätten , um Unver¬
ständnis , Parteileidenschaft und den Verrat gewisser
Elemente über Frankreich triumphieren zu lassen. Ein
letztes Verbrechen sei dann die Kriegserklärung gewesen.
Dann sei die Niederlage gekommenmit dem Elend und
ihrem Ruin . Jetzt sei er erneut vom Marschall beauf¬
tragt , die Geschicke Frankreichs zu lenken, während
Flottenadmiral Darlan als Chef im Namen des Mar-
schalls die militärischen Streichkräfte befehligen werde.
Er fühle sich um so stärker, das Wohl des französischen
Volkes sicherzustellenund zu verteidigen, als er keine
Verantwortung für das Elend habe, das sich über
Frankreich gesenkt habe. Laval sprach dann von den
Schwierigkeiten des Aufbaus und -den notwendigen Ein¬
schränkungen, die sich das französischeVolk auferlegen
müsse.

Im neuen Europa werde sich überall der Sozialismus
einrichten unter Berücksichtigung des Charakters der
nationalen Wünsche eines jeden Volkes. In der neuen
Ordnung wird der Arbeiter geschützt, geehrt und ausge¬
zeichnet werden. Ebenso würden sich die geistigen und
moralischen Werte darin entwickeln können. Das ver¬
letzte Frankreich leide in seiner Katastrophe an einer
Krise des Elends und insbesondere an einer mora¬
lischen Krise. Nur in Disziplin und Ordnung könne es
die Freiheit wiederfinden.

Pierre Laval ging dann auf die deutsch-französischen
Beziehungen ein und führte aus, daß er seit seinem
Eintritt in das öffentlicheLeben immer für die An¬
näherung Frankreichs an Deutschlandeingetreten sei.
Eine Verständigungder beiden Völker wär« zudemeine
ausschließlich französische Politik gewesen, frei
von jenen ausländischen Einflüssen, die in der
Geschichte oft zur Geltung gelangt seien und heute
noch gelangten, um erneut den Frieden in Frag« zu
stellen. Was aber gesternnotwendig gewesen wäre, sei

(Fortsetzung von Seiche 1)
von Lastenund Entbehrung, von Opfern der Front, die
Beschwernissedes Alltags aus, denen die Heimat in
dem vergangenen Winter ausgesetztwar.

Daß die Heimat ihre Verpflichtung der Front gegen¬
über verstanden hat , daß sie sich bewußt ist, daß nur die
letzte Einheit zwischen Front und Heimat den Sieg
bringt , hat sie bei dem Appell zur Wollspende an der
Jahreswende bewiesen. Damals hat das deutsche Volk
in einer spontanen Abstimmung sondergleichender Welt
bewiesen, daß wahre Demokratie, geboren aus der
Uebereinstimmung der Volksgemeinschaft und ihrer
Führung das Geheimnis der deutschen Siege und das
Geheimnis der wunderbaren Auferstehung unseres Vol¬
kes seit 1933 ist. Die von Haß und brutalem Egoismus
verblendeten Gegner des deutschen Volkes hätten aus
dem von Jahr zu Jahr ansteigenden Spendenergebnis
des WHW. erkennen können, daß alle Hoffnungen auf
eine inner« Zersetzung des deutschen Volkes sinnlos
waren und daß die Heraufführung eines Krieges gegen
ein so geeintes Volk ein« Gefahr für die in ihrem inne¬
ren Bestand weitaus schwächerenSysteme der Demo-
plutokratie werben mußte. Das Bekenntnis des deut¬
schen Volkes bei der Wollspende zerschlugmitten in den
Wochen der gegnerischen Illusionen und der Erwartun¬
gen auf Erfolge des Winterkrieges die ebenfalls in
London, und Washington wieder aufkeimenden Erfin¬
dungen einer „schlechten Kriegsstimmung" des deutschen
Volkes. Damals standen unsere Soldaten im Osten nach
dem eben vollzogenen Umschwungvon der Offensive zur
Defensiveam Beginn eines gigantischen Abwehrkampfes.

Drabtbericht unseres Vertreters

l»v . Stockholm»  21 . April. Der englischeAußen¬
minister Eden gab am Dienstag bekannt, daß Churchill
nur in Eeheimsihungenvor dem Unterhaus erscheinen
und am liebsten auch die ganze Ausspracheüber die
Kriegslage hinter verschlossenen Türen abhalten wolle.
Auf mehrfachedringliche Anfrage» ob denn gar keine
öffentliche Verhandlung stattfinden werd«, bat Eden,
vorher zunächsteinmal selbst Churchill in Eeheim-
sitzungen anzuhören. Er meint offenbar, das, was Chur¬
chill zu sagen habe, werde den Abgeordneten die Luft
zur öffentlichen Verbreitung verderben.

Woche um Woche hat es Churchill verstanden, sich unter
Berufung auf noch ausstehende Berichte über die Singa¬
purkatastrophe. dann auf das Osterfest, dann auf drin¬
gende strategischeBesprechungen um jede Auskunft über
die ostasiatischeNiederlage und Englands sonstige kata¬
strophale Kriegsaussichten herumzudrücken. Jetzt ist es
endlich soweit, fetzt kann nicht einmal in einer „Demo¬
kratie" ein Rechenschaftsberichtüber den Kriegsverlauf
der letzten Monate vermieden werden. Da aber läßt
Churchill schleunigstden eisernen Borhang herunter . Das
Volk darf nichts davon erfahren , wie es um England
und sein Empire wirklich steht. Churchill selbst wird den
Abgeordneten leichtfertige Lügen auftischen und mit den

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

d. Berlin , 21. April . Die Propeller des Lrippschen
Sonderflugzeuges heulten in Lissabon in dem gleichen
Augenblickzum Heimflug des gescheitertenIndien -Aben¬
teurers Stafford Cripps auf, in dem in Neu-Delhi die
erste Konferenz der Industriellen zur Entgegennahme der
amerikanischen Forderungen auf erweiterte Rüstungs¬
produktion stattfand. Die erst auftauchenden und aus
Reklamegrllnden von Cripps forcierten Meldungen, daß
Sir Stafford einen Abstechernach Malta im Auftrage
Churchills unternehmen werde, sind wieder verstummt.
Sie hatten durch neutrale Beobachter zweierlei Bedeu¬
tungen erfahren. Entweder versuchteCripps durch diese
offensichtliche„Mutprobe", durch den Besuch Maltas,m
Bombenhagel, die Enttäuschung der britischen Stim¬
mung die auch ihn trifft , aufzuheben, oder aber Chur¬
chill hatte , wie Stefani vermutet , verbrecherischeNeben¬
absichtenund hoffte, daß Cripps den Besuch in Malta
nicht überleben werde. Diese Eedankeukonstruktionen
können natürlich nur Vermutungen bleiben, da es stets
außerordentlich schwer ist. sich in der Psyche zweier
Gauner auszukennen. Churchill hatte bereits am Wochen¬
ende geäußert, er werde das Indien -Fiasko nicht als
unwiderruflich vorübergegangene Chance ansehen, son¬
dern versuchen, in London eine Konferenz der hauptsäch¬
lichsten indischen Führer einzuberufen, um noch nach¬
träglich zu einer Klärung zu kommen. Geheimer Wunsch
war dabei die Uebermndung Cripps , den Churchill um
Naienlänge zu schlagen gedachte, indem er ein Werk
vollbrachte, Las zu vollbringen Cripps trotz aller Vor¬
schußlorbeeren nicht gelang. Der nationalindische Aus-
schuß zeigte auf diese ChurchillschenVersucheeine gleiche
Reaktion, wie sie jetzt zu der vom „Evening Standard
mitgeteilten Information gezeigt wird. Nach dem Be¬
richt des britischen Blattes will Cripps dem Premier
vorschlagen, Nehm , Jinnah und noch einige andere in¬
dische Politiker nach London einzuladen, um so zu¬
mindest eine Abmachung für die Dauer des Krieges

es heute nicht weniger. Dieses Gefühl habe ihn beseelt,
als er 1S4Ü Gespräche angebahnthabe, die den Marschall
und ihn nach Montoire führen sollten, wo sie einen
Sieger gefundenhätten, der Frankreich in einem neuen
Europa einen feiner Vergangenheit würdigen Platz
angeboten habe. Die gigantischenKämpfe, die Deutsch¬
land gegen den Bolschewismus führe, hätten nicht nur
den Krieg ausgeweitet, sie hätten auch feinen ganzen
Sinn enthüllt. „Glaubt ihr", so sagte Laval» „daß die
Sowjets , wenn sie Sieger wären» an unseren Grenzen
haltmachen würden? Würdet ihr es dulden, daß sie
uns mit der Zustimmung Englands ein Regime auf¬
erlegten, das die Mechanisierungdes Arbeiters und
die Ausrottung der Eliten mit sich bringen würde?"
Frankreichmüsse sich entweder in ein neues und be¬
friedetes Europa eiugliedern, das morgen aus der gro¬
ßen Völkerschlacht hervorgehenwerde, die sich vor unse¬
ren Augen abrolle, »der die Franzosen müßten sich
bereit finden, die Zivilisation verschwindenzu sehen.

Wegen dieser Auffassung, so sagte Laval , sei er von
England bekämpft worden. Heut« werde keine Drohung
ihn daran hindern , die Verständigung und Versöhnung
mit Deutschland fortzusetzen. Zu den englisch-nordameri-
kanischenLügenmeldungen erklärte Laval , sie seien ge¬
macht, um die Wahrheit zu verschleiern. Sie hätten
viel Unglück gebracht, denn sie hätten zu viele Fran¬
zosen von der Erkenntnis der Wirklichkeit abgehalten.

Laval sagte dann noch zu den schändlichenAngriffen
Englands auf Frankreich, seine Gedanken richteten sich
insbesondere aus diejenigen, die Angriffe des ehemali¬
gen Alliierten erlitten hätten , der sich um so mehr in
das französische Gebiet verbiß, als er sich unfähig zeigt«,
seine eigenen Gebiete zu verteidigen. Rachdem er Frank¬
reich in den Krieg gestürzt habe, nachdem er es im
Kampf aufgegeben habe, habe er versucht, die fran¬
zösische Flotte zu zerstören, habe er die französischen
Matrosen hingemordet und die Bevölkerung ausgehun¬
gert. Heute kehrten seine Flugzeuge an den Himmel
Frankreichs zurück, den sie im Augenblick der Gefahr
verlassen hätten.

Damals schlug ihnen in dem Ergebnis der Wollspende
ein Meer von Liebe, Vertrauen und Zuversicht ent¬
gegen. Der Sieg in der großen Abwehrschlachthat die
Gegner zu dem Bekenntnis gezwungen, daß sie einen
entscheidendenKampfabschnitt verloren haben, was die
„Daily Mail " gerade eben noch in einer Betrachtung
unterstrich, die unter anderem in Sätzen gipfelte wie:
„Die deutscheArmee ist in ihrer Schlagkraft zwar sehr
angestrengt, aber nicht erschöpft! Die Bolschewistenaber
lassen einen Hilferuf nach dem anderen vom Stapel , daß
sie ohne Aufrichtung der zweiten Front durch ihre Ver¬
bündeten sich nicht in der Lage fühlen, dem befürchteten
Ansturm dieses Jahres standhalten zu können."

Das deutsche Volk weiß, daß die Kämpfe im Osten
noch Wunden schlagen werden, daß der Beginn der
neuen großen Schlachtenin diesem Sommer also auch
erneut und in weitem Umfang die Heilung dieser Wun¬
den erfordern. Die deutschen Soldaten stehen bereit, auf
den Befehl des Führers die Schlachten der Abwehr
umzuwandeln in SchlachtenvernichtenderHärte gegen
den Feind, so lange, bis er am Boden liegt. Der Appell
an die Heimat vor diesen Schlachten wird die national¬
sozialistischeVolksgemeinschaft' einsatzbereit finden an
ihrer Stelle, bekenntnisbereit zu dem schicksalhaften
Kampf, den unsere Soldaten austragen. Die Spenden-
bereitschaft zum Hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes
ist eine seelische Waffenhilfe durch Ausdruckdes Dan¬
kes an unsereSoldaten im Bekenntnis zur unerschütter¬
lichen Gemeinschaftdes ganzen Volkes in seinem Schick¬
salsringen für ein starkes Reich und ein neues Europa
und im Bekenntnis znr sieghaften Beendigung dieses
uns aufgezwungenenKrieges.

tkurchM verweigert öffentliche Vebatte
Nur Setzeimsitzims des Untertzauses— Null spielt den starken Mann

lripps rüffrt die Neklametrommel
Zur übertiinchung des Mißlingens der Indien-krpedition

neuesten geheimen „Offensiv-Plänen " prahlen , um der
Kritik den Mund zu stopfen. Die Öffentlichkeit bekommt
überhaupt nichts zu erfahren. Sie wird mit albernen
Phrasen abgespeist, in denen so getan wird. als ob Eng¬
land durch alle Verluste und Niederlagen nur stärker
und immer stärker geworden wäre . . ,

Nicht alle Sprecher der „Plutokratie " sind so „maß¬
voll". Rooseveilts Außenminister Cordell Hüll. der nach
längerer Krankheit soeben wieder vor das Publikum
trat gab vor einer Pressekonferenz in Washington die
Erklärung ab : Die Losung für die amerikanischePolitik
wird heißen: „Heute zuschlagenund nicht morgen". Es
ist empfehlenswert, das historischeDatum festzuhalten,
an dem Roosevelts soeben genesender und anscheinend
übermäßig mit Kräften gesegneter Außenminister zuzu¬
schlagen versprach: Dienstag , 21. April 1942. Cordell
Hüll hat sich jedenfalls durch den jüngsten Reinfall
eines Londoner Propheten nicht einschüchtern lassen.
Oberst Britton , eines von Churchills Schoßkindern, gab
einige Tage vor dem 29. April bekannt, die englische
Luftwaffe werde den Geburtstag des Führers zu Ak¬
tionen benutzen wie nie zuvor. Das Ergebnis ist in¬
zwischen durch den deutschenWehrmachtsbericht bekannt¬
gegeben worden : Am Abend des 29. April flog ein ein¬
sames englisches Flugzeug in das Reichsgebiet ein. Es
wurde über Süddentjchland abgeschossen.

unter Tsach und Fach zu bringen. Eripps stützt sich dabei
vor allem auf seine Beziehungen zu Nehm, den er be¬
reits aus früheren Jahren kennt und von dem er
größeres Entgegenkommen erhofft. Diese neue Losung,
die vor allem angesichts der bevorstehenden Unterhaus¬
erklärung Lripps eifrig verbreitet wird, umreißt der
„Manchester Guardian " folgendermaßen: „Der Exekutio-
ausschuß des Vizekönigs müsse umgebildet werden und
künftig aus 14 indischen Mitgliedern , und zwar sechs
Hindus, fünf Moslems und 3 Vertretern anderer Par¬
teien unter Hinzuziehung General Wavells als dem
Verantwortlichen für Englands Verteidigung bestehen."
Der Vorschlag sei von europäischen Geschäftsleuten ent¬
wickelt und in maßgebenden britischen Kreisen begrüßt
worden, da auf diese Weise doch noch ein Kompromiß
zwischendem englischenKriegskabinett und Indien Zu¬
standekommen könnte."

Die Aufnahmebereitschaftdes britischen Publikums
für Meldungen dieser Art ist außerordentlich. Man will
keineswegs all dies« Pläne auf ihre reale Substanz hin
untersuchen, will auch nicht auf die indischen Stimmen
hören, die betonen, es auf keinen Fall zulassen zu wolle«,
daß Indien Spielball britischer Parteiinteressen werde.
Der Wunsch nach Beruhigung ist derartig groß, daß in
London jede positiv klingende Nachricht andächtig auf¬
genommenund geglaubt wird. Cripps nutzt dieses Mo¬
ment aus, um die Stimmung weitgehend zu sondieren,
bevor er das Podium des Unterhauses besteigt, um
seinenJndienberichtzu erstatten, den vorzutragenChur¬
chill ihm überließ, als der Premier in feinem letzten
Siebenminuten-Wortgeklingel sich bemühte, das Pro¬
blem zu lösen, das darin besteht, einen Schwall großer
Worte mit vollkommenerJnhaltlosigkeit zu verbinden.

Sorgen des paMschen Verteidigungsrates
ep. Lissabon, 21. April . In Washington trat am

Dienstag erneut der pazifische Verteidigungsrat unter
Vorsitz des Präsidenten Rodseveft zusammen. An der
Sitzung nahm auch Harry Hopkins teil , der erst kürzlich
von einem mehrwöchigen Aufenthalt aus England nach
Washington zurückkehrte. Hopkins äußerte sich, daß der
Krieg „eine verdammt ernste Angelegenheit" sei.

„kine Wildnis in fruchtbares Land verwandelt"
Tokio, 21. April. Der frühere Geschäftsführer der Ja¬

panisch-Brasilianischen Gesellschaft, Notonao Ono, wurde
am Montagabend von einem Berichterstatter der „Asahi
Schimbun" über seine Stellungnahme zu den Presse¬
meldungen befragt , wonach die brasilianische Regierung
demnächst den Beschluß fassen werde, alle Privilegien,
die die japanischen Farmer im Amazonas-Gebiet jetzt
genießen, für ungültig zu erklären. Ono stellt« fest, daß
das Amazonas-Gebiet bis zur Ankunft der japanischen
Siedler völlig unerschlossenwar. Im Kampf gegen die
Malaria sowie andere unzählige Schwierigkeiten hätten
3000 japanischeSiedler nur durch die Arbeit ihrer Hände
die Wildnis in ein fruchtbares, für den Anbau von
Reis , Eummilbäumsn und Baumwolle geeignetes Land
verwandelt . Ono fügte hinzu, daß die von der Ama-
zonas-Jndustrie -Gösellfchaft, einer japanischen Gründung
gezüchtete Jute bedeutend dazu beigetragen habe. die
riesigen Summen zu verhindern, die Brasilien für die
Einfuhr dieser Faser aus Indien zur Herstellung von
Kaffeesäckenausgeben mußte. Er erinnerte daran , daß
die brasilianische Regierung seinerzeit öffentlich die
übermenschlichenAnstrengungen der japanischen Jute¬
farmer gerühmt habe und bedauerte die jetzige Haltung
der Regierung gegenüber den japanischen Ansiedlern im
Amazonas-Gebiet.

Niom-Pro;eß wird fortgesetzt
jb. Vichy, 21. April . Die Einstellung des Prozesses

von Riom hat vielfach zu der Auffassung geführt, die
französische Regierung beabsichtig? die Aburteilung der
Kkiegsverbrech'er fallen zu lassen. Der Prozeß wird,
wie von amtlicher Seite in Vichy erklärt wird, weiter¬
geführt werden, und zwar in größerem Rahmen, wozu
noch eine Reihe von Voruntersuchungen durchzuführen
ist. Der zweite Teil des Verfahrens werde den „Wahn¬
sinn der Kriegserklärung , die auf englischen Befehl
durchgeführt wurde", behandeln. Gleichzeitig soll auch
das Verbrechen abgeurteilt werden, das darin besteht,
daß die Verantwortlichen den Krieg noch fortsetzten,
als seine Aussichtslosigkeit— wie beispielsweise nach
dem Polenfeldzug — längst offensichtlich geworden war.

Ntiirdfimkansprache Lavals
sronkeelchs weg im neuen kuropa

Vor italienische Mekrmachtsbericht
Nom,  21 . April. Der italienische Wehrmachtbericht

vom Dienstag hat folgendenWortlaut: „Im Gebiet von
Ain el Eazala wurde ein von Panzerwagen unterstützter
feindlicher Erkundungsvorstoßvom Feuer unserer Ar¬
tillerie glatt zum Stehen gebracht. Die Angriffe italieni¬
scher und deutscherLuftverbände auf die Luft- und
Flottenstützpunktevon Malta wurden fortgesetzt, wobei
kriegswichtigeZiele getroffen, zahlreicheFlugzeuge am
Boden in Brand gesteckt und zerstörtwurden und ein
U-Boot getroffenwurde. Im östlichen Mittelmeer torpe¬
dierten Flugzeuge einen stark gesicherten Eeleitzug mitt¬
lerer Tonnage."

Schwere Verluste der knglSnder
Stockholm,  21. April. Bei den Kämpfen in Ost¬

asien haben die Engländer außerordentlichschwere Ver¬
luste erlitten, wie sie jetzt selbst zugeben müssen. So be¬
richtet der LondonerNachrichtendienst, das Eloucester»
Regiment sei bei den Kämpfen um Prome völlig auf¬
gerieben worden. Nach dem Rückzughabe das ganz«
Regiment noch etwa die Stärke einer Kompanie gehabt.
Auch der Kommandantdes Flugzeugträgers „Hermes"
ist, als das Schiff vor zehn Tagen von japanischen
Kampfflugzeugen versenkt wurde, mit untergegangen
und konnte nicht gerettet werden.

VerZeblicker Wiäerslsnä suk Lsnsy
Die japanischen Truppen , die auf der Insel Panay

von Süden und von Norden vorgehen und den bedräng¬
ten Feind im Vergland einschließen, haben laut Domei
am 19. April 15 Uhr südlich von Dumarro an der
Grenze der Provinzen Capiz und Jlo Jlo die Fühlung
aufgenommen. Die Straße , die die Insel Panay in nord-
südlicher Richtung durchquert, ist in japanische Hand
gefallen. Etwa 3000 Mann feindlicher Truppen die im
Dschungel an der Grenze der Provinzen Jlo Jlo und
Antique eingekesselt sind, leisten vergeblichen Wider¬
stand.
kttüßttlckterkluclitversuck

Japanische Armeebomber entdeckten nach einem Do¬
mei-Bericht auf dem Wege nach der Jnselfestung Corre-
gidor drei große bewaffnete Handelsdampfer, die aus
der Manilabucht zu entkommen versuchten. Nach meh¬
reren Angriffen wurde ein Dampfer versenkt, ein zwei¬
ter schwer beschädigt.
66 teinüllcke kluxreußs skßssckossen

Das japanische Hauptquartier meldet, daß im Verlauf
von Angriffen der japanischen Marineluftwaffe auf
Port Moresby (Neu -Guinea) und Port Darwin
(Australien ) vom 1. bis 20. April 66 feindliche Maschi¬
nen im Lustkampf abgeschossen und zwei am Boden Zer¬
stört wurden. Die eigenen Verlust« betragen sechs Ma¬
schinen.

-Gruppengeben nsck
„Asahi Schimbun" meldet laut Domei. daß ein An¬

zeichen für das allmähliche Schwächerwerden des Wi¬
derstandes der Tschungkingtmppen darin zu erblicken
ist, daß in Nordchina allein im Monat März insgesamt
13 927 Tschungkingsoldatensich den japanischen Truppen
ergaben. Es heißt, daß diese Gefangenen sich in Gruppen
ergaben, und zwar 91 Gruppen in der Provinz Schonst,
69 in der Provinz Hopei. 34 an der mongolischen Front
und «ine in Schantung. 2m Verlauf der Kämpfe in
Südchina sind nach Meldungen des gleichen Blattes im
Monat März 643 Tschungkingsoldaten und chinesische
Kommunisten in Gefangenschaft geraten, während 1816
sich den japanischen Truppen am Unterlauf des Jangtse
ergaben. Eine große Anzahl von Offizieren, darunter
Regimentskommandeure und Stabsoffiziere , sollen sich
unter den Gefangenen befinden.

Eine Bande von Tschungking-Terroristen warf Hand¬
granaten in das Fernsprechamt von Kwangtschau. Es
entstand jedoch kein Schaden. Wie die japanische Mili¬
tärbehörde mitteilt , sind die meisten Teilnehmer des
Trupps verhaftet worden. Es stellte sich heraus , daß die
Schuldigen Terroragenten waren, die zu dem Tschung-
king-Korps gehören, das man in Zivilkleidung gesteckt
hat.

Vettere VMckwünsche an den siitzrer
Berlin , 21. April . Außer den bereits veröffentlichten

Glückwunschtelegrammendes Königs von Italien , Kai¬
sers von Aethiopien, und des Duce, sind weitere telegra¬
phische Eeburtstagsglückwünsche eingegangen vom
Staatspräsidenten Dr. Hacha, dem König von Rumänien
und dem rumänischen Staatschef Marschall Antonescu,
dem König der Bulgaren , dem König von Dänemark,
dem Reichsverweser des Königreiches Ungarn und dem
ungarischen Ministerpräsidenten, dem Staatschef Kro¬
atiens und dem Marschall Kvaternik, dem Präsidenten
von Finnland , dem Präsidenten der slowakischen Repu¬
blik, dem spanischen Staatschef. dem Präsidenten von
Portugal , dem französischen Staatschef Marschall
Petain , dem Fürsten von Liechtenstein, ferner dem Kai¬
ser von Mandschukuound dem Präsidenten der chinesischen
Nationalregierung . Des weiteren haben der frühere
König Ferdinand von Bulgarien , der Kronprinz von
Italien , der italienische Minister des Auswärtigen Graf
Ciano, der Chef des Kaiserlich japanischen General-
stabes General Euyiama dem Führer in Telegrammen
Glückwünscheübermittelt.

Prag, 21. April. Im Rahmen einer schlichten Feier
übergab am Geburtstage des Führers Staatspräsident
Dr. Hacha dem stellvertretenden Reichsprotektor
Obergruppenführer Heydrich auf dem Präger ' Haupt-
bahnhof einen vollständig eingerichteten Lazarettzug für
die deutsche Wehrmacht als Geburtstagsgeschenkder Be¬
völkerung von Böhmen und Mähren an den Führer.
Der Zug besteht aus 28 Waggons modernster Bauart,
deren Einrichtung allen Anforderungen der Jetztzeit
entspricht und in denen 280 Verwundete Aufnahme und
Linderung finden können. Der besonders sorgfältig ge¬
federte Operationswagen enthält Glaskästen mit den
hirurgischen Instrumenten , Operationstische und In«
ektionsapparate . Der Zug wird in den nächstenTagen
an die Ostfront abrollen.

volschaflor Mfieri ;um Seburtslag des sützrers
Berlin , 21. April . Botschafter Alfieri hielt am Ge¬

burtstag des Führers in einer Rundfunksendung für
die italienischen Arbeiter in Deutschland eine Ansprache.
Das Hakenkreuzbanner, so führte er u. a. aus , wehe
heute leuchtend über ganz Deutschland, während die Ge¬
danken des deutschen Volkes bei dem großen Führer
Adolf Hitler weilten und erneut in einmütiger Ge¬
schlossenheit unbedingten Glauben und unbedingte Hin¬
gabe in diesem Kampf bekundeten, der zum Sieg und
damit auch zu einem Frieden der Sicherheit und Ge¬
rechtigkeit noch für spätere Geschlechterführen werd«.
Auch im Namen der italienischen Arbeiter , die begeistert
mit den deutschen Kameraden zusammenarbeiteten, um
die Maschinen und Waffen zu schmieden, die die un¬
entbehrlichen und gewaltigen Werkzeuge des Krieges
ind, richte er an den Führer der befreundeten und ver¬
bündet« Nation die herzlichsten Glückwünsche. Dom
treuen und starken Fiireinanderstehen. das keinen Zwei-
el und kein Zögern kennt, dem großartigen Aufgebot
an physischenund geistigen. Kräften ", so schloß Bot¬
schafter Alfieri , „wird der Gott des Sieges den Preis
an die ruhmreichen Banner heften, den unsere gemein¬
same Opferbereitschaft unsere Leistungen, unsere Aus¬
dauer und unser Vertrauen verdienen und versprechen."

Nehru dementiert amerikanischeFalschmeldungen. In
Kalkutta dementierte Pandit Nehm in einer öffentlichen
Erklärung die von amerikanischer Seite verbreitete
Meldung, wonach vom indischen Kongreß Truppen für
den Kleinkrieg aufgestellt würden.

Roösevelt schickt Aufpasser zum Nahen Osten. Roosevelt
bereitet die Schaffung neuer Kontrollinstanzen in der
ägyptischen Hauptstadt vor, die den Engländern im
Nahen Osten auf die Finger . sehen sollen.

vruc » uno Vorlagt Krems, rsllung ttk c- auvsrlog « Sk0>km»
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Bttmet Straßenbahn
Weitere Zunahme der Verkehrs — Auch bei den Bremer Vorort¬

bahnen
Die Bremer Strassenbahn A-E, Bremen, hat sich 1941 noch stärker

als vorher als Massenverkehrsmittel  bewährt . Dii B--
färdsrungsziffcr erfuhr «ine weitere Aufwärtsbewegung und stieg
um 9,55 Pzt . bei um nur 3,84 Pzt . vermehrten wagenkilometrischen
Leistungen, mit anderen Worten : die Ausnutzung der Wagen war
noch günstiger, und der Betrieb damit noch wirtschaftlicher als in
den Vorjahren,

Die Betriebseinnahmen  waren mit 13,83 (12,88s Misi,
RM um 9,1 Pzt . höher als im Vorjahr , gegenüber 1939 haben sie
sich um 3,414 Mill . RM gehoben, ein außerordentlicher
Zuwachs! Zu den Einnahmen aus dem Ctratzenbahnbetrieb kommen
9,919 (9,92) Mill . RM Erträge aus der Etraßenbahnreklame, 9,312
(9,283) Will. RM Zinserträge , 9,428 (9,998) Mill . RM ao. Er¬
träge und 2828 (3789) RM sonstige Erträge.

Bei nur wenig veränderten Etromkosten — 1,983 gegen 1,95 Mill.
RM — stiegen die Verwaltungs - und Betriebskosten auf 9,427
(9,377) bzw. 4,269 (3,958) Mill . RM . Die Unterhaltungskosten be-
trMN 1,2 (1,196) Mill . RM , soziale Ausgaben 9,692 (9,698) Mill
RM und Steuern jetzt 3,281 (1,672) Mill . RM . Rach 9,695 (9,484)
Mill . RM Abschreibungen  und Wertberichtigungen verbleibt
einschl. 18 178 RM Vortrag ein Reingewinn  von 9,472 (9,471)
Mill . RM , aus dem die HB wieder 4,5 Pzt . Dividende beschloß.
In den A u f s i cht s r a t wurde 3 . Renne wieder und für den
ausgeschicdenen Dr. Beuthien , jetzt Bürgermeister in Stettin , Land¬
rat Dr. Werner M o h r , Bremen, neu gewählt. Dieser ist jetzt
Vorsitzer des Aufsichtsrats.

In der Bilanz  erscheinen nur noch 9,398 (9,758) Rill . RM
Eesomtverbindlichkeiten bei 5,799 (4,779) Mill . RM Rücklagen, 9,722
(9,561) Mill . RM Wertberichtigungen, 2,159 (1,895) Mill . RM Rück¬
stellungen und einem unveränderten Heimsallstockvon 2,6 Mill . RM.
Andererseits beträgt das Umlaufvermögen  jetzt 7,697 (6,362)
Mill . RM und das Anlagevermögen  bei 1,997 Mill . RM
Zugängen, darunter rund 6,845 Mill . RM für neue Wagen, und
9,544 Mill . RM Abschreibungen 14,992 (13,629) Mill . RM . Er¬
wähnenswert ist ferner u. a. die Inbetriebnahme einer neuen Wa¬
genhalle sowie der Erwerb eines größeren Grundstückesim Neuen¬
lander Felde bzw. des Hauses Am Wall 196.

Di- Bremer Vorortbahnen  E . m. b. H.. Tochtergesellschaft
der Bremer Straßenbahn , di- iu der Bilanz nur mit einem Er-
innerungsposten zu Buch steht, erzielte 1941 einen Reingewinn einschl.
Dortrag von 9,188 Mill . RM , der vorgetragen wurde. Der auch
hier zu verzeichnendeVerkehrs- und Einnahmezuwachs belief sich auf
16,3 bzw. 12,8 Pzt ., er war also stärker als bei der Bremer
Straßenbahn . — Zu erwähnen ist schließlich, daß im abgelaufenen
Ecschäftsjabr 14 Eefolgschaftsmitglieder ihr 25jähriges und sechs
ihr 49jähriges Dienstjubiläum bei der Bremer Straßenbahn feiern
konnten. Der gefallenen Eefolgschaftsmitglieder wurde vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gedacht.

Gemeinnütziger Bremer Bauverein , Bremen. Die EV beschloß,
aus dem 1941 erzielten Ueberschußvon 9 936 RM die Stisterschein-
darlehen wieder mit 4 Pzt . zu verzinsen. Die satzungsgemäß aus¬
scheidenden Aufsichtsrat ? mitgl1eder  Bankdircktor H.
Krause und Rechtsanwalt und Notar Dr . E. Schütte wurden wie¬
dergewählt. Neu gewählt wurden ferner Direktor I . H. Röpke und
Direktor E. W. Richter.

Mechanische Weberei zu Linden, Hannover. Die HV nahm den
dividendenlosen Abschluß für 1941 zur Kenntnis . Eine Voraus¬
sage über den Verlauf des Jahres 1942 sei zur Zeit nicht möglich.

Fahlberg List A-E ChemischeFabriken, Magdeburg. Der Umsatz
stieg 1941 wertmäßig um 29 Pzt . Im Export wurde mit Hilfe
organisatorischer Maßnahmen eine Absatzsteigerung von 79 Pzt.
erzielt. Die Gesellschaft beteiligte sich maßgebend an einem chemi¬
schen Unternehmen im Osten Deutschlands, außerdem wurde eine
kleine, sofort abgcschriebene Beteiligung an einer GmbH, genom¬
men. Nach 9,39 (9,99) Mill . RM Abschreibungen ergibt sich einschl.
85 865 (82 497) RM Vortrag ein Reingewinn von 286 947 (285 885)
RM, aus dem 3 (2.857) Pzt . Dividende auf das i. V. berichtigie
AK von 7 Mill . RM vorgeschlagen wird. Der Jahresertrag wird
mit 6,95 (8,18) Mill . RM auszewiesen.

Vorwohler Portland -Zcment A-E. Die Produktionsmöglichkeiten
konnten 1941 nur in beschränktem Maße ausgenutzt werden. Die
Gesamterträge werden mit 9,98 (1,91) Mill . RM ausgewiesen. Der
Reingewinn beträgt unverändert 83 999 RM . Die Dividende ist
mit wieder 6 Pzt . in Vorschlag gebracht.

Gebrüder Etoevesandt KGaA., Rinteln . Die in Bremen abge¬
haltene HB nahm den bekannten Abschluß für 1941 zur Kenntnis
und beschloß 6 Prozent Dividende.

Deutsche Mühlenvereinlgung A-E, Berlin . Die HD nahm den
Abschlug zum 39. Juni 1941 zur Kenntnis , der nach 6,991 (9,992)
Mill . RM Abschreibungen einschl. 119 512 (292 212) RM Vortrag
einen Reingewinn von-693 718 (819 512) RM aueweist, woraus wie¬
der 4 Pzt . Dividende auf. 19 Mill . RM AK verteilt und 293 718 RM
vorgetragen werden. Einem Rückgang in der Ausnutzung der Wei-
zenmühleü stand ein Beschäftigungszuwachs in der Roggcnmüllerci
gegenüber. Die Eesamtbeschäftigung der Mühlen lag jedoch auch im
Berichtsjahr über der des letzten Fricdensjahres.

K- pital -rhöhun, der Schenker & <to ., GmbH ., Berlin . Wie aus
einer Veröffentlichung im RA. ersichtlich ist. wurde das Stamm¬
kapital durch HV.-Beschluß um 5 auf 19 Mill . RM erhöht.

Die Gummiwerke Fulda A-G, Fulda , hat ihr Kapital um 1,79
auf 3 Mill . RM erhöht.

Der flusbau*der norwegischen Wasserkräfte
Straßenbau und Autobahnen-Planung von Halden bis Trondheim

Oslo, 21. 4. Heber Straßenbau , Energiewirtschaft und Autobahnen
in Norwegen äußert sich ein Bericht der Abteilung Technik des
Reichskommisiars anläßlich des zweijährigen Bestehens des Reichs»
kommisjariats. Der Straßenbau  stand vor der Aufgabe, die
wichtigen Verbindungen von Oslo über Trontheim nach Bodoe und
von Oslo nach Beigen für den neuzeitlichen Verkehr auszubauen.
An neuen Straßenbauten wurden von der Wegevcrwaltung ins¬
besondere die durchgehende Verbindung von Bodoe bis Kir¬
kenes durchgeführt.  Soweit dabei Fjorde überquert wer¬
den mußten, wurden Fähren eingesetzt. Alle Arbeiten wurden durch¬
weg von der norwegischen Wcgeverwaltung durchgeführt. Im Zuge
des Straßenbaues mußten viele Brücken, die durch die Kriegs-
ereignisie zerstört waren, wieder hergestellt werden. Außerdem wurden
neue große Brückenbauten  in Angriff genommen.

In der Energiewirtschaft  war vor allem eine Planung
vonnöten, da schon in Friedenszeiten der norwegische. Strombedarf
durch die vorhandenen Nektrizitätswerke nicht immer gedeckt werden
konnte. Künftig wird unterschieden zwischen dem eigentlichen nor¬
wegischen Wirtschaftsbedarf an elektrischer Energie, dem Industrie¬
bedarf in Norwegen und dem für die Ausfuhr  in Frage kom¬
menden Stromüberschuß. Die Eesamtplanung  konnte in
engster Zusammenarbeit zwischen deutschen und norwegischen Fach¬
leuten im vergangenen Jahre abgeschlossen  weiden . Eine
größere Anzahl von umfangreichen Kraftwerken  ist
bereits i m B a u.

Die Notwendigkeit der Errichtung von Autobahnen  wurde all¬
gemein anerkannt. Ihre Planung erschien als Vorarbeit für einen
möglichst baldigen Baubeginn nach Eintritt befriedeter Verhältnisse
dringend notwendig. Die Strecke Halden—Oslo—Trondheim wurde
eingehend untersucht, die Planungen hierfür sind vorläufig abge-
schlosien. Dabei ist es - gelungen, die künftige Autostraße an beson¬
ders schönen Punkten, wie am Oslofjord und am Mjoesensee, dicht
an das Ufer heranzub̂ ingen, um so dem Reisenden ein charakteristi¬

sches Bild von den Eigenarten des norwegischen Landes zu geben.
Maßgebend war dabei auch der Gedanke, daß Norwegen dem Frem¬
den bisher auf dem Landwege eigentlich kaum erreichbar war , da
jede Binnenlandverbindung fehlte.

flmtliche Berliner Devisenkurse
LombardziuSiutz ReichSba n. f l> iS F ott I

1942
21. April

Geld I Briet
1942

21. S
Geld

pril
öltet

Aegyvten * 9.89 9,91 Italien 18.14 18.16
Afghanistan 18.79 18.88 Japan 0,585 0.587
Argentinien 0.588 0.592 Kanada • 2.098 2,102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5,005
Belgien 89.96 40.04 Neuseeland • 7,912 7.928
Brasilien 0.18 0.182 Norwegen 56,46 56,58
Brii .-Jndien *74.18 74,82 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8,047 8,058 Swweden 59.46 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Schwei» 57,89 68.01
England * 9.89 9,91 Serbien 4,995 5,005
Finnland 5.06 5.07 Slvivakei 8,591 8.609
Frankreich * 4.995 5.005 Spanien 28.56 28.60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9,89 9.91
Holland 182,70 182.70 Türkei 1.978 1.982
Hran 14.59 14.61 Uruguau 1,199 1,201
Island 88.42 88.50 Ner . St . o. A. • 2.498 2.502

Hanseatisch- Wertpapierbörse. Am 21. 4. wurden Hamburg-Süd
mit unv. 268, ebenso Hansa-Dampf mit 183,5 und Neptun plus
9.5 Pzt . mit 177,5 aus dem Markt genommen: Lloyd notierten
117 nach 119,25. Hapag waren nicht notiert . Norddeutsche Hochsee¬
fischerei wurden mit 175 excl. Dividende umgesetzt. Im übrigen er¬
fuhren die Bremer Aktien keine Veränderungen.

Berliner Börse. Am 21. 4. machte sich stärkeres Angebot geltend,
das Kursrückgänge zur Folge hatte . Im Verlauf lagen die Aktien¬
märkte weiter unter Kursdruck. Man handelte Verein Stahlwerke
mit 157 und Reichsbankanteile mit 142,5. Desiauer Eas verloren
2.75, Verkehrswesen 2,5, Ilse Eenußscheine, Rheinmetall . Eoldschmidt
und Rheag 2, Schultheiß und Rütgerswerke 1,75, Hösch, AEG.
1,12 Pzt . Gegen Ende des Verkehrs zeigte sich nur in Ausnahme¬
fällen eine leichte Erholung. Verein. Stahlwerke stellten sich auf
156.75, Rhein-braun schlossen4,37 und Erdöl 2 Pzt . unter erstem
Kurs , während RWE . sich um 1,5 und Waldhof um 1 Pzt . er¬
holten. Farben kamen bei 29 Pzt . Repartierung per Kasse wieder
mit 269,75 zur Notiz. Gegen den Vortag verloren Kali Chemie 3,
Winiershall bei Repartierung per Kasse 4,25 und Daimler sowie
BMW. 4,12 bzw. 4,25 Pzt . Schließlich sind noch Felten mit minus
3.5 Pzt . zu erwähnen.

f a mIH e n a wzeigen
Geburten

Wilfried Y. Hurra , Karins Brü¬
derlein ist da. In dankbarer
Freude : Friedei Marks, geb.
Wesemann , Werner Marks, z.
Z. im Osten . Bremen, den
19. April 1942, Auf dem Be-
ginenland 38,

Unser Stammhalter Claus ist
da. In dankbarer Freude:
Luise Stark, geb. Harbort , z.
Z. Wöchnerinnenheim , Hans
Stark, Obermaat . Bremen, den
19. April 1942, Feldstr . 53

Roland Adolf. Die glückliche
Geburt unseres Stammhalters
zeigen wir hocherfreut an.
Alfred Doege und Frau, Mar¬
ge, geb. Schriever . Bremen-
Blumenthal , d. 20. April ,1942,
z. Z. Hartmannstift.

Die Geburt ihres Sohnes Til ge¬
ben bekannt : Helga und Hell¬
muth Nawatki . Bremen, Suhr-
feldstraße 3.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Gesine Seegelken , Bernhard
Cossen, z. Z. Res.-Laz. Oster-
holz-Tenever . Neuenkirchen
(Unterweser), Oberende , im
April 1942.__

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unser über
alles geliebter jüngster

Sohn , Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe und Vetter , der

Gefreite
Wilhelm Blancke

am 7. April , im blühenden Alter
von 24 Jahren , bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten sein jun¬
ges Leben lassen mußte.
In tiefer Trauer:

Ernst Blancke Und Frau , So¬
phie , geb. Twietmeher ; Ernst
Blancke jun . u . Frau , Gesine,
geb. Bbünjes ; Wesley Meng
u . Frau , Marie , geb. Blancke,
NSA .: Friedrich Wöltjen und
Frau , Katarina , geb. Blancke;
Gefr . Hans Blancke, z. Z. im
Osten ; Walter Windhorst ; Er¬
na Windhorst , geb. Blancke

Bremen , Elbstr . 91.

Mit den Angehörigen trauern
wir um unseren jungen , sehr
tüchtigen Arbeitskameraden.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Großwäscherei Hayungs

Vermählungen
Ihre in Chemnitz am 20. April

1942 vollzogene Vermählung
zeigen an: Hans Wischhusen
und Frau, Lisa, geb. Petzold.
Bremen, Palmenstraße 8,
Wien VIII.

Ihre vollzogene Kriegstrauung
zeigen an: Helmut Junge , z.
Z. Wehrmacht , Gesine Junge,
geb. Stelter . Brm.-Lesum, im
April 1942._

Danksagungen
Für die mir anläßlich meines

Jubiläums erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danke ich
allen herzlich . Johann Ohl-
rogge , Andreestraße 23.

Nach kurzer , schwerer -Krankheit
wurde meine liebe Tochter , un¬
sere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und herzensgute Groß¬
mutter , Wwe . des Abteilungs¬
vorstehers am Deutschen Kolo¬
nialmuseums Dr - phil - Joh.
Weißenborn , Frau

Else Weihenbonr
geb. Jahn

am 18. April durch einen sanften
Tod erlöst . In stiller Trauer:

Frau Helene Jahn -Sh ; Frau
Jmogen Kuhlmann , geb. Wei¬
ßenborn und Klein -Jmogen,
Kassel, Wilhelmshöhe , im Dru-
seltal 95; Jngeborg Frage,
geb. Weißenborn und Karin,
Berlin - Lichtenberg , Kuborn-
straße 18; Dr . med ./dent.
Herm . Rosebrock und Frau,
Irene , geb. Weißenborn

Bremen , Roonstr . 59.
Die Aufbahrung erfolgt im Be-
erdigungs -Jnst . „Pietät ", Hum-
boldtstr . 192. Die Beerdigung
findet am Donnerstag , 23. April,
um 9 Uhr , von der Kapelle des
RienSberger Friedhofes aus statt.

Meine liebe Frau
Sophie Lampe
geb. Rodenbostel

wurde heute morgen von ihrem
schweren Leiden durch den uner¬
bittlichen Tod erlöst.
Im Namen aller Hinterblie¬
benen:

Friedrich Lampe

Bremen , den 21. April 1942
Gröpelinger Heerstr . 225.
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet
statt am Freitag , 24. April,
10 Uhr , im Krematorium.

Danksagung / Statt Karten
für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren , unersetzlichen Ver¬
lust unseres so sehr geliebten,
unvergeßlichen , jüngsten Sohnes,
meines sieben Bruders , Schwa¬
gers , Onkels und Neffen , des
Schützen Otto Hinte , sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Ernst Hinte und Frau , Beta,
geb. Bruns und alle Angehö¬
rigen

Wölpsche/Schwanewede.

Heute erhielt ich die
schmerzliche Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Jun¬

ge, unser lieber Neffe und Groß¬
neffe

Peter Bruncke
Oberschüße in einem Jnf .-Regt.
nachdem er die Kämpfe in Po¬
len und Frankreich gut über¬
standen hatte , im 26. Lebensjahr
einer schweren Verwundung in
einem Feldlazarett im Osten am
7. April erlegen ist.

Im Namen aller Angehörigen:
Lore Bruncke , geb. Röhrich

Bremen , im April 1942.
Von Besuchen" bitte ich absehen
zu wollen.

Heute entschlief nach längerem
Leiden im 73. Lebensjahre , meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Schwä¬
gerin und Tante

Nannq Pöppelmeyer
geb. Leiding

In stiller Trauer:
Ferdinand Pöppelmeyer ; Hans
Pöppelmeyer , z. Z. im Osten;
Heinz Nobel und Frau , Elsa,
geb. Pöppelmeyer , New -Jerseh

Bremen , den 21. April 1942
Jriesenstr . 193.
Die Einäscherung findet aus
Wunsch der Verstorbenen in aller
Stille statt.

Infolge Schlagansalls starb plötz¬
lich und unerwartet im 72. Le¬
bensjahre unsere liebe Mutter,
Großmutter , Tante und Schwä¬
gerin , Frau

Bertha Ries Wwe.
geb. von Hagen

Im Namen aller Angehörigen:
Andreas Botz und Frau , Ma¬
rianne , geb. Ries und Enkel¬
kind

Bremen , den 19. April 1942.
Schönhausenstr . 41.
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 199, erfolgt . Die Ein¬
äscherung findet am Mittwoch¬
vormittag in aller Stille statt.

Gestern abend entschlief in Hei-
delberg -Rohrbach , nach längerem
Krankenlager , mein innigstge¬
liebter Mann , unser lieber , guter
Papa , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

RoderichHollmann
im 32. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilma Hollmaun , geb. Legen-
hausen und Kinder Ingrid u.
Ursula ; Otto Hollmann sen.

>u . Frau , Martha , geb. Lemm;
Otto Hollmann jun ., z. Z.
Wehrmacht , Lilian Hink als
Braut ; Eberhard Hollmann,
z. Z . im Felde und Frau , An¬
neliese, geb. Frhe ; Ferdinand
Hollmann , z. Z . Wehrmacht;
Lotte Hollmann ; Hubert
Stroetmann und Frau , Ruth,
geb. Hollmann ; Hans Garms,
z. Z. Wehrmacht und Frau,
Ursula , geb. Hollmann ; Fa¬
milie Willy Legenhausen

Bremen , den 20. April 1942
Donaustr . 77.
Der Tag der Beisetzung wird
noch bekanntgegeben.

Mit der Familie trauert um
ihren lieben Juniorchef die

Gefolgschaft der Firma Otto
Hollmann

Unser geliebter , ältester
Sohn , unser lieber Bruder

Jörn Christian
ist am 13. März 194? im Osten
gefallen . Unsere Hofnung ist mit
ihm.

Dr - jur . Richard Ahlers und
Frau , Stift , geb. Pflüger;
Peter , Orwin , Jorinde und
Alke Dorina Ahiers

Bremen , Schwachhauser Heer¬
straße 136 a.

■Wir erhielten die schmerz-
Nachricht , daß unser

E geliebter Sohn , unser lie¬
ber Bruder und Enkel , der

Gefreite
Heinz Lankenau

im Alter von 23 Jahren , am
18. März , bei den schweren Ab-
wehrkämpsen im Osten den Hel¬
dentod sand.
In tiefer Trauer:

Johann Lankenau und Frau,
Johanne , geb. Behrmann und
alle Angehörigen

Bremen , den 21. April 1942
Ostertorsteinweg 76.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben Ar¬
beitskameraden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma Friedrich Bruns

Heute erhielt ich die
schmerzliche Nachricht , daß
mein -innigstgeliebter

Mann , meiner drei Kinder treu¬
sorgender Vati , mein lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe, der

Schütze
Wilhelm Haase

kurz nach seinem Geburtstag im
blühenden Alter von 34 Jahren
bei den Kämpfen an der süd¬
lichen Ostfront , am 4. März 1942.
für Führer , Volk und Vaterland
gefallen ist . Auf einem Helden¬
friedhof ist er zur ewigen Ruhr
gebettet . Es war ihm nicht ver¬
gönnt , seine Lieben wiederzu¬
sehen. Ruhe sanft in fremder
Erde . In tiefem Schmerz :- - >

Frau Emma Haase, geb. Gold¬
mann : Heinz , Wilma , Helmut;
Frau Luise Goldmann Wwel;
Familie Haase nebst allen An¬
gehörigen

Huchting , den 26. April 1942
Ältländer Str . 9.

Wir verlieren einen guten Ka¬
meraden und treuen Mitarbeiter.

Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der Fa . C. F . Vogelfang

Nach langem , schweren Leiden
entschlief heute mein lieber
Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , der

Tischlermeister
Dietrich Schmit

im 59. Lebensjahre . ' !
In stiller Trauer:

Kalherina Schmit , geb. Kück
nebst Angehörigen

Wasserhorst , den 20. April 1942.
Aufbahrung in der Beerdigungs»
Anstalt „Nordlicht ", H. - Scho-
maker , Bremen , Wartburgstr ! 39.
Die Trauerseier findet am Frei¬
tag , dem 24. April 1942, um
3 Uhr , in der Kirche zu Wasser¬
horst statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die reichen
Kranzspenden bei dem schweren
Verlust unserer lieben Entschla¬
fenen , Frau Mathilde Fischbeck,
geb. Meher , sagen wir allen , die
der Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben , unseren herz¬
lichsten Dank.

Hermann Fischbeck sen. und
Familie

Br .-Aumund , den 22. April 1942
Schillerstr . 44.

Danksagung / Statt Karten
Äjra , Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei
dem schweren Verlust unseres
lieben und unvergeßlichen Ge¬
fallenen , des Obergesreiten Wil¬
helm Bette , danken wir herzlich.

Anneliese Bette , geb. Spieker-
mann ; Familie Wilhelm Bet¬
te ; Familie Wilhelm Spieker¬
mann

Nordenham , den 26. April 1942.

Die Gedenkfeier für mei¬
nen lieben , unvergeßlichen
Sohn

Heinrich Klocke
Gesr . in einem Jnf .-Regiment
findet am Sonntag , 26. April
1942, nach dem Gottesdienst in
der Hastedter Kirche statt.

Frau A. Klocke Wwe.
Fährstr . 19.

Unser lieber , guter Junge,
unser herzensguter Bru¬
der , mein innigstgeliebter,

unvergeßlicher Verlobter , unser
lieber , guter Schwiegersohn

Rudolf Kopperschmidt
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.
kehrt nie zu uns zurück. Am
22. März ließ er im blühenden
Alter von 21 Jahren im Osten
sein junges Leben für Führer,
Volk und Vaterland . Du gabst
dein junges Leben , wir unser
ganzes Glück! Schlaf wohl in
fremder Erde , lieber Rudi , wir
vergessen dich nie!
In tiefstem Leid:

Ulrich Kopperschmidt u . Frau,
Erna , geb. Dreher ; Ulrich,
Vera und Pauli als Geschwi¬
ster ; Renate Matthies als
Braut ; August Matthies und
Frau und alle, die ihn lieb¬
hatten

'Hamburg, ' den 21. April 1942
Bremen -Farge , Geeststr . 223.

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber , herzens¬

guter , treusorgender Mann,
Manfreds liebvoller Vater , mein
lieber Sohn und Schwiegersohn,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel , der

Soldat
Martin Gräne

im Alter von 27 Jahren , nach
kurzem Einsatz im Osten , am
19. März 1942 sein noch so juri-
ges Leben lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Klara Gröne , geb. Prigge und
Sohn Manfred nebst allen
Angehörigen

Neuenkirckjen, im April 1942.

Die Trauerfeier für un¬
seren gefallenen Sohn und
Bruder,

Unterossizier
Georg Willi Schnibbe

findet am Sonntag , 26. April
1942, in der Kirche zu Schwane¬
wede ' statt.

Die Eltern und Geschwister

Plötzlich und unerwartet verlor
ich meinen lieben Mann , unseren
treusorgenden Vater , den

Schriftsetzer
Johann Noll

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eudo ^ia Noll , geb. Mostowa;
Johann Noll ; Emilie Noll;
Kurt Noll ; Heinz -Günther
Noll ; Arthur und Else Mo¬
stowa und alle Angehörigen

Br .-Blumenthal , 20. April 1942
Die Beerdigung findet statt am
Freitag , 24. April , 16.30 Uhr,
von der Kapelle des katholischen
Friedhofes aus.

Mit der Familie trauern auch
wir um einen pflichtgetreuen
und guten Arbeitskameraden.

Betriebssührung und Gesolg-
schast der Bremer Wollkäm¬
merei

Zu verkaufen
Kachel-Tische, Kachel-Bänke , Blumen-

Hocker mit Dlarmorplatte , Klei-
verschränke 120 cm, Bettstellen
90X190 , gestrichen in verschiedenen
Farben , Wäsche-Truhen.
Beermann & Kranz , Faulenstraße
Nr . 14/16, Ruf : 8 32 97

Bettstelle m. Matr ., Aufl . 10 M,
Nähmaschine 40, w. Herd 40.
Geeren 18, 11 Uhr

Kindcr -Drahtbettstelle , 70X140 10 .M
m. Matr . u. Unterbett 20 Jl.
NeustadtS -Contrescarpe 178

2 Plüschsessel 75 -M,  Nußb . Sofabort
10 Jl,  1 Petroleumosen 10 Jl, Bi¬
bel v. 1770 10 Jl, Liegestuhl 3 Jl,
3 Jahrg . Der Frontsoldat 15 Jl.
Koblenzer Straße 3

Kleiderschrank 20 Jl, Tisch 7.50 Jl,
Küchenschrank 30 Jl, Bettst . 15 Jl,
Kinder -Fahrradsitz 2 Jl.
Herderstraße 4, Imal kingein

1 Tisch 15 Jl, 1 Flurgarderobe 12 Jl
1 Kommode 12 Jl, 1 Küchenschrank
8 Jl. Humannstr . 65, I. Etage

Ausziehtisch 25 Jl, gr . Spiegel 40,
2sl. Gasherd 20, Zeugrolle 25,
Vertikow 30, div . Hausgerät.
Kölner Straße 46

Zweisl . Gasherd m. Plätteisen 10 Jl,
Kinberbettstelle , weiß , mit . Matr.
20 Jl. Siedlung Grolland , Ha-
delerstrahe 6

Große Schreibmappe , neu , Iu Le¬
der , 50 Jl. Ang . unt . C 4699

Gut erh . Kinderwagen , Preis 25 Jl
Bantje , Tritonstraß « 101

Gut erh . Kinderfaltwagen , Riemen-
federung u . Gummibereif . (Wack>s-
tuch) zu verkaufen . Preis 35 Jl.
Meyer , Br .-Aumund , Grenzstr . 37

D.-Strohhut , f. neu . bräunl .. 12 Jl
Demmich , Münchenerstr . 65 I

Arbeitsstiefel zu verk.. Gr . 41, 7 Jl.
Oelmühlenstr . 15/161 , zw. 11 bis
17 Uhr

1 Paar fast neue Marschstiesel,
Gr . 43, Preis 40
Br .-Rönnebeck, Lin den str . 142

2teil . Radio , Gleichstrom , m. Tisch,
135 Jl. Ahornstraße 26

Batterie -Gerät 80 Jl. Nach 19 Uhr.
Buntentorsteinweg '387

Obstbäume . Hab« wieder große Aus¬
wahl in Apfel - und Birnen -Hoch-
stamm , Busch und Spindel und
Pflaumen -Busch. Edelslieder in
Hochstamm u. Busch . Himbeeren
(„Preußen " und „Deutschland ").
Liguster (winterhart ), Weißbuchen
für .Heck« bis 1.75 m hoch. Rosen
in Busch und Hodistamm.
Wilhelm Bruns , Baumsd,ulen,
Kuhlen -Stuhr , Nähe Siedlung
Grolland

Tauschgesuche
Biete : Wechselstrom -Radio . Such « :

Nähmaschine , gebr . Angebot « unt.
S 4733

Sommermantel 8 -K, Bademantel
5 Jl, Kleid 5 Jl für 8—lOjähr.
Daselbst ein Mädchensahrrad geg.
Damenfahrrad zu tauschen gesucht.
Vahrer Straße 72

Kaufgesuc h e
Gute gebr . Möbel kaust geg. Kasse,

sowie Speise -, Herren - u . Schlaf¬
zimmer , einzelne Möbel , Polster¬
möbel , Portieren , Teppiche , Feder¬
betten . Weßler , Olbersstr . 37.
Rus : 8 03 86_

Gut erhaltene Gartenmöbel.
Rus : 4 14 47_

Ein kleiner Eisschrank.
Ahrens , Mindener Straße 51

Herren -Zimmer , sehr gut erhalten,
zu kaufen ges. Ang . unt . C 4678

Kl. Büfett , Tisch mit 4 Stühlen
und Tochterzimmer dringend zu
kaufen ges. Ang . unt . E 4722

2 Sessel und Tisch, pass, für Diele,
gut erh . Ang . unt . G 5593 an die
Geschäftsstelle Blumenthal

2türiger Kleiderschrank . Angeb . mit
Preis unter G 4703_

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , durch Wort , Schrift
und Kranzspenden bei dem
schmerzlichen Verlust meiner
über alles geliebten Frau , mei¬
ner lieben Mutti , Frau Berta
Hake, geb. Völlers , sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Schmidt für die
trostreichen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Hans Hake, Elsbeth Hake und
Angehörige

Bremen , im April 1942.

„Suche zu kaufen : 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 1 Tisch. Angeb.
mit Preis an Karl Willwock,
Schwanewede 77, Kr . Osterholz

Hotel sucht 5 Bettstellen mit Matr .,
1 großer Teppich und versch. Vor¬
leger . Angebote unter H 2541

Gut erh . weiß . Bettbezug.
Angebote unter G 4724

Gut erh . Paddelboot (mögt . Falt-
boot ) zu kaufen gesucht. Ang.
mit Preis unter D 3608_

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim
Tode meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten und
Bekannten sowie dem Bremer
Vulkan meinen herzlichsten
Dank.

Frau Paula Wilken Wwe.
Hamburg -Blankenese , April 1942.

Zweirädriger Malerhandwagen,
Strebeleiter . Angebote mit Preis
unter I 4726 -_ _

Gut erhaltenes Damenfahrrad zu
kaufen gesucht. Ang . unt . H 4704

Gut erh . Damenfahrrad.
Angebote unter C 1465

Ein Krankensahrstuhl.
Lüneburger Straße 20 I

Gut erh . Zwillingssportwagen .
Adresse in der Geschäftsstelle
Blumenthal

Kinder -Klappstuhl und Sportwagen
zu kaufen gesucht.
Lürssen , Steinhäuser Straße 11

Gut erh . Kinderwagen.
Angebote unter E 4701

Kinder -Sportwagen zu kauf ges.
Angebote unter K 2543_

Suche Puppenwagen s. 3jähr . Mäd-
chen. Angebote unter M 2545,

Puppenwagen . Ang . unt . D 4721

Jungen . Ang . unt . T 4734
Suche Gleichstrom -Motor , % PS .,

220 Volt . Ang . unter C 52 718
Herren -Anzug , dunkel , neu od. gut

erh ., Gr . 48, zu kauf. ges.
Erich Müller , Br .-Vegesack,
Georg -Gröning -Straße  1 _

H.-Klepper - od. Regenmantel , gut
erh . od. neuwertig , Gr . 48/50. An¬
gebote unter F 4723

Suche dkl. Hose. Schritt . 76, schl.
Figur.  Preisang . unt . I 4705

Graue Reithose für mittt . Figur.
Angebote unter  R 2548

Hohe Preise zahlt für Herren -Earv .,
Nachlaßsachen H Kerl . Knoopstr 20
Ecke Faulenstraße , Ruf : 2 48 97

Altgold . Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen 0 42/50118

El . Belichtungsmesser u . 8—lOteil.
Stativ . Preisang . unt . K 4706

Pistolen von Privat kaust lautend
Bernhardt , Fedelhören 69_

Pistolen . Drillinge u. Flinten kaust
lautend Franz Gersiek. Weges¬
ende 2. Ruf : 2 03 21

S t e I I e n • A n g e b o t e

Großbetrieb der Maschinenindustrie
in der Reichshauptstadt sucht zum
baldigen Eintritt Damen und
Herren für das Lohnbüro . Bei
Bewährung Aufstiegsmöglichkeiten
vorhanden . Kurzangebote mit Le¬
benslauf , Jeugnisabschristen , Ver¬
dienstangabe sowie Mitteilung
über Freigabe erbeten unter
V 7421 an Ala Anzeigen -Gesell-
schast m. b . H., Berlin W 35,
Potsdamer Straße 68

Gebild . Stenotypistin . Franz Groth,
Bremen , Wachtstraße 27/29

Junge Frau als Anfängerin für
Maschinenschreiben und leichte
Büroarbeit . Ang . unt . T 2529

Wir suchen: 1 Stenotypistin mit
guten Leistungen und längerer
Berufstätigkeit , 1 Telesonist (inl >.
die Anmeldung und Telesonzentr.
(gegebenenfalls Ruhestandsbeamter,
Invalide usw .) Bewerbungen mit
Lichtbild und GehaltSansprüchen
an die Wirtschaftskammev Abt.

'Einzelhandel . Bremen.
Contrescarpe 16__

Hilfe für die Buchhaltung.
Franz Groth , Bremen,
Wachtstraße 27/29_

Heimnäherinnen f. leichte Näharbei¬
ten . Ware wird ' zugestellt u . abge¬
holt . Vorstellung von 7—13 Uhr.

Gesucht per sofort oder später Büro¬
kraft s. behördliches Derwaltungs-
büro , Gehalt nach TO . A. Ang.
u . VV 1439 Gschst. Vegesack

Wir suchen junge Leute sür die
Statisterie des Staotstheaters.
Meldungen täglich zu Beginn der
Abendvorstellungen bei dem Psört-
ner am Bühneneingang.

Schlosser, Klempner , Hilfskräfte , auch
Frauen oder Mädchen sür leidste
Arbeiten . Ferd . Grünhagen , Me¬
tallbau , Nienburjftr Straße . 2,
Ruf : 4 07 13

Bot (in ) sucht. Neue Apotheke
Blumenthal _

Männliche
Vilanzbuchhalter , der bilanzsicher ist

und umfangreiche Steuerkenntnisse
besitzt, wird gesucht . Bewerbungen
bei denen die Angabe des Kenn¬
wortes KA' 1025Br unerläßlich ist,
werden erbeten von der Mineral-
öl-Baugesellschast m . b. H. Perso¬
nalabteilung , Berlin SW 61.
Bclle -Alliance -Straße 7—10

Wer übernimmt Gold - und Silber-
stavierarbeit als Heimarbeit nach
'eierabend . Ang . u . K 4727

Magazinverwalter und Werkzeug-
ausgeber in Dauerstellung gesuchr.
Angebote unter Z 52 715

Lagerist , evtl , auch sür halbe Tage
per sofort oder später . Wilhelm
Faber , Mineralöle , Fette , techn.
Bedarf , Osterstraße 36

2 Lagerarbeiter gesucht. Dauerstel¬
lung . Robert Melcher . Flaschen-
Großhandel , Neustadtswall 27 e

Kräftige , intelligente Arbeiter ge¬
sucht. Franz Groth , Fabrik chem.
Baustoffe , Bremen , Wadststr . 27'29

Transportarbeiter per sofort , auch
kurzfristig gesucht. Louis Neukirch,
Bahnhofstraße 31

Tüchtigen Packer sür sofort gesucht.
Schuhwarengroßhandl . Lupprian
General -Ludendorfs -Straße 16

Straßenbau Boersch, Kassel, Kursür-
stenstratze 8, Ruf 2 23 51, sucht
Stollenbauer (Bergbau ) für Fels¬
arbeiten (Vortrieb und Absteifung)
für größere auswärtige Baustel¬
len . Bewerbungen mit Angabe der
Lvhnansprüch « erbeten _

Brandwache für Lagereibetrieb im
Freihafen gesucht. Gehalt nach
Uebereinkunst . Ang . unt . tt 4714

Lustschutzwache. Wir suchen als
ständige Lustschutzwache einige un-
besdioltene , zuverlässige Männer.
Großwäscherei Hayungs , Draken-
burger Straße 36

Zuverl ., rüstiger Nachtwächter , wel¬
cher auch i. d. Pferdepslege be¬
wandert ist , sür Fabrikgrundstück
gesudst . Gesl.  Ang . u . F 4681

2 Mann für Nachtwache . Carl Lange
Nadstolger , Großenstraße 30

traßenbau Boersch, Kassel, Kur-
sürstenstraße 8, Ruf 2 23 51 sucht:
1. Kontoristin mit guten Kennt¬
nissen in Stenografie und Schreib¬
maschine für Jllowo in Südost¬
preußen ; 2. Stenotypistinnen , die
die französische Sprache in Wort
und Brief beherrschen : 3. Steno¬
typistinnen sür das Reichsgebiet.
Gesl . Eilangebote erbeten an:
Straßenbau Boersch, Kassel, Kur-
fürstenstraße 8

Anfängerinnen gesucht. Durchg . Ar¬
beitszeit . Angeb , unt . F 3589

Näherin gesucht. Meldungen : Ncr-
venklinik , Osterholzer Landstr . 51

Wäschesabrik Berndt , General -Lu-
dendorff -Straße  22

Handnäherinnen . Plätterinnen , Ma¬
schinennäherinnen für sofort od.
später Vorstellung v. 7—13 Uhr.
Wäschefabrik Berndt , General-
Ludendorfs -Straße^

Hayungs bietet Frauen und ja.
Mädchen angenehme Beschäfn-
gungsmöglid )keil bei angepaßter
Arbeitszt . Großwäscherei Hayungs
Drakenburger Str . 36

Hilfskräfte für leichte Arbeiten.
Färberei Thomas , Waller Heer¬
straße 122

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Sudweyhe/Kirchweyhe . Horn , Neu¬
stadt und Schmachhausen sofort
ges. Bremer Zeitung . Geeren 6/8

Frauen sür Küche, achtstündige Ar-
Arbeitszeit . Teiln . a. d. Mittags-
mahlz . ohne Fleisch. Flieger Tech¬
nische Vorschule , Br .-Hemelingen,
Sandcrstraße

Küchenhilfe gesucht. Haus St . Pe-
trus , Böttcherstraße 5

-tütze oder Hausgehilfin nicht unter
20 Jahren oder unabhängige
Frau , welche mit allen Zweigen
des Haushalts vertraut ist, über
Kochkcnntnisfe verfügt , kinderlieb,
fleißig , sauber und ehrlich ist, zu
baldigst gesucht. Frau Hildegard
Schulz , Medicinal -Drogerie , Kö-
nigslutter a. Elm , Bz. Braunschw

Wegen Heirat der jetzigen suche ich
Hausgehilfin für bürgert . Haush.
Antritt nach Uebereinkunst.
Wolter , Allerstr.  36 . Ruf : 5 20 22

Hausgehilsin oder Frau sür 3A Tag
gesucht. Für Etagenhaushalt.
Benccke, Gen .-Ludendorss -« tr . 711
Ruf : 2 04 97

Erfahrene Hausgehilfin sür ruhigen
Haushalt zu guten Bedingungen
gesucht. Angebote unter VN 1438
an die Geschäftsstelle Vegesack

Kinderliebe Hausgehilsin aus sowrt
gesucht. Bremen -Vegesack, Weser¬
straße 40/42 I.

Eine fleißige Hausgehilfin sür Ge-
sck>äftshaushalt zum 1. 6. 42. Ang.
unt . G 5602 Gschst. Blumenthai

Junge Hausgehilfin s. Haushalt u.
Geschäft als Zweitmädchen gesucht.
Adolf Loch, Br .-Blumenthal,
Kapt .-Dallmann -Straße 21

Sauberes Alleinmädchen , evtl , auch
Frau , für ganz sofort oder später
gesucht . Braune , Osterdeich 104

Saubere Frau als Stundenhilse für
einige Tage der Wodze. Schräder,
Vegesack, Kimmstraße 3

Sebaldsbrück (Bahr)
Verteiler (Radfahrer ) nebenberufl

Lesemappen . Fedelhören 38
Osktbshausen/Grambke

Verteiler (Radfahrer ) nebenberufl.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38

Weiblich«
Für sofort oder später suche ich eine

perfekte Stenotypistin . Bei ent¬
sprechender Leistung sind gute
Ausstiegsmöglickikeiten vorhanden.
Franz Böhm , Automobile/Ma¬
schinenbau , Bremen , Sonnenstr . 4

Kontorreinigung . Wir suckien für ca.
2 Stunden täglich eine saubere
Frau . Edeka-Kroßhandel Vegesack

Eine Waschfrau sür montags und
eine Frau z. Kartoffelschälen einige
Stunden täglich . Silgers Hotel,
Düsternstraße 30/31

Stellengesuche
Kausm . Angestellter sucht lohnende

Nebenbeschäftigung . Sicherheit so¬
wie Schreibmaschine vorhanden.
Angebote unter P 2547

Kunst - und Gemüsegärtner , Hollän¬
der , 28 Jahre , sucht Dauerstellung.
Ang . unt . VW 1440 an die Ge-
schäftSstelle Vegesack

Junge Frau sucht Heimarbeit.
Schreibmaschine vorhanden.
Gerken , Abbentorswallstr . 50
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Incilsrer ?ockvngsrkolksn5is
in cisn 6ssckäftsn Lolmicik-

kr ist lrssOncisrs gesig-
nstksiallsn groben unci kort-
nöckig .Vsrrcchmutrungsn , bs-
rsitigtspislsnci kos ?u. klecks!

4« ns lclsm « -äsnoe
Alt -Solö ott . - L.ldsr,
cüssomoi -ckscgscoo
ovtdsv/oks », Kotnickl

visl Qslttesver ». — Adsc mir lsklt
l« cis kz« ngs rv meinoi -Acdslti Ick vsc-
gölo eins » gsi -ecktsn Ankoutsprsls.
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Oie Wirkung von kiocitln
nock Krok. Or . l-Iabermeinn
ist eine so koke , «iaK rckon
eile kleine K4enge von 8 bis
10 g in Kulverkorm brw . 8
bis lOTablstten täglick svs-
reickt , vm einen gvtenkickolg
ru snrielen . Wen sick kien-
sn eine kesckränkvng auf¬
erlegt . kilft cksn vielen . wsl-
cke Keule wegen cker grasten
>8locksroge kiocitin nickt
immer erkalten können.

Lmtlieks vsksnntmsckungsn
bisnrsstsclt Kiemen

schlutzfaßung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Bermögens-
stücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Ver¬
walters auf den 12 . Mai 1912,
9 .39 Uhr , im Gerichtsbaus , Z . 84,
angesetzt . 20 . 4 . 1942 . Geschäfts
stelle des Amtsgerichts.

ksksnntmsekungen
«is » Biller - Iugenci

Deichschanirugen . ? lm Dienstag,
5 , Mai,  die Ochtnm - und Wc-
ferdeiche in Obervieland , vom

Schntzüeich bis znr Ziegelei in
Habenhanscu , um 8 Uhr beim
Schutzdcich beginnend:
am D o n n c r s ta g , 7 . Mai,
die Lcsnm - und Wünimedeiche

ginnend:
am Dienstag.  12 . Mai
die Weser - und Ochtnmdciche in
Nicdervicland . von der Rabling
üanser Kirche bis zum Schutz-
deich . um 8 Uür bei der Rab-
linghnuscr Kirche beginnend:
am Mittwoch , l S . Mai,
der Deich an der Varreler Bake,
von der Dovemovrstrake bis znr
Oldcnbnrger Eisenbahn . um
16 Uhr in Hnchting beginnend:
am Freitag . 15 . Mai.  die
Wcrderländischcn Deiche von

kisckvsrteilung

. . im Geräte
turnen Sonntag , 28 . 4. 1942 , lv . m,
Turnhalle des MTV . von 1875,
Gottsr . - Talle - Str . (nicht Glocke)
Eintrittskarten zu 6,5 » bei der
Verwaltung , Lindenstr . 8.

7 l> s s « o,

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernruf : 2 5125

Heute , Mittwoch , 18 .30 — 21 .15 Uh
Son -der -Mittwvch (Sr . F „ Die
Dubarry"

Vrcmcn - Bnrg bis zum Industrie - Tonnerstag , 19 — 21 . 15 Uhr , Donner

VSkLeMÜLLL

Hafen , um 9 Uhr in Bremen
Burg beginnend:
au , Dienstag.  19 . Mai
die Wlimmc - und Hollcrländi-
schen Deiche , von Kuhsiel bis
Ostcrhvlz - Tenevcr , um 9 Uhr bei
der Knhsiclschlcnse beginnend:
am Donnerstag , 21 . Mai,
die Deiche in Warf , Brcmisch-
nnd Prenßisch - Bntcndiek , um
10 . 15 Uhr beim Borgiclder Land¬
haus iWarfl:
am Freitag , 22 . Mai.  der
Wcscrdeich im Bereich des Deich
und Sielverbandcs Rcknm , um
12 Uhr an der Brcmisch - Prcniu-
sch .' n Landcsgrcnze lReknm ) üc
ginnend:
am Dienstag , 26 . Mai.
Per Wcserdcich von Brcmcn - Ha-
itedt bis Brcmcn - Mahndorf , um
14 Uhr bei dem Kraftwerk am
Osterdcich beginnend.

Die Nnbungsberechtigten wer¬
de, . bei Meldung einer Geld¬
strafe aufgefordert , bis znr
Schonung die Deiche in schan-
baren Stand zu setzen , insbe-
londcrc die Manlwurfshiigel zu
verebncn . vorhandene Löcher aus¬
zufüllen und alle die Grasnarbe
schädigenden Unkräuter zn be¬
seitigen , sowie am Tage der
Schauung die Rickelwerke offen¬
zuhalten . — 20 . 4 . 1942 . Der zu¬
ständige Dcichhanvtmann.

tag -Piatzm . Gr . ^ „ Die Regiments
tochter

Freitag , 19 — 21 Uhr , Freitag -Platz
miete „ Die toten Augen

Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 19 .15 — 31,30 , 18.

Ka . -Mi . Gastspiel Albrecht Echoen
hals / Anneliese Born „ Duett zu
Dritt " .

Donnerstag : I9 . I5 - 2l,30 , 18 . So
Tv . o Gastspiel Albrecht Echoen
hals / Anneliese Born „ Duett zu
Dritt"

Freitag : 15 .30 — 17 .45 Uhr , o Gast
spiel Albrecht Schoenhals / Anne
liefe Born „ Duett zu Dritt"

Freitag : 19 . 15 — 21 .30 Uhr , Ser
6/18 Gastspiel Albrecht Echoen
hals / Anneliese Born „ Duett zu
Dritt"

Sonnabend : 15 .30 — 17 .45 Uhr
Gastspiel Albrecht Schoenhals /
Anneliese Born „ Duett zu Dritt

Sonnabend : 19 . 15 — 21 .30 , Gastspiel
Albrecht Schoenhals / Anneliese
Born „ Duett zu Dritt"

Xonrsrts

Schwcinezwischenmarkt lA v r i l -
Mark  t >. Der diesjährige
Schwcinezwischenmarkt lSlvril-
Marktl wird am Montag , dem
27 . April d . I .. auf dem Scknllcr-
vlatz abgehalten Beginn : 8 Uhr.
Rremen - Bl » mc » thal . 18 . 4 . 1942.
Dienststelle Blnmcnthal der Hanse¬
stadt Bremen.

Konzertdirektion Pracger L Meier
Bischofsnadel 1

Heute Adrian Aeschbacher Klavier
abend , 19 Uhr , kl . Saal , Glocke
Programm : Bach : Partita L
(lur . Brahms : Händel - Bariatio»
neu . Schubert : 3 Impromptus
Ehvpin : 12 Etüden op . 25 . We¬
nige Karten bei Praeger L Meier.
Bischofsnadel 1 , und Abendkasse

Heute Ursula Ossermanns , Sopran
Lieder - und Arien -Abend , ggld
Saal , Böttcherstraße , 19 Uhr . Am
Bcchstcin : Heinz Bergmann , L,
der von Beethoven , Brahms . Arien
von Mozart , - Lortzing , Puccini
Karten RM 2 . — , l,50 bei Prae¬
ger L Meier , Bischofsnadel 1
und Abendkasse

»sind die quälenden Zeugen eine , ge-
llbwäLIen . eeizempsmdlichen . oslmgl«
enk>ündlich oeeändeNen ilimungzschleim-
baut : daher ihre tzartnäcklgke » . Tritt

l man Ihnen aber mir . Silphozcattn ' ent< ,
gegen , so zeig , man da « richtige Der , t

l ttandni « lur da « , wa « hier nottul,
nämlich : nicht allein der jeweiligen Be¬
schwerden Herr >u werben , sondern vor

, allem auch aus da « onsällige Schleim»
i bauigewcbe ln wirliük heitträilig . Sinne l
' einzuwirken . Da « lil der Vorzug der '

»Eliphoscalin - Tabletten"
die selt langen Zähren vielseitige An»

ierkennung gesunden haben . — Achlen
s Sie beim Einkauf aus den Ttamen s

.Slldho «colln ' . die grüne Packung und
den ermäßigten prci « von KN r .0S

, für S0 Tabletten . Erbälllich jn alten
>Apotheken . - - p5-rlanoen Lie von ckee ^
IkTrnia Lart Lüliree , z>onikana

lcookenko« unck unverbinck/icki ckie ln-
kereraanke ,ll -- krterke -4ll/tlärung,-
ickiel/) ä / 804

am Mozitag , den 27 . und Diens
tag , dem 28 . Slpril , im groben
Saale der Glocke , 19 Uhr . Lei¬
tung : Generalmusikdirektor H
Schnackenburg . Progr . : Brahms:
Serenade O -änr op . II Beethoven'
Eroica Wenige Karten bei Prae
gcr L Meier , Bischossnadel I.
Wegen Schwierigkeiten in der So-
listenbeschafsung muß die Aus
fiihrung des Violinkonzertes von
Brahms auf kommenden Winter
verschoben werden ._

des Domchors . Mor¬
gen , Donnerstag , 19 — 19 .45 Uhr,
in der Glocke . Gesänge von I.
Brahms (u . a . Zigeünerlieder ) .
Bremer Domchor . Leitung : Ri-
chard Lieschc . Eintriit frei.

'G
likguülikeii fmiie

öffentliche Bekanntmachung . Sozial-
ansgteichsabaabe der Personen
aus dem Generalgouvernement
und aus dem Bezirk Bialmtok:
LohuausgleichSabgabc der Per¬
sonen aus dem Gebiet des Reichs¬
kommissariats Dstland mit Aus¬
nahme von Weib - Ruthenien.
«ozialansgleichabgabcpslichtig lind

dem Arbettswüm demnach dem Philharmonisch °s K ° nz ° rt
31 . Januar 1942 im Gebiet des
Deutschen Reiches gezahlt wird,
autzer Polen , Juden lind Zigcu
nern alle nnüescluänkt itcnev
vslichtigen Personen nichtdentscher
Volkszugehörigkeit aus dem Ge¬
biet des jetzigen Generalgouver¬
nement cinschl . des Distrikts
Galizicn und aus dem Bezirk
Bialystok . Diese Personen sind
jedoch bis zum 31 . Dezember
1942 von der Sozialansgleich-
abgabc besreit . wenn sie vor dem
1. Dezember 1941 der Sozialans - !
alcichabgabe nicht unterlegen ha - !
bcn und vor dem l . Dezember !Liederstunde
1941 im Gebiet des Deutschen
Reichs als Arbeitnehmer be¬
schäftigt waren.

Lohnausgleichabgabevslichtig
sind mit dem Arbeitslohn , der
nach dem 81 . Januar 1942 tm
Gebiet des Deutsche » Reichs ge - l
zahlt wird , alle unbeschränkt
ltenervilichtigen Personen nicht - H8. - LMKEM
deutscher Volkszugehörigkeit aus
dem Gebiet des Rcichskom-
missariats Lstland mit Ausnahme
von Wcik - Rnthcnicn.

Eine Wiederaufrollling von
Lohnstcuerberechiiiingc » , die be¬
reits nach anderen Vorschriften
vorgenommen morden sind , kann
für die Zeit vor dem 1. Avril 1942
unterbleiben . Der Arbeitnehmer
ist ohne besondere Aufforderung
verpflichtet , die Aenderung seiner
Lohniteucrkartc 1942 bei der Ge-
meinüebehördc seines Wohnsitzes
(gewöhnlichen Aufenthalts ) » n-
vcrzüglich zn beantragen . Die
Lohnsteuerkarten können auch
von dem Arbeitgeber gesammelt
der Gemcindebchörde eingereicht
werden.
Die durch Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn einzubchaltcue Sozial
ausgleichabgabe oder Lohuans-
glcichsabgabe ist in jedem Falle
als Lohnsteuer zu behandeln . Die
Lohnsteuer dieser Personen be-
miüt sich nach den Lohnftcncr-
tabellen für volnischc und jü¬
dische Arbeitnehmer , die dem Er¬
lab des RdF . vom 20 . Septem¬
ber 1941 als Anlagen beigefügt
sind . Die neuen Vorschriften
über die Eiubchastung der
Sozialausgleichabgabe iLohüaus - s
gleichsabgabc ) können von der
Rcichsdruckcrei lBerlags - Abt . l in
«erlin - SW . 68 , Alte Jakob¬
stratze 106 . käuflich erworben
werden . Erforderliche Angaben : :
Erl . ö . NdF . v 28 . März 1942
S . 2921 — 285 lil . verkäufliche
Nummer : 1215 . Daselbst sind
auch Tabellen zum Ablesen der
Lohnsteuer einichl . der Sozialans - i
gleichsabaabe lLoünanSalcichSab-
gabe ) erhältlich . Erford . Angaben : „ „ kL- f« »noili -nlckiast
Erl . des RdF . v . 20 . September
1941 S . 2921 - 220 III . verkäuf¬
liche Nummer : 1151 . — Bremen,
18 . 4 . 1942 . Der Oberfinanz-
vrändcnt Wcser - Ems in Bremen.

NSG . Kraft durch Freude . Kreis
Bremen - Lcsum . Am Sonnabend.
25 . April , 19 .30 Uhr , plattdeutsche
Theatcrausführung der Lesumer
Speeldeel „ De letzte Tanz " von
Friedrich Lange , bei Haeslop,
Erambkermoor . Eintrittskarten
im Vorverkauf RM . 1 .— , Kasse
RM . 1 .50 . Kartenvorverkaiissstel-
len : Karl Busch , Br .-Burg , und
durch die Amtswalter der DAF

.. Nordsee " . Mittwoch Marinaden s
die Nummern Lutsilterstr . 901 bis
3160 , Langemarckstraße 301 — 850
Tögestr . 291 — 1090 , Stcintor 301
bis 1000 . Verkauf - nach alten Num
mern ! Bitte Packmatcrial (Gesätze)
mitbringen! _

Klevenhusen . Heute
die alten Nr . 551-

Frischfisch
-750

au

Karstadt.
1 — 500.

Frischfisch neue Nummern

ssrendenberg , Fedelhören 97 . Mitt
woch . Frischfisch , alte  Nr . 91 — 150

Fischhalle Horn . Frischfisch
Nummern 101 — 260.

neue

lisrmsrkl

Verkauf

Zucht - Häsin , Angora , belegt oder m
Jungen oder Tausch geg . Hühner.
Humannstraße 65 , I . Etage

Ankou  >

Einige Bienenvölker in Kästen zu
kaufe » gesucht.
Angebote unter F 4492

Zuchthäsin oder 6 — 8 Wochen
Kaninchen zu kaufen gesucht.
Ruf : 54 57 51

alt«

Ein Lausschwcin.
Br . -Ailmund , Löhstraße 47

Entflogen
Wellensittich , hellblau , entflogen.

Gegen Belohnung abzugeben
Nicvlaistraßc 4

Luio . u . ^ olorrscimsrkl

Ankau  >

Personenkraftwagen nur stärkere Ty¬
pen über 2300 eom Hubraum
kauten lautend Ahag " Automobil
HandelS -Gesellschast Walsroberstr
Nr . 9/15 . Rui 8 40 91.

Sriskmsrksn

Briefmarkensammlung gesucht
Angebote mit Preis unter V 4715

Briefmarken - Ankaui Verlaus.
A Heine k Co Fedelhören I

Vsrckiilllicko kmpisklungsn

.Zahnplättchcn " , Sanitätshaus H
Fchrmann Nachs ., Bremen Kno
chenhauerstratze 16/17

Jetzt FriihiahrSkur ! Befreien Sie
Ihren Körper von Schlacken durch
Schvenenbergers Pllanzensäste . Sie
haben hier ein gründlich wirken
des altbewährtes Naturmittel
Kurpackung mit je - 2  Flaschen
Brennessel - Löwenzahn - u . Spitz
wegerichsait und 2 Pakete Tee

8 .25 Ausführliche Prospekte
kostenlos . Reiormhaus Lichte . Bre
men  Ostertorsteinweg lOl

Für Augengläier . Einwandfrei Walter
Witte nur Bilchoisnodel 2 . Dos

Spezialgeschäft _
BlähungsPulver , Dose RM . l .5»

Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Dauerwellen in höchster Vollendung
Salon Köny Langemarckstraße 30
Ru ' 5 Il 94

Paul Thomas . Färberei und Ebemi
icheReiniauna Immer daran den
ken . . Hauvtgelchäft : Waller Heer
strotze 122 . Ruf 8 02 22 . Filialen:
Hemmstr >16 : Luntentorstwg 84
Hansastr . 23l und 65 ; Hostedtei
Seerstr 129 ; Grdpelinger Heer
straße 261 ; Lloydstraße 81 ; Öfter
leuerbergstraße 103 : Vegesackei
Straße 69 : V d Steintor 59/61

Altgold . Silber , Vorkriegsmiinzen
kauft Fr Kenianer , Hutsilter-
straße 20/22 . Ken . N WE 41/5945

rcknwtt Altpapier
berg Hohetorstr

Metalle . Weißen
30/38 Ruf : 54271

kinssr - Lnrsigsn

/c < 7lkKS8Sk1tScki ^ 87

üilsnT sm ? 1 . versmbsr 1 ? 41

MsU
Anlagevermögen

Bestand
a . I . i . 1941

Zugang
1941

irei-
bunq 1941

Veitand a.
31. ir . 1941

Aktiva
Anlage»
des Strahenbahubctriebes
a ) Baknbetriebsgrund-

stiicke und Gebäude .
l>) Gleisanlagen . . .
o ) Streckenansrüftnng
0 ) Verwaltnnasgebäude .
e ) Wagen . . . . . .
k > Werkstattmaschincn und

maschinelle Anlagen .
g > Werkzeuge , Geräts , Be¬

triebs - und Geschäfts-
ansstattnng.

Anlage « d . Kraftverkehrs-
betriebes der Tochtergcsest-
schakt <RBG . )

Autobusse.
Andere bebantc und un-
bebante Grundstücke . .

Beteiligungen

3 138 6«0,—
8 873 9«»,
l 376 8« »,

562 »»«,-
1 394 9»»,—

224 3»».—

1.—

1.-

26» 7»»,-

1,—

17» 854,7»
65 731,99

7 73»,51

844 959 ' 55

1« 811 .72

70 708,81

36 574,53

97 419,7«
3 281,99

399,51
5 2»» .—

321 243,55

31 818,72

70 708,81

14 244,53
l - inschl .RM

1« V0» Abg .)

3 21« 035 .—
« 73« 35 «.—
I 384 14«.—

55« 8««,—
I 718 «I «. —

2«3 293 .—

1.-

I . —

283 «3«.—

kilm - Ikeskse

Usa - Kaiscr . Nachmitt . 2 .00 11h r.
Usa -Palast . Nachmitt 2 .00 Uhr:

Jn beiden Theatern nur noch
heute und morgen : Große Mär
clzenvvrstellungen mit dem herr¬
lichen Märchen -Tonfilm „ Hänse!
und Gretel " . Dazu « in schönes
Beiprogramm . Kassenöfsniing be¬
reits um 12 .30 Uhr.

Ufa - Apollo . Nachm . 3 .00 u . 5 .00.
Usa - Hansa Nachm . 3 .00 und 5 .00:

Jn beiden Theatern nur noch
heute und morgen , täglich 2 Vor¬
stellungen : Das große Märchen-
programm „ Hansel und Gretel " .
Daz « ein schönes Beiprogramm.
Kassenölsnung jeweils 1)4 Stunde
vor Dorstellungsbeginn.

Admiral -Palast , Heinmstraße Heute
7 .30 Uhr : „ Die Frau am Scheide¬
wege " ( Das Schicksal einer Aerz-
tin ) . Wochenschau : Neueste Folge
Jugend liche nicht zugelassen.

Barbarina -Tonlichtspiele , Sögestruße
10 .30 / l2 .00 / 2 .30 / 5 .00 / 7 .30
„Hochzeitsreise zu Dritt " mit:
Johannes Riemann , Paul Hör-
biger , Theo Lingen . Maria An¬
dergast . Grethe Weiser . . u . a.
Kulturfilm und die neuest « Wo¬
chenschau . Jugendliche nicht zu¬
gelassen!

Kammer - Lichtspiele , Osterkorstw 105
Bis Donnerstag ! Täglich 2 .45,
5 .00 , 7 30 Uhr : „ Abenteuer im
Siidexpretz " mit Charlotte Susa
Karl Ludwig Diehl , Ralph Arth
Roberts -j-. Für Jugendliche nicht
zugelassen.

Skala - Theater . Faulenstraße 55/59
„Das andere Ich " Margarete Haa-
gen , Harald Paulsen . Täglich 1 3»
3 .M), 5 . 15 , 7 .30 Uhr . Jugendliche
nicht zugelassen.

0lk0elillclieai ' üi ! i! 8ii ' 0lH
kisirwsllung kism .- l.ssum

Amt tUr Ssrutssirlskung
uncl kslrlsdstüksung

Lm Sonntag , 7«. April 1947,
vormittags 9 Ukr , wsrctsn in cisr
ksrutssckuls !n Srsmsn - bürg,
Srsmdlcsr i-isssslrsks 7Z7, ckis

Auess
kür kooi - unrk Sckitkbsusr

wisctsrsulgsnommsn.
kür cisn 7. Kursus Können noch
slnigs Isilnsdmsr sutgsnommsn
vrsrösn . Anmslciungsn nskmsn
snlgsgsn:
Kisiswsltung cisr vsutscbsn Ar-

vsilstroni Ss .- I.ssum , Aumunci,
Sssnrstssgs 45

Xssiswsilung clss Dsuiscksn As-
bsitstsont Srsmsn . ksinkoicl-
5äucbow -i-isus , Am Wall 179/8»

kssutsscbuis tüs kost - uncl Sciiitt
bau . gssmsn -öusg

Welt-Theater. Heute 7.30 Uhr:
„Die Kellnerin Anna ". / Die
neueste Wochenschau . / Jugendl.
haben keinen Zutritt.

Grohner Lichtspiele ..Eapitol"
Bis Donnerstag Täglich 7 Uhr:
„90 Minuten Aufenthalt " . Mit
Harrt , Piel ( Wiederaufsührung)
Für Jugendlich « über 14 Jahre
zugelassen . Wochenschau : Neueste
Folge

kskäiillck ln allen Apvlkeilen , Hsogarloa
unck beim Alinesol ^ osresAsogkonitah
ksoipsicte ckusck clis örunnenvesvobuna

boci 5olr «cki !ck.

Kisuplniscissiags : 7. vöSIktS,
Sssmsn , pslrssslsaks 14 » Hut : 7 07 44

1.—

13 829 2»3,— 1 »«7 171,81

Umlanfvermögeu
Stoffvorräte . . . . . . . i,, » , » .
Wertvaviere * » » » » e » » » e > e»
Hnootheken » » » » eeeeeee » »
Baudarlcben.
Darlehen . . .
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Anzahlungen . .
Kassenbestand einschl . Rcichsvankguthaben . .
Andere Bankguthaben.
Sonstige Forderungen . . . . . . . . .

Rechnnngsabgrenznngsvoftc » . » » , » » ,»

544 1V7.81
leinschl .RM
ta »»» Abg .)

933 700,69
2 784 273,

548 298,32
7 260,95
7 «42.97

39 202,5«
71« 89«.—

II 729,99
2 525 118,75

39 576,12

14 «92 2«7. —

7 «»7 «91,29
9« 321,25

21 789 «79.54

Kraft durch Freude , Kreis
Bremen - Lcsum . Am Sonnabend
25 . April , 20 Uhr , in der Strand-
lust Br . -Vegelack , und Sonntag
28 . April , 15 Uhr , im Hotel
Union Br . -Blumenthal Groß:
Variete . Mitwirkende : Paul
Schroeder — Bratz , Ansage , Han
sen — Handspringer , Marg . Trach
sei — Ballett , Ellynor Tondern
Müller — Sängerin , Otto Torwa
und Viola — komischer Musikal
akt , Alfa , der Zauberkavalier
Paul Schroeder — Bratz als Ba
riton , 3 Robertis — Akrobaten
2 Bossels — Komiker der Land
straße , Kapelle Herbert Hilf , Vor
Verkaufsstellen sür Vegesack : Buch
Handlung Th Otto L Sohn , Zi
garrengeschäst Niemeyer , Strand
lust , KdF, -Dienststelle ; iür
Blnmenthcil - Hotel Union , Buch
Handlung Beike , Karl Nietag
Rönnebecker Straße,

Vsrssmmlung e n

Auswsrklge ksköretsn

zu

öle füke pflegen

Wuncllsutsn unä kuksokvsSlS vsekülst
und bsssltlgl clss sslt tUotrig »akssn
sllssltig ks « 8ksis
?uöptlsgs - kssm

Staatliche Hanvtkörnna für Bullen,
Eber und Ziegenböckc . Die staat¬
liche Hauvtkörilng für Bullen,
Eber und Ziege « böckc im Kreise
Ostcrholz findet wie folgt statt:

Dienstag , den 28 . April 1842:
9 .30 : Wallhöfcn . Gastw Jakobs.

11 .00 : Osterholz - Scharnib . , Gast¬
wirt Heinr . Mcncr , Ntarktstr . 4,
13 .00 : Schwanewcdc , Gastw . Fr.
Solle,
16 .30 : Stenöorf . Gastw . vorm.
Rntcnbcrg.
17 .30 : Rittcrhude , bei der Deck¬
station.

Mittwoch , den 29 . Avril 1942:
8 .30 : Neu - St . Jürgen , Gastwirt

Ticnken,
9 . 30 : Worvswedc . Hotel Stadt

Bremen . Serm . Schröder , . . .
10 .30 : Wörvedörs , Gastw . Wicchm . Erinnerung an die heute , vorm.

Bremen e . G . m . b . H . . Einladung
zur ordentlichen Generalversamm¬
lung Montag , den 27 . April 1942
17 .30 Uhr in „ Kaunes Restaurant,
am Markt 9 . Tagesordnung : >
Geschäftsbericht des Vorstandes
und Vorlage der Jahresbilanz . 2
Prüfungsbericht des Auisichts-
ratcs . 3 . Genehmigung der Bilanz
„ . Gewinn - u . Verlnstrcchnnng . 4.
Entlastung des Aussichtsrates und
des Vorstandes . 5 . Beschluß
iassnng über die Verteilung des
Reingewinns . 6 . Wahlen zum
Anssichtsrat . 7 . Verschiedenes . Die
Bilanz nebst Gewinn - und Der-
lnstrcchnung liegt in der Ge¬
schäftsstelle ' zur Einsichtnahme
aus . Bremen , den 25 . März 1942
Der Vorstand : W . Grube , W
Brünjcs , L . Hnshagen.

Vseslsigsrun gsn

t2 .30 : Lilicnthal Gastw . Murken,
13 .30 : Obercndc , Gastiv . Meicr-
dierks.

Zu den Körtermincn sind sämt¬
liche znm Decken eigener oder frem¬
der Tiere bestimmte Vatcrtierc vor¬
zuführen.

Tiere aus Senchengemeinden dür¬
fen nickt vorgeführt werden . Die
vichseiichenvosneilichen Anordnun¬
gen sind zn beachten . Näheres ist
beim Bürgermeister zu erfahren.

Ssricktlicks»

vossn ru 40, 56 uncl M ptsnolg
In cisn Apotksksn uncl vi -ogsi -lso

Sskv/o > gskürt In»
lkslcipost - stieketisnl

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma Schnei-
der - Ovel Vcrtriebsqcsellschaft in.
b . H . , Bremen , ist die Vornahme
der Schltttzverteilnng genehmigt
und Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung van Einwendun¬
gen gegen das SchlntzvcrzeichniS
der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen , zur Be¬

in Uhr in den Lagerräumen der
Weser -Lagernngs -A -G , Emderstr
stattfindende Versteigerung laut
Anzeige vom gestrigen Tage.
Nustcde , Gerichtsvollzieher.

Vsesckiscksnss

Bremer Ring - Eilboten Rui 2 53 31
Kleine Fuhrst » kestratze l2

Wer nimmt Bettstelle und Nacht-
schrank mit nach Nordenham?
Angebote unter M 4708

Welche Radio -Großhandlung vergibt
Radio -Reparaturen?
Angebote unter D 4736 _

Wer poliert Tischplatte auf?
Gras -Hacscstr -Straße 95

. assivaGrundkapital
Rücklagen

1. Gesetzliche Rücklage . . » » .
2. Ernencruilgsstock . . .
3. Rücklage für Ersatzbeschafsnng.
4. Rücklage sür Nnlagcnerhaltiing . . . .

Wertberichtigungen z» Posten des Anlage¬
vermögens . .

Rückstellungen für ungewisse Schulden . . . .
Hcimfallstock . .
Verbindlichkeiten

Anzahlungen auf Eigenheime . . . . . .
Verbindlichkeiten a . Lieferungen u . Leistungen
Gewinnanteil Hansestadt Bremen . . . . .

Verbindlichkeiten

98» ««»,—
2 35« «««,—

72 72» ,—
2 308 89 »/'

11 IM,
II « 393,65
88 15»,—

121 »49,89

9 800 ««».—

ücgesacker Lichtspieltheater . Breite-
straße . Täglich : l9N Uhr
Gusti Hubsr und Johannes See
sters in „ Jenny und der Herr
>m Frack " . Ein Film der Bava-
ria -Filmkunst mit Hilde Hilde¬
brandt , Paul Kemp , Oskar Sima

? : , köstliche Kriminal
komödie » m Perlen , Briefmarken
und schöne Frauen . Jugend ver¬
boten . Deutsche Wochenschau

H s i rsl

Suche eine Freundin im Alt . von
30 — 35 I . , zwecks späterer Heirat.
Wwe . angenehm . Ang . u . B 46 » >-

kksussr u . S » un «1 » iUcIks

Anlaut

Einsam .-Haus mit Garten in näher
Umgeb Bremens gesucht. Angeb
auch von Makl erb n. W 1359

Ein - oder Zweifamilienhaus mit
Garten in Bremen oder Umge¬
bung zu kaufen oder zu mieten
gesucht . Earl Neupert , Bremen,
Meinkenstr.  50 Ruf : 2 75 94

Einfamilienhaus , mögl , m , Garage
sreiwerdend , ca . 40 000 bar
Auszahlung zu kaufen ges . Ang,
unter Angabe von Preis und Lage
unter H 4725

kkvvms kickt
klsurslgie«
krksitungK
Wnkkeittzn

"sov/UAkNNk

Tu vsrmiston

Eins . Zimm . an jg , Mann sof.
verm , Ottos tr . 121 a , Part.

Zu

Möbl . Zi . zu verm , ( Frau od . Fräu¬
lein ) Oberneulander Landstr . 156,
nähe Jürgens Holz _

2 möbl . Zimmer mit Kochgelegenh
auf dem Lande in der Nähe von
Rinteln ( Weser - zu vermieten.
Frau NierhauS , Westendorf 10,
über Rinteln an der Weser

5 7«9 4I «,38

722 «»«. —
2 159 124,71

2 «S« «««.— .̂ undljch möbliertes Zimmer.
Adresse in d , GeschästSst , Vegesack

3«8 593,54
Reingewinn

Gewinnvortrag aus 194»
Gewinn 1941 .

18 178,05
472 372,88 49» 55 «,91

j-21 789 «79,54

Sswinn - unci Vsrlust -Kscknung «ift 1941
Aufwendungen

Aufwendungen für den Stratzenbahnbctrieb:
Verwaltnngskosten

Gehälter . . 335 721,85
Sonstige Verwaltungskosten . . . 91 595,58 427 317 . 23

Betriebskosten
Gehälter und Löhne 3 715 416,84
Sonstige Betriebskosten . 553 684,81 4 2«9 «8l, «5

Stromkoften .. 1 «83 581,35
Unterhaltungskosten einschl. Löhne

Gleisanlagen . . - 338 136,48
Streckenausrüftnng . . . . » . 36 125,62
Wagen . . . . . . 857 934,93
Wcrkstatkmaschinen und maschinelle Anlagen 41 837,57
Werkzeuge , Geräte , Betriebs - und Geschäfts- 46 578,08
. ansstattung ..

Grundstücke und Gebäude . . » » » » » . 81 859 .84 I 2«« 272,32
Soziale Ausgaben

Soziale Abgaben . . . . . . . . . . . 389 632,77
Wohlfahrtsansgaben . 323 310,88 «92 943, «5

Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf das Anlagevermögen . . . «95 I8 «,8I

Andere Abschreibungen . . . . . . . . . . 299,51
Nerficklernngskosteu . . . . .. 54 «89,22
Steuer « vom Einkommen . Ertrag und Vermöge» 3 23 , 2Z7. SI
Sonstige Steuern . 43 45«. 47
Beiträge an Berufsvcrtrctungcu . 21 273 . 15
Alle übrigen Aufwcndnngen . 2 333 532 .57
Gewinnanteil der Hansestadt Bremen . . . . «« 15«.—
Gewinn des Geschäftsjahres . . . 472 372 8«

iGcwinnvvrtrgg <H <̂ 18 178,V5>

44 59» 793 . 8«

Erträge <A<4k -A<4Ü
Einnahmen aus dem Stratzenbahnbctrieb:

Personenverkehr . . . 13 83» 224,8»
Werbung . 19 289 73 ! 849 514 .33

Zinsen nnd ähnliche Erträge. 312 23« 5«
Anherordcuttichc Erträge 42« 2IL .33
Sonstige Erträge . . 2 82«,84

l 59« 793 .8«

Der Vorstand : Röoke. gr. Claessens.

Warne hiermit jeden , seine Hühner
von meinem Acker fernzuhalten,
da ich Gistweizcn lege,
D . Volkens , Neuenkirchen

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäkigen Prüfung
auf Grund der Bücher und Schriften " der Gesellschaft , sowie der vom
Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entfvrechcn die Buch¬
führung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jabresabschlntz erläutert , den gesetzlichen Borschristen.

Bremen , den l «. März 1942.
„Fides " Trenbaild -Kommalldftaesellschaft

W . Klnck , Dr . iur . Ehmig , Dr . rer . pol . Raschen
W . Klnck , Dr . Raschen , Wirtschaftsprüfer.

Der Anssichtsrat  unserer Gesellscliaft besteht aus den Herren:
Dr . iur . Mohr , Werner , Landrat . Bremen , Vorsitzer , Eickc , Wilhelm,
in Ja . Wilhelm Eickc , Bremen , stellvertretender Vorsitzer : Bollmener,
Karl , Staatsrat , i . Fa . A . Held , Präses der Industrie - und Sandcls-
kamnier . Bremen : Glästel , Ernst . i . Fa . Ernst Gläffel . Bremen:
Grunow , Eduard , Präsident der Behörde für Bcrkehr . Bremen:
von Holtz , Fritz . Bankdirektor , Bremen : Noltcnins , Friedrich General¬
konsul , Bremen : Renne , Josef , Bremen : Dr . jur . Wehagc , Josel,
Generaldirektor . Bremen.

Der Gewinnanteil  für das Geichäftssabr 1941 wurde für die
Aktie zu 7»». - auf 31,5 » festgesetzt . Die Auszahlung erfolgt
vom 22. April >942 ab unter Vorlage des Gewinnantcilfcheins für 1941
(38 ) unter Abzug von 1» Prozent Kavitalertragssteuer und Kriegszu¬
schlag bei der Bremer Landesbank in Bremen und der Norddeutschen
Kreditbank A . G . Bremen.

Der Vorstand
Johann Heinrich Rövke,  Vorsitzer . Robert Cla essens.

Kl . gemütl . möbl . Zimmer , Heizung
und Badbenutziing : Br, -Blumen-
thal , Lüssumer Straße 29

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung , Wilhelm Role-
brock Breitenwea 28

Fernumzüge Louis
hoistraße 31 Ru>

Neukirch , Bahn-
8 >2 34/37

Vikoknung  rtsurck

Abgejchl . 3 -Zimm .- Wohn . u.
34 <47, gegen 3 Zi . u . Kü.
Einfamilienhaus bis 50 <47.
gebot « unter L 4707

klsck sckolglsc dlsugsslsitung ist
mein Sssckstt jstrt « isctvr in
cisr disbsrigoa Wsiss

von 8—1 unö ^ 7 Ukr
lSonnsbsnös clurckgsksnö)

gsöktnst.

Institut ». tt »>ar - u . Sckönksitsptlsg«
Aut cisn kistsn 80 s / Hut : 2 7« «7

tsr ! krotke

^nsgscikifckkok 10 1

dckistgssueks

Lagerraum, Nähe Markt,
Ruf : 2 33 30

kl. möbl . Zimm . , am liebst . Nähe
Steintor , Ruf : 4 04 85

möbl . Zimmer mit Kochgelegenh
h e,ne bernsstätige Frau gesucht
Franz Böhn , Sonnenftraße 4

uchc Wohnung in Bremen 2 Z -m
mcr und Küche bis 45 , — RM,
Angebote unter I 2542 _

Schuppen, bzw, geeigneter Lagerplatz
zur Lagerung eines größeren
Postens leerer Packlisten . Angeb
unter F 4702 _

-chwachhauferHecrstr.-Gg,-Gröning
Straße . Kleiner Laden gesucht.
Gest . Angebote unter E 4680

Brautpaar sucht 2 leere Zimmer.
Angebote unter P 4710

:ccl . .nencner lua - l ein leeres Z »m . ,
wenn möglich mit Kochgelegenheit,
nicht abe - Bedingung.
Angebote unter B 4719

Ruh , alt . Ehepaar sucht 2 leere Zim.
mit Kochgelegenheit oder kleine
Wohnung , gleich oder später.
Angeboet unter A 4718 _

Möbl . Zimmer mögt. mit 2 Betten
und etwas Kochgelegenheit iür
Mutter mit Tochter iür längere
Zeit , Angeb , u Z 47 170 _

,kuiige Frau sucht per bald Nähe
Bremen gute Pension iür 8 bis 10
Wochen , sallS Privat evtl , etwas
kauimänn , 'Mitarbeit , Angebote
unter T 4713 _

Jn Burg oder Lesum -Burgdamm
möbl . Zimmer , mögt , m . 2 Betten
für Frau mit zweijährigen Jun¬
gen zu mieten gesucht , Angebote
unter D 4700

Jugendl , Angestellte sucht bis spül
25 ds Bits , möbl . Zimmer mil
volle - Beköstigung , Mahlzeiten
müssen , da Dienststunden sehr un¬
regelmäßig liegen , zu ebenso nn
regelmäßigen Zeiten eingenomm
werden , Vergütung kann nicht üb
RM , 65 gezahlt werden Angcb
unter VT 1437 Gschsi Vegelack

Zimmer sür 1 od , 2 Herren Nähe
Wifo , mit zwei Retten , Adresse in
der Geschäftsst . Br . -BlumentKl

AH!/ '/
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1. Beilage zu Nr. 11V Bremer Zeitung Mittwoch , den 22. April 1942

Denkt an das kriegslstlfswerk!
Bremen , 22 . April.

Das Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
wird nun , nachdem das Kriegswinterhilfswerk 1941/42
abgeschlossen ist , an die Bevölkerung des Nordseegaues
appellieren . Im Sommer , in den wir nun hineingehen,
soll das Gedenken an die im Vordergrund stehen , die
ihre Gesundheit dem Vaterland opferten und als Ver¬
wundete und Versehrte in den Lazaretten davon zeu¬
gen , daß unsere Wehrmacht zum Letzten bereit ist, um
die Heimat und die Zukunft unseres Reiches zu schützen.
Es ist gewiß , daß niemand wagen wird , sein Opfer mit
dem unserer Soldaten in Vergleich zu setzen. Der Sol¬
dat an der Front opferte tausendmal mehr als der
Volksgenosse mit seiner Spende . Auch für das Kriegs¬
hilfswerk gilt das Wort des Führers , daß man , wenn
man eine Spende gibt , sich umschauen möge , dann werde
man sicher einen sehen , der viel mehr geopfert bat . Und
dieser ist der . Verwundete des Krieges . Ihm gilt
unsere Spende.

Insgesamt sind wieder fünfHaussammlungen
vorgesehen , nämlich außer der am 17. Mai . dem Mutter¬
tag , am 7. Juni , am 12. Juli und am 2. August , außer¬
dem sind wieder zwei Straßensammlungen
Ende Juni und Ende August angesetzt , bei denen einmal
deutsche Stadttore vom Deutschen Röten Kreuz und von
der Deutschen Arbeitsfront verkauft werden , beim an¬
deren Male künstlerische Margueriten von Sammlern
des Deutschen Roten Kreuzes , der Hitler -Jugend , der
NS .-Kriegsopferversorgung und des NS .-Reichskrieger-
bundes.

Lustfeldpostdienst für die Ostfront
In nächster Zeit werden eilige Nachrichten

zwischen Heimat und Ostfront durch den Luftseldpost-
d'.-enst befördert . Zugelassen sind gewöhnliche Postkarten
und Briefe bis zum Höchstgewicht von 10 Gramm , dir
in der rechten oberen Ecke mit einer Luftfeldpostmarke
zu versehen siifti. Die Luftfeldpostsendungen sind an die
gewohnte Feldpostanschrift zu richten und müssen den
farbig unterstrichenen Vermerk „Luftseldpost " sowie ein
rotes Kreuz quer über die Nn -schriftseite von links oben
nach rechts unten und von rechts oben nach links unten
tragen . Die L u f t f c 1 d p o st m a r k e n selbst werden
der Heimat durch ihre Angehörigen an der Front zuge¬
schickt, sie sind nicht durch die Dienststellen der Deutschen
Reichspost erhältlich.

verhütet Waldbrände!
Ab März jeden Jahres ist das Feuermachen und

Rauchen in den Wäldern bei Strafe verboten . Auch auf
den Wegen , die durch die Wälder führen , darf nicht
geraucht werden . Wie oft kann man beobachten , daß
Radier und Spaziergänger glimmende Zigarren - und
Zigarettenreste achtlos wegwerfen . Wie häufig schon
wurde ein vernichtendes Feuer die Folge solch sträflich
leichtsinnigen Verhaltens . Jeder deutsche Volksgenosse
ist für die Erhaltung und Pflege unseres deutschen
Waldes mitverantwortlich . Bald beginnen die Ausflüge
in den Wald , der unserem Erholungsbedllrsnis nicht ver¬
schlossen bleiben soll . Denkt dabei aber an die Gefahren,
die ungeheuren , kaum wieder gutzumachenden Schäden,
die ein Waldfeuer mit sich bringen kann!

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm ; Rudolf Kinau . der Bruder Kvrch Fvcks.

spricht in der Tendüng „Klar Deck" von 10.15 bis 20 Uhr,
in der ein Marine -Musiktorps , Matrosenchörc und die Unter-
haltungtzkapclle des Reichssenders Hamburg Marincnüirsche
und Lieder spielen und singen . Barnabas von Geczy und sein
Orchester spielen von 20.20 bis 2l llhr den Melvdienreigcn,
den Heinz Goedecke sür Front und Heimat ansagt . Als Ein¬
lage besingt Walter Grolich einen erlebnisreichen Tag . Außer¬
dem sind Erich Kaschubec (Klavier ) und Heinz Gerhard (Cello)
mit stilistischen Darbietungen zu hören . Hilde Krahl , Dvra
Komar , Greis Teditsch . Richard Tallaba , Nndols Carl , Richard
Eybncr und Alfred Ierger wirken mit im Wiener Funk-
brettl von 2l bis 22 Uhr.

Deutschlandscnder : Straußsche Melodien erklingen im
Deutschlandsender von 20.15 bis 2t .15 Uhr . Mit Esther Rcthh,
Ictti Topiß -Feilcr . Charlotte Roeppcl , Franz Borsos , Richard
Sallaba , Georg Orgel als Solisten hören wir Lieder und
Duette aus Operetten ; das Unterhaltungsorchester des Reichs¬
senders Wien spielt unter Leitung von Mar Schönhcrr Tänze
von Johann « tranß (Vater ) und den Brudern Strauß.
Luise Miller (Alt ), Karl Kroncnberg (Bariton ), Maria N'euß
(Violine ). Wilhelm Arnolö (Klarinttc ) und andere Solisten
sind in Münchens „Klingendem Reigen " von 21.15 bis 22
Uhr zu hören , dessen Programm Ouvertüren , Lieder , Tänze
und virtuose Musik enthält.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 2V.45 Uhr bis Donnerstag 5.45 Uhr

150 Werkküchen im kau weser-kms
41 000 Schaffende im Nordseegau genießen warmes kssen im Betrieb

Wissenschaftlich wurde bewiesen und durch langjäh¬
rige Erfahrung erkannt , daß eine warme Mittagsmahl¬
zeit sür unsere Schaffenden auf die Dauer unerläßlich
ist, wenn sie körperlich und somit leistungsfähig auf der
Höhe bleiben sollen . Diese Erkenntnis hat die Deutsche
Arbeitsfront veranlaßt , Mittel - und Großbetriebe zu
bewegen , für ihre Gefolgschaften Werkküchen einzurich¬
ten und saubere und geschmackvoll gestaltete Räume für
das Gemeinschaftsessen zur Verfügung zu stellen . Er¬
freulich ist die Feststellung , daß dieser Anregung im Gau
Weser - Ems  bereits rund 150 Betriebe folgten und
41 000 Menschen hier täglich am Gemeinschaftstisch ihr
warmes Mittagessen finden . Denn gerade in dieser
Entscheidungszeit , in der es auf die Leistung eines
jeden von uns ankommt , ist eine warme Mahlzeit un¬
entbehrlich , um Arbeitskraft und - lust zu fördern . Zu¬
dem . was sür eine Erleichterung jür jeden Einzelnen,
ein Großteil seiner Sorge um das leibliche Wohl los¬
geworden zu sein!

kstionvll unck billig
Aber auch aus einem anderen Grunde sollte die Werk¬

küche in den restlichen Betrieben unbedingt eingeführt
werden : mit einem Eroßbezugschein  können die
erforderlichen Lebensmittel in Bausch und Bogen von.
den Ernährungsämtern angefordert werden . Das be¬
deutet Arbeitseinsparung für die Wirtjchaftsämtir und
eine große Entlastung des Einzelhandels . Denn ist
keine Werkküche vorhanden , so müssen sich ja die Ee-
folgschaftsmitglieder , also auch die 'Ausländer , die heute
bei uns arbeiten , die erforderlichen Lebensmittel in den
Geschästen selbst kaufen . Jede Hausfrau weiß , daß es
rationeller ist, gleich einen großen Topf voll Erbsen¬
suppe zu kochen, als eine Spatzenmahlzeit herzurichten.
Besonders heute ist es viel leichter möglich , für eine
größere Gemeinschaft ein schmackhaftes , kräftiges Essen
zu bereiten , als für den Einzelkostgänger . Außerdem:
wieviel Brot und Aufschnitt wird durch gemeinsames

warmes Mittagessen eingespart , und was bedeutet das
sür die Gesamtheit des Volkes!

Die D.̂ . bilkt

Die DAF . tut alles , damit es in den Werkküchen an
fähigen Köchin nicht fehlt , die im Rahmen des Mög¬
lichen für gute . schmackhafte und abwechslungsreiche
Kost sorgen . So erhielten in unserem Gau alle Werk¬
küche und Werkköchinnen unter Anleitung eines eigens
für diesen Zweck im Institut für Kochwissenschaften zu
Frankfurt a . M . geschulten Gaulehrkoches eine ziel¬
bewußte Ausbildung . Zahlreiche Lehrgemeinschaften
wurden in Bremen  in der Kaffee -Hag -Werkkiiche
durchgeführt . Wertvolle Anregungen zu rationeller
Ausnutzung der Lebensmittel und zu guter , zweckent¬
sprechender Ernährung der Schassenden konnte hier
gegeben werden . Die neuesten Rezepte wurden ver¬
mittelt und praktisch durchprobiert . So bildet sich ein
neuer Beruf „Eemeinschaftskoch " heraus , der den Be¬
trieben zugute kommen soll.

Der grolle l̂ittnxstisek
Natürlich werden am großen Mittaqstisch hin und

wieder Meckerer mit einem überempfindlichen Gaumen
auftreten , die prinzipiell bei jeder Erbsensuppe sauer
reagieren und stets von Beafsteak und Würstchen reden,
die aber nun einmal nicht vom Himmel fallen . Die
meisten Schassenden , die am Gemeinschaftsessen eines
Betriebes teilnehmen , werden einer gut geleiteten
Werkküche gern ihr Lob spenden — und nicht zuletzt die
Hausfrauen , denn sie brauchen im Verhältnis zu dem,
was am Werkmittagstisch geboten wird . nur sehr wenig

'Marken abzugeben , um einen Ester loszuwerden . Des¬
halb raten wir allen Betriebsführern , die noch keine
Gemeinschaftsverpflegung in ihrem Werk eingeführt
haben : Gebt euren Schaffenden warmes
Essen , ihr sorgt damit für Wohlbehagen
Arbeitsfreudigkeit und Leitungskraft!

Kraftfahrer, spart Neffen!
Im Auftrage des Reichsministeriums für Volksauf¬

klärung und Propaganda und des Beauftragten kür
das Krastfahrwesen setzt die Reichsarbeitsgemcinschaft
Schadenverhütung im Augenblick ein Plakat im
Rahmen einer Reifenersparnis -Aktion ein . Gleichzeitig
wird in den Lichtspieltheatern das Diapositiv „Das
sind Reifenmörder !" gezeigt . '

Kraftfahrer , an dich geht der dringende Mahnruf:
Schone und pflege die Reifen deines
Fahrzeuges!  Jede Vergeudung von Gummi ist zu
vermeiden . Der gute Fahrer achtet stets auf Belastung,
Luftdruck und Geschwindigkeit . Hüte dich vor der Rei-
feniiberlastung und denke daran , daß zu wenig Lust den
Reifen zerstört . Wer zu schnell fährt , mordet die Berei¬
fung . Darum befolge diese wichtigen Regeln : Mäßige
dein Fahrtempo!  Achte auf den vorschriftsmäßigen
Luftdruck  deiner Bereifung ! Schütze deine Reisen
vor gefährlicher Ueberlastung!  Vermeide das
scharfe Anfahren , das Durchrasen der Kurven und das
plötzliche Bremsen!  Gehe zum Fachmann  und
lasse dich in Reifenfragen beraten ! In deiner Hand,
Kraftfahrer , liegt es , ob Rohstoffe verschwendet oder
richtig ausgenutzt werden ! Darum gilt es jetzt, die Le¬
bensdauer deiner Reifen mit allen Mitteln zu ver¬
längern.

Kurse sür Noot - und Schiffbauer
Von der Deutschen Arbeitsfront , Amt für Berufs¬

erziehung und Betriebsführung , Kreiswaltung Bre¬
in en - Lesum,  werden am Sonntag , dem 26. April,
vormittags 9 Uhr , in der Berufsschule in Bre¬
men - B u r g , Grambker Heerstraße 237 , die Kurse für
B o o t - u n d S ch i f s b a -u e r wieder aufgenommen . Für'
den 2. Kursus können noch einige Teilnehmer angenom¬
men werden . Anmeldungen nehmen entgegen : Kreiswal¬
tung der DAF ., Bremen -Lesum , Vremen -Aumund,
Erenzstraße 45 . Kreiswaltung der DAF ., Bremen , Rein-
Hold-Muchorv -Haus , Am Wall , und die Berufsschule für
Boot - und Schiffbau in Bremen -Burg.

Verstärkter strafrechtlicher Schutz gegen Amtsanmaßung.
Immer wieder haben Verbrecher bei Begehung schwerer
Straftaten sich a>ls Polizeibeamte oder als -Angehörige
getarnt . Auch die Zugehörigkeit zur deutschen Wehrmacht
ist von Verbrechern vorgetäuscht worden . Derartigen
verbrecherischen Praktiken , die das Ansehen von Polizei
und Wehrmacht beeinträchtigen und Unsicherheit im
Volke schaffen , muß mit den schärfsten Mitteln entgegen¬
getreten werden . Der Ministerrat für die Neichsverteüdi-
gung hat deshalb auf einen vom Neichsführer und
Chef der deutschen Polizei angeregten Vorschlag des
Neichsministers der Justiz eine Verordnung erlassen,
nach welcher mit dem Tode,  in minder schweren Fäl¬
len mit Zuchthaus bestraft wird , wer sich bei Begehung
eines Verbrechens wissentlich unbefugt als Angehöriger
der deutschen Polizei öder eines ihrer Hilfsorgane oder

als Angehöriger der deutschen Wehrmacht ausgibt.
Gleichzeitig sind in der Verordnung die Strafen wegen
Anmaßung eines öffentlichen Amtes wesentlich erhöht
Damit soll eine strenge Strafe insbesondere in Fällen
ermöglicht werden , in denen derjenige , der sich unbefugt
als Träger eines öffentlichen Amts öder als Soldat
aufführt , einen dienstlichen Ausweis vorlegt , zu dessen
Benutzung er nicht berechtigt ist. öder mit einem ge¬
fälschten Dienstausweis arbeitet öder unbefugt eine
Uniform oder ein Dienstabzeichen trägt.

Versicherungsschutz sür die Kriegswehrmannschasten
der SA . Wie die Oberste SA .-Führung mitteilt , genießt
jeder Volksgenosse , der sich in den Kriegswehrmannschaf-
ten der SA . der vormilitärischen Wehrerziehung unter¬
zieht , für alle im Dienst entstehenden Unfälle kostenlos
ausreichenden Versicherungsschutz sür sich und seine An¬
gehörigen . Die Versicherungsleistungen bestehen laut
Nationalsozialistischer Parteikörrespondenz einmal in der
Kranken Hilfe,  soweit die Verletzten nicht einer
Krankenkasse angehören , zum anderen in der Gewährung
von Entschädigungen  für Verdienstausfall , der
durch Dienstunfälle entstanden ist. Bei dauernden Schä¬
digungen , teilweiser oder völliger Invalidität , wird je
nach Maßgabe des Jnvaliditätsgrades Rente  oder
Kapitalzahlung gewährt . Bei tödlichen Dienstunfällen
werden Witwen - und Waisenrenten gegeben.

Hinterziehung von Postgebühren . Wer einen Brief
mit zu geringer Gebühr freimacht , erzielt gewöhnlich
nur einen Erfolg : die Verärgerung des Empfängers,
der den fehlenden Betrag mit einem Zuschlag nachzahlen
muß . Wer aber eine gebührenpflichtige Sendung un¬
berechtigt mit einer von der Gebühr befreienden Be¬
zeichnung versieht , wie z. V . „Feldpost ", macht sich nach
dem Reichspostgericht strafbar.  Das gleiche gilt , wie
das Landgericht Frankfurt/Main nach einer im „Deut¬
schen Recht " (Seite 570/42 ) veröffentlichten Entscheidung
ausführt , auch für denjenigen , der unberechtigt eine Be¬
zeichnung wie „Drucksache" wählt , die in dem gegebenen
Fall nicht statthaft war. Es liegt dann im Ermessen der
Postbehörde , ein besonderes Poststrafverfahren durchzu¬
führen.

Jugendliche im Notdienst . Nach einem Erlaß des
Neichsinnenministers können Jugendliche unter 15 , aber
möglichst nicht unter 12 Jahren ausnahmsweise zum
kurzfristigen Notdienst herangezogen werden , wenn dies
zur Bekämpfung außergewöhnlicher öffentlicher Not¬
stände (Naturkatastrophen , Vrandplättchenabwurf usw .)
unumgänglich notwendig erscheint und den betreffenden
Jugendlichen die Tätigkeit im Notdienst nach sorgfältiger
Prüfung überhaupt zugemutet werden kann . Die Her¬
anziehung darf außer bei Gefahr im Verzug n 'ich t
während der Nachtzeit  erfolgen.

Der Oberfinanzpräsident Weser -Ems hat eine öffent¬
liche Bekanntmachung in der heutigen Ausgabe er¬
lassen , auf die hingewiesen wird.

Die Mütterberatung Borgseld fällt am Donnerstag,
23. April , aus.

kin Leben für die Luftwaffe

7^ .-- r

:)

Der Inspekteur des NS .-Fliegerkorps . NSFK .-Ober-
gruppenführer v . BLlow,  der , wie berichtet , am kom¬
menden Sonntag in Bremen  sprechen wirld , war
einer der ersten Männer des NS .-Fliegerkorps , die
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurden . Am 28 . August 1940 erhielt er . der ein alter
Parteigenosse ist , diese hohe Auszeichnung . Damit fand
ein Fliegerleben seine Krönung , das bereits seit dem
1. Weltkrieg der deutschen Luftwaffe gewidmet war.
Bei Errichtung des NS .-Fliegerkorps wurde v . Bülow
als Führer der NSFK .-Eruppe 3 eingesetzt . Im April
1939 ernannte ihn der Korpsführer zum Inspekteur des
NS .-Fliegerkorps , Bei Kriegsausbruch nahm Obergrup¬
penführer v . Bülow seinen Dienst in der Luftwaffe
wieder auf . Anfang Mai 1940 wurde er als Kommo¬
dore an die Spitze des Jagdgeschwaders Richthofen ge¬
stellt . Die besondere Bedeutung der Aufgabe des NS .-
Fliegerkorps im Kriege brachte es mit sich, daß NSFK .-
Obergvuppenfühver v. Bülow im Dezember 1940 seine
Tätigkeit als Inspekteur des NS .-Fliegerkorps wieder
aufnahm . Der Führer und Oberste Befehlshaber zeich¬
nete ihn durch die Beförderung zum Oberst aus.

Vortragsabend der volksbildungsstatten
Morgen spricht im Rahmen der Volksbildungsstätten

der Hansestadt Bremen der Reichsredner der NSDAP .,
Eauhauptstellenleiter im Rassenpolitischen Amt Pg . Dr.
Warning  im kleinen Glockensal um 19 Uhr über das
Thema : „Sterben die weißen Völker aus ?"
Wie weit dieser Vorgang bisher gediehen ist und welche
Auswege heute gegeben sind , darüber wird im einzelnen
der Vortragende Auskunft geben.

Nsmslingsn
Einbrecher am Werk . In den letzten Nächten wurden

hier eine Rothe von Einbruchsdiebstählen verübt . So
wurden einem Einwohner aus dem Hühnerstall einige
Hühner gestohlen und an Ort und Stelle abgeschlachtet.
Weiter wurde in einer Bäckerei und in einer Fleischerei
eingebrochen und Brot und Wurst entwendet . Anschei¬
nend handelt es sich bei den Einbrüchen um ein und
denselben Täter.

Unter dem Hobeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt . Wellenleiter Briefkästen leerenl
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Die Kundgebung am 27. 4.

in der Schule Langereihe wird auf Anfang Mai verlegt . Kar¬
ten behalten Gültigkeit.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Bitte Briefkästen leeren.
Jugcndgruppen . Donnerstag , 23. April , 10.30 Uhr , erste

Arbeitsgemeinschaft , 2. Vortrag im Carin -Göring -Haus.
3. Arbeitsgemeinschaft , 1. Bortrag Schule Kirchenstraße.

Vas zeitgemäße Nezept
Geröstete Grießsuppe als Abendessen

Der Sättigungswert der Nahrungsmittel wird erhöht,
wenn man sie anbrät oder röstet . Den Grieß 40—50
Gramm pro Liter Suppe röstet man trocken in der
Pfanne dunkelgoldgelb . Dann läßt man ihn in die Flüssig¬
keit. evtl Knochen - oder Würselbrühe einlaufen und aus-
quellen . Zum Abschmecken benutzt man außer Salz , etwas
frische Kräuter , Schnittlauch oder Petersilie.

01s T' rsgörlie ein 68 Oresorie8en
R o in s n von ? e >2  von kelinsu
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(24 . Fortsetzung)

„Der schiefe Turm zu Pisa ", fällt ihm Robert Daniel
ins Wort . „Aber warum der vorwurfsvolle Blick,
Mister Pittmann ? Der Turm von Pisa steht achthun¬
dert Jahre und ist bis heute noch nicht umgefallen,
obwohl man behauptet , daß auch er eines Tages — "

„Port Arthur galt auch lange Zeit als uneinnehm¬
bar !"

„Ich weiß nicht , ob es in Damengesellschaft ange¬
bracht ist, alle Möglichkeiten zu erörtern , die in der
Hand der Vorsehung liegen ", mischt sich Wilde in das
Gespräch. „Ich denke , es ist besser , wir reden endlich
von etwas anderem ."

„Ja , ich denke auch", pflichtet Frau Stevenson mit
einem dankbaren Blick bei . und , als eine Lücke in der
Unterhaltung zu entstehen droht , wendet sie sich an
Wilde : „Wann sind wir eigentlich in Newyork . Mister
Wilde ? "

„Morgen abend um acht Ubr , gnädige Frau ."
„Wir werden uns wohl auf einen grandiosen Emp¬

fang gefaßt machen müssen ?"
Zwei harmlose Fragen , deren Absicht der „Diplomat"

nicht versteht , denn er benutzt die nächste Atempause,
um die unglückselige Atmosphäre von neuem herauf¬
zubeschwören:

„Haben Sie schon die Geschichte von dem blauen
Diamanten gehört , Mister Pittmann ?"

„Flüchtig !", gibt der Offizier mit transparenter
Grobheit zur Antwort.

Daniel , dem b->r Nervenkitzel die Wangen gerötet
hat . merkt es nicht:

„Was halten Sie davon ?"
„Gar nichts !"
Ueber Evas Gesicht huscht leichte Blässe . Ihre Pupillen

heften sich wie zwei schwarze Perlen an den Mund des
Diplomaten : das Gesicht Lord Cantervilles taucht wie
ein Gespenst vor ihrem geistigen Auge auf.

„Erzählen Sie bitte ."
Daniel trampelt rücksichtslos auf dem peinlichen

Thema weiter herum . Er hat die Veränderung in dem
Wesen der jungen Dame nicht bemerkt . Er scheint an

diesem Tisch überhaupt nichts zu bemerken ; außerdem
spielt die Musik in diesem Augenblick so laut , daß er sich
mehr auf die Deutlichkeit seiner Worte als auf das
Mienenspiel seiner Tischgenossen konzentrieren muß.

,Die Geschichte des blauen Diamanten ist kein Mär¬
chen, sondern eine historische Aneinanderreihung von
Tatsachen , die , so absurd es auch klingen mag , ihren
Ursprung in der alten indischen Geheimlehre haben ."

Pittmann wendet ärgerlich den Kopf:
„Vollidiot !", brummt er und beginnt mit einem Blei¬

stift die Weinkarte zu bekritzeln.
„Der Stein hat bis jetzt noch jedem Unglück gebracht,

der ihn besessen hat . Bor mehr als dreihundert Jahren
bildete er das Auge Schiwas im Tempel zu Dinapur.
Generationen später tauchte er in der Krone des Sul¬
tans auf . Pon da an ist sein Schicksalsweg festgelegt.
Der Sultan wurde , wie es in den Berichten heißt , zur
Abdankung gezwungen und kurze Zeit darauf von den
Häschern seines Nachfolgers erdrosselt . Ein spanischer
Juwelenhändler namens Habib erwarb den Stein sür
eine märchenhafte Summe , aber das Schiff , das ihn in
seine Heimat zurückbringen sollte , scheiterte an der
portugiesischen Küste und ging unter . Er selbst ertrank.
Während des Unterganges gelang es einem englischen
Matrosen , den Diamanten aus der Kajüte des Spaniers
zu stehlen und sich damit auf einem Floß an die
Küste zu retten . Er verkaufte ihn um einen lächerlich
niedrigen Preis an einen holländischen Juwelier ."

Eva starrt den Sprecher offenen Mundes an . Pitt¬
mann sieht , wie Frau Stevenson vergebens bemüht ist,
ihren Unwillen über soviel plumpe Taktlosigkeit in nicht
mehr mißzuverstehende Blicke zu kleiden.

„Der Matrose ", fährt Daniel fort , „soll einen Monat
darauf in einer obskuren Hafenkneipe in Santiago er¬
schlagen aufgefunden worden sein . Der Juwelier endete
durch Selbstmord Der Stein gelangte in den Besitz des
Prinzen Lamballe , der nach Ausbruch der Revolution
gelyncht wurde . In Jahre 1783 erwirbt ihn Marie
Antoinette !"

Daniel hält endlich den Mund Pittmann versucht die
Situation zu retten:

„Sie scheinen das Märchen schon sehr oft erzählt zu
haben , Mister Daniel"

„Aber wie kommen Sie darauf ?"
„Weil sie den Fall mit einer Gründlichkeit behandeln,

die man sonst nur im Konversationslexikon findet . Das
Ganze ist ein Nervenipuk eines irrsinnigen Reporters !"

„Ein bedauernswerter Irrtum , Mister Pittmann , Mac
Lean hat mir die Geschichte selbst erzählt !"

Madame dc Dalmont blickt auf:

„Und wer ist der jetzige Besitzer ?"
„Ein Juwelier aus Washington — Mister Mac

Lean , er sitzt Ihnen schräg gegenüber , dort an dem klei¬
nen Tisch in der Nähe der Tanzfläche ."

„Und der Stein ?"
Daniel kostet seine Weisheit mit jeder Phase aus:
„Befindet sich zur Aufbewahrung im Privatsafs un¬

seres Kapitäns !"
In diesem Augenblick setzt die Kapelle mit dem „De¬

lirienwalzer " von Strauß ein.
Eva Stevenson sinkt in die Arme ihrer Mutter . Ihr

Mund ist so bleich wie die Serviette , die ihrer Hand
entgleitet.

„Ihre Tochter — — gnädige Frau " stottert Wilde
und springt zu.

Mistreß Stevenson blickt verstört um sich:
„Rasch , den Arzt !"
Pittmann hat sich erhoben:
„Doktor Morell sitzt im Rauchsalon , ich hole ihn

sofort ."
Robert Daniel stammelt Entschuldigungen , die von

keinem beachtet werden.
„Das haben Sie nicht sehr diplomatisch gemacht ", ist

das einzige , was ihm Wilde knurrend an den Kopf
wirft.

In zwei Minuten ist Pittmann mit Doktor Morell zur
Stelle . Morell gelingt es , die . Ohnmächtige wieder ins
Bewußtsein zurückzurufen:

„Was ist Ihnen nur hingefallen , gnädige Frau , Ihre
Tochter in diesem Zustand in Gesellschaft zu führen ?"

Frau Stevenson sucht verlegen nach Worten:
„Eva fühlte sich gerade heute so frisch und wohl — ich

dachte an eine kleine Zerstreuung — eine Ablenkung —
aber — es war ein Fehler von mir , ich sehe es ein —"

„Nette Ablenkung ", brummte der Doktor im Hinblick
aus Pittmanns Bericht . „Ich habe es ausdrücklich ver¬
boten — Sie müssen sich die Folgen selbst zuschreiben ."

Der Vorfall hatte sich so rasch abgespielt , daß er nur
an den Nebentischen bemerkt worden war.

Pittmann benutzt die entstandene Leere , um mit dem
Doktor den Saal zu verlassen . Als er an der Tafel des
Präsidenten vorbeikommt , grüßt er mit stummer Ver¬
beugung . Die Dame an dessen Seite schlägt ein Paar
verklebte Lider auf . Kapitän Smith erwidert den Gruß
mit erhobenem Glas . Im Vestibül bleibt der Doktor
stehen:

„Na , was sagen Sie zu Eva Stevenson ?"
„Ein Weib , das ! — Oder ein Kind , ich weiß nicht , wie

man dieses Alter bezeichnen soll . Und diese Ozean¬
augen ."

Der kükrer:
Denn wer nickt bereit ocker käkig ist , kür sein
Dasein ru streiten , «lein kst üie ewig gereckte
Vorsekung sckon ckss Lncke bestimmt.

„klein ksmpk ".
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„Ja , weiß Gott , Pittmann , Ozeanaugen , — meertief
und ebenso schwarz oder blau oder grün , wie man will.
— Merkwürdig : Der müßte kein Mann sein , der darin
nicht versänke . Der sich aber wieder daraus rettet , das
ist ein - Held !"

„Na , also . schon so weit . Doktor ?"
„Kommen Sie !"
Pittmann atmet tief aus , als er wieder das Verdeck

betritt . Kalte Böen streifen sein Gesicht. Er schließt die
Augen und lauscht in die Stille . Willenlos gibt er sich
dem Dunklen hin . das ihn wie mit saugenden Polypen¬
armen zu umstricken beginnt — diese geheimnisvolle
Nacht , in der etwas von der Schöpferkraft Gottes zu
seiner unruhigen Seele herüberweht.

Der Ballsaal liegt hinter ihm wie eine schwere Schuld,
an der er sich nicht mehr erinnern mag , nur atmen,
atmen , atmen Nichts denken , nichts hören , nichts sehen!

Das Rauschen des Kielwassers führt ihn wieder in die
alte Welt zurück. Die Nacht gähnt ihm wie das Rund
einer erloschenen Riesenbühne entgegen . Musik klingt an
sein Ohr — er weiß nicht , von wo sie kommt : Amerika¬
nischer Marinemarsch — „den hast du doch erst vor
einigen Tagen gehört ", geht es ihm durch den Kopf.
„Kann auch schon länger her lein - Wochen — Monate.
War 's nicht das Orchester im ,tks Orüerion ' — ja
natürlich , total verrückt , die Klänge scheinen aus dem
Meer zu kommen Sollte ich von zwei Gläsern Sekt — ?
Er lauscht angestrengt in das Dunkel . Das Aufbrüllen
der Sirene läßt ihn zusammenfahren . Er hört Rufe —
fern und in nächster Nähe . dann einen vielstimmigen
Aufschrei . Menschen stürzen an die Reling , beugen sich
in die Nacht — starren in die Finsternis

Pittmann . der hinter einer der breiten Windschutz¬
wände steht , kann nicht das ganze Deck übersehen : mit
zwei Schritten steht er an der Reling , folgt dem Blick
der andern , erschrickt - atmet auf — lacht — greift nach
dem Zigarettenetui:

Keine hundert Meter Entfernung : ein Phantom kreuzt
den Kurs der „Titanic " Ein Schiffsriele . strablcvd aus
tausend erleuchteten Augen Bier massige , dunkelrote
Schornsteine , weiße Aufbauten im hellen Lichterglanz!

(Fortsetzung folgt)
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flblieferungvon vrotgetreide
Oldenburg , 21. April.

Die Ablieferung des Brotgetreides der Ernte 1941
muh bis zum 39. April seitens der Bauern und Land¬
wirte vorgenommensei«. Die Bauern und Landwirt«
werden dringend gebeten, damit sie nicht straffällig
werden, diese« Termin zu beachten.

Der Kauleiter bei den Kleingärtnern
Oldenburg, 2l . April.

Auf einer stark besuchten Arbeitstagung der Bezirks¬
gruppe Oldenburg deutscher Kleingärtner sprach am
Sonntag Gauleiter Carl Röver, der durch seine An¬
wesenheit bereits bewies, welch große Bedeutung auch
die Partei der wichtigen Arbeit der Kleingärtner bei-
mißt. Der Gauleiter forderte Erhöhung der Leistungen.
Gewiß erkämpfe der Führer dem Volke den notwendigen
Lebensraum, aber damit seinen die Probleme noch nicht
gelöst. Die eigentliche Arbeit beginne erst jetzt. An zahl¬
reichen Beispielen wies der Gauleiter das nach. Er
behandelte dabei besonders die Frage des Getreidever-
backens und des ungeheuren Wertes der Frage der
Steigerung der Eemüserzeugung. Diese müsse unter allen
Umständen in größtem Ausmaße erfolgen. Mit dem Satz:
„Nun geht an die Arbeit und helft mit, daß das deutsche
Volk die Bewährungsprobe besteht und nicht zu leicht
befunden wird !" schloß der Gauleiter unter brausendem
Beifall seine Ausführungen.

Bremervörde. Bullen - Absatzveranstaltung.
In der Brcmervorder Markthalle fand die 112. Bullen-
Absatzveranstaltung der Stader Herdbuchgesellschaftstatt.
Es waren zu dieser Veranstaltung 91 schwarzbunte und
zwei rotbunte Bullen angemeldet. Der eigentlichen Ab¬
satzveranstaltung ging eine Körung und Prämiierung
der Tiere voran : hier wurde wieder in vier Zuchtwert-
Klassen eingeteilt . So wurden gekört in Zuchtwert¬
klasseI ein Bulle, in ZuchtwertklasseII acht, in Zucht¬
wertklasse III 56 und in ZuchtwertklasseIV 23 Bullen.
Die Absatzveranstaltung nahm einen guten Verlauf und
war gegen 12.50 Uhr beendet. Die nächste Bullen-Aüsatz-
veranstaltung findet am 16. Mai , ebenfalls wieder in
der Markthalle zu Bremervörde, statt.

Hannover. Führerappell der NSF  K.-E rup -
pe 9. Zum 5. Jahrestag der Gründung des NS .-Flie-
gerkorps veranstaltete die NSFK .-Eruppe 9 (Weser-
Elbe) einen Führer -Appell. Der Stabsführer der
NSFK .-Eruppe 9, NSFK .-Standartenführer Wolf, gab
einen kurzen Ueberblicküber die Entwicklung des NS .-
Fliegerkorps und wies auch auf die Zeit hin, da noch
der Deutsche Luftsportoerband bestand. Mit einem Ap¬
pell, auch in Zukunft jederzeit einsatzbereit und pflicht¬
bewußt sich den Zielen des NSFK . zu widmen und in
der Ausbildung mit aller Zuverlässigkeit und Gewis¬
senhaftigkeit fortzufahren, schloß Standartenführer
Wolf seine Ansprache.

Hannover. Italienische Frontkämpfer in
Hannover.  Der Präsident der Kriegsbeschädigten-
Organisation Venedig, Nationalrat Dr . Braß . und
Nationalrat Dr . Carrocoli -Verona trafen in Hannover
ein, wo Dr . Braß in einer großen Kundgebung sprach.
Die Gäste wurden auch vom Gauleiter Lauterbacher
empfangen und unternahmen einige Besichtigungen.

Hannover. Ein dummer Scherz und seine
Folgen.  Am 27. Mai v. I . unternahmen der 35 Jahre
alte Albert Nennemann sowie der 10 Jahre ältere
Friedrich Eosewisch aus Hannover mit einem entliehenen
Dreiradlieferwagen eine Schwarzfahrt, die ein sehr
schlimmesEnde nehmen sollte. Nachdemsie in mehreren
Wirtschaften gehörig gezecht hatten — ihr Tagesver¬
brauch bestand in je 30 Becher Bier , je 12 Kognaks und
je 4 Kornschnäpsen— trafen sie unterwegs den Inva¬
liden Hermann Haberlah aus Hannover mit seiner Dreh¬
orgel. Sie ersuchten ihn, auf den Wagen zu steigen und
seinen Leierkasten zu spielen. Dieser kam dem Ersuchen
auch nach und so fuhren sie die Strandpromenade von
Steinhude entlang , wo Haberlah musizierte und Renne¬
mann mit der Autohupe die Begleitmusik machte. Als
sich Passanten über dieses Gebühren erbosten, nahmen sie
schnellstensReißaus , um einer Anzeige zu entgehen. Bei
der anschließenden Hetzsahrt geriet Haberlah in einer
Rechtskurve unter den Wagen, wobei er schwere Ver¬
letzungen erlitt . Anstatt den Verletzten nun schnellstens
zu einem Arzt zu bringen , setztendie beiden ihn unter¬
wegs ab und überließen ihn seinem Schicksal. Der be¬
dauernswerte Mann , der bereits ein Holzbein hatte,
starb noch am gleichen Abend infolge Verblutuna . Das
Landgericht Hannover verurteilte den Angeklagten
Rennemann zu einer Zuchthausstrafe von 3' /- Jahren
und erkannte ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren ab. Eosewischerhielt eine Zucht¬
hausstrafe von 4 Jahren zudiktiert Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden diesem Angeklagten gleichfalls auf
die Dauer von 5 Jahren aberkannt. Während sich letzterer
mit der gegen ihn erkannten Strafe einverstanden er¬
klärte. griff Rennemann das gegen ihn erganaene Urteil
vor dem Reichsgericht an. Aber seine Revision wurde
als unbegründet verworfen, womit das Urteil nun- ,
mehr in vollem Umfange Rechtskraft erlangt hat. !

kunck um Welt
Viebstalil nach 10 Jasiren wiedergutgemacht

rä. Nürnberg , April . Eine seltsame Geschichte hat
sich dieser Tage in Nürnberg zugetragen. Bei einer in
der Altstadt wohnhaften, nicht mit Glücksgütern geseg¬
neten Familie traf eine an die 14jährige Tochter gerich¬
tete Geldsendung von 250.— RM . ein, deren Absender
der Familie völlig unbekannt war . Noch am gleichen
Tag erhielt die Adrcssatin einen Brief , aus dem hervor¬
ging, daß es sich um ein Konfirmationsgeschenk für das
Mädchen handle. Der Geber wolle damit ein« vor zehn
Jahren in Nürnberg begangen« Tat wiedergutmachen.
Er war zu jener Zeit erwerbslos in Nürnberg gewesen
und hatte das damals vierjährige Mädchen eines Tages
vor der Haustür sitzend, gesehen, wie es eben ein Butter¬
brot aß. Völlig mittellos und hungrig , bat er die Kleine
um das Butterbrot , das sie ihm auch willig gab. Dann
lief sie ins Haus und kam mit einem Apfel zurück, den
sie dem armen , hungrigen Mann entgegenhielt. Der
„Apfel" war allerdings in Wirklichkeit eine Sparbüchse
mit 13 RM . Inhalt , die der Mann in seiner Not an
sich nahm. Dann flüchtet« er. Jetzt, so betonte der Vriej-
schreiber in seinem späten Geständnis — wolle er dies«
unschöne Tat . die ihn seither bedrückt habe, dadurch
wiedergutmachen, daß er dem Mädchenzur Konfirmation
ein Geldgeschenk von 250.— RM . mache. Die Freude der
Konfirmandin und ihrer Eltern war natürlich groß.

Pole machte Bauernfamilie nieder. Der bei einem
Landwirt in einem kleinen Ort bei Geldern in Arbeit
stehende35jährige Pole Makowitz, der sich seit 14 Tagen
in einem Krankenhaus befand, brach zur Nachtzeit aus
dem Krankenhaus aus und stieg durch ein Fenster in
die Wohnung seines Arbeitgebers . Hier erschlug er mit,
einem Beil die Ehefrau und ein 15jähriges Hausmäd¬
chen, während der 70 Jahre alte Landwirt selbst lebens¬
gefährlich verletzt wurde. Der Täter ergriff die Flucht:
eine umfangreiche Fahndung ist im Gange.

Er lauerte den Frauen auf. Seit frühester Jugend
war der jetzt 34jährige Wilhelm Korth aus Berlin ein
Taugenichts. Er hatte es besonders auf Frauen abge¬
sehen, denen er im Walde auflauerte , um sich an ihnen
zu vergehen. Er wurde deswegen bereits 1933 zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Am 11. Dezember v. I.
verließ Korth, der verheiratet ist, gegen Mitternacht
sein« Wohnung und fuhr mit der Bahn nach Veiten bei
Berlin , um sich ein Opfer für ein Sittlichkeitsvergehen
zu suchen. Da es inzwischenzwei Uhr nachts geworden
war und sich kein Opfer zeigte, legte er sich zunächst
zum Schlafen ins Gras , um dann erneut auf die Suche
zu gehen. Mit einem Fernglas bewaffnet legte er sich
auf die Lauer und wartete so stundenlang. Gegen
9 Uhr morgens näherte sich eine Rodlerin . Der Un¬
hold sprang auf sie zu, und es gelang ihm. die entsetzte
Frau auf die Wiese zu schleppenund zu vergewaltigen.
Später konnte die Ueberfallene mehrere Männer auf
den Täter aufmerksam machen, die ihn schließlichfest¬
nahmen. Der Angeklagte wurde nun vom Berliner
Sondergericht zum Tode und dauerndem Ehrverlust ver¬
urteilt.

Unsere Lporlmsliliwyen
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Werder empfängt Sonntag flrminia
Zur Vorbereitung für das kommende Spiel um die deut¬

sche Meisterschaft gegen Hambvrn 07 oder Duisburg 48/lw
empfangen die Grün -Weißen im kommenden Sonntag die
Arminia aus Hannover . Die Hannoveraner sind immer sehr
gern gesehene Gaste in der Bremer Kampfbahn geivescn. da
ihre Spielweise in svieltuttureller Hinsicht immer ein Genuß
war . Die Mannschaft von Nrminia hat sich in den letzte»
Alonaten sein herausgemacht, >vas nicht zuletzt zurückzuführen
ist auf die Einstellung einiger Gastspieler . Von Sachkennern
wird die Mannschaft heute auch als tühreude Mannschaft des
Gaues Süd -Hannvver -Braunschuxüg bezeichnet. Erst vor eini¬
gen Wochen konnten die Armins » die auch hier bekannte
Mannschaft des LSB . Woisenbüttcl mit 4:3 schlagen, siiür die
Grün -Weißen aber heißt es die augenblickliche Kondition zu
erhalten und lveiter zu steigern, deshalb wird dieses Spiel
einen besonderen Reiz haben.

Jetzt 5änderkampf gegen Ungarn
18 Fußballspieler im Lehrgang

In dieser Woclze beginnen in Ludwigsburg bei Stuttgart
die Vorbereitungen unserer Fußballspieler für den am 5. Mai
in Budapest bevorstehenden Länderkampf. Reichsjrainer Her-
bergcr hat zur Teilnahme an diesem Lehrgang salzende 18
Spieler eingeladen : Torhüter : Iahn und Tehhle -, Verteidiger:
Janes . Miller , Moogi Läufer : Kitzinge-r. Rohde, Sing
Schmcisseri Stürmer : Dörsel , Decker Willimowski , Walter
Evncn , Gauchel, Schaletzki, Turck und Arlt . Für den kom
niendcA Sonntag wurde ein Spiel der Nationalauswahi gegen
die Stuttgarter Stadtinannschast nach der Stuttgarter Adals-
Hitler -Kompsbahn angesetzt. Außerdem wird Herbcrger im
Laufe seiner Vorbereitungen ant das Spiel gegen Ungarn
an einem noch zu bestimmenden Wochentag auch in Lud
wigsburg noch ein Abendspiel zur Durchführung bringen

flusklang der kegei-vereichsmeisterschast
In der Hildesheimer Kegelhalle wurden mit dem Asphalt¬

kamps der Männermannschaften am letzten Sonntag die Nie-
dersachsen-Meisterschaften der Kegler abgeschlossen. Am Start
waren die drei Bezirkssieger Brounschweig . Hannover und
Bremen . Die größere Erfahrung aus der Asphaltbahn setzte
sich auch in diesem Jahre wieder durch. Die Mannschaft aus
Braunschweig , die im Vorjahre die Teutsche Meisterschaft er¬
rang, ging auch diesmal wieder überlegen durchs Ziel , Das
Endergebnis zeigte 2524 Holz für Braunschweig , 2405 Holz
ftir Hannover und 2378 Holz für Bremen (Hamonn 412 Beh-
rens 4l0 , Schaar 406, Rodewald 400, W Muth 383, Johann-
son 367) Alles rüstet nun sür die kommende Vorschluß¬
runde  um die Deutsche Meisterschaft, deren Austragungs¬
ort und Termin in Kürze bekanntgegeben wird . An den wei¬
teren Kämpfen ist Bremen in diesem Jahr besonders stark
beteiligt . Während im Vorjahre nur der Dreier -Klubkampi
auf Bohle soweit durchgekämpft werden konnte, sind jetzt die
6er Mannschaft aus Bohle , die 3er-Klubmannschast aus Bohle
sowie die Seniorenmannschasten auf Bohle und Asphalt noch
im Rennen.

Pferdesport am Mittwoch
Ruhleben (Beginn 15 Uhr). I. N.: Berlin « Ulema , Filou . —

2 R : Mvhrmann , Hubertine , Wolga . — 3. R : Irene . Hu-
moristin , Jnfant . — 4. R. . Lullus , Walter Bondman . Zabel
— 5. R.: Fried, Silvana , Dorinda . — 6. R.: Rosine, Zoroaster,
Brasil.

Alex hatte mit dem ihm vom Schicksalanver¬
trauten Pfund -sehr schlechtgewirtschaftet. Seine
Eltern ließen ihm eine gute Ausbildung zukom¬
men. Im Bankfach soll Alex anfänglich gute Lei¬
stungen gezeigt haben. Er stolperte über eine un¬
verschlosseneKasse. Er fiel dabei so gründlich auf
die Nase, daß ihm zwei Jahre lang die Lust zum
Stolpern verging. Dann aber begann er mit einer
erstaunlichen Hemmungslosigkeit alle möglichen Ge-
sctzesparagraphen zu verbiegen. Betrug , Urkunden¬
fälschung — Zuchthaus, Ehrverlust ! Elsmal holte
ihn der Staatsanwalt von der „Rutschbahn der
Haltlosen" herunter . Doch immer wieder fand Alex
zur schiefen Ebene zurück.

Bor einem Jahr etwa zog der jetzt 35jährige zu
einer jüngeren Witwe. Ihr schütteteAlex sein Herz
aus. Er habe niemanden, der ihn stütze. Wenn sich
eine Frau fände, die ihn fest an die Kandare
nähme, könnte aus ihm ein besserer Mensch werden,
In der Witwe regte sich Mitleid mit Alex. Sft
kleidete ihn aus den Borräten ihres Seligen ein.
schaffte es, daß sich der Onkel mit dem schwarzen
Schaf der Familie aussöhnte, setzte Alex, der mit
der Schnapsslasche ins Bett zu gehen pflegte, aus
Trockendock und besorgte ihm eine Stelle . Um Alex
wurde es Licht. Willig ließ er sich leiten. Bekannte,
die ihn sahen, staunten über den Wandel. War der
schlanke, wohlgekleidete Mann mit dem intelligen¬
ten Gesicht der schäbig«, schlampige Penner von
ehemals?

Da holte das Schicksalzu einem neuen Lasso¬
wurf gegen Alex aus. Die Mutter der Witwe er¬
krankte. Die Tochter eilte für mehrere Wochen ans

Krankenlager nach Br«slau . Alex war sich selbst
überlassen. Alles, was weibliche Fürsorge um ihn
aufgebaut hatte , fiel in ' Trümmer . Die Kneipe
wurde ihm Zuflucht, Er trank, kübelte, soff! Der
Onkel versuchte, die scharf aus den Graben zu¬
steuernde Karre abzubremsen. „Komm doch zu uns,
Alex!" sagte er. „Bis zur Rückkehrdeiner Witwe
kannst du bei uns wohnen!" Alex zog um. Er
schrieb einen Brief nach Breslau : „Ich fühle mich
so einsam. Mir geht es gar nicht gut. Wenn Du erst
wieder hier wärst."

Alle Mühen des Onkel blieben erfolglos . Liter¬
weise goß sich Alex Sehnsuchtstinktur auf die
Lampe. Das Geld wurde knapp. Die Tante schickte
Alex mit einem Paket Wäsche zur Waschanstalt.
Ale^ versetzte das Bündel und trank sich voll. Kaum
ernüchtert, holte er sich aus dem Schrank des On¬
kels einen Koffer mit zwei Anzügen die Alex
gleichfalls zu Peten trug und durch die Kehle goß
Inzwischen hatte er die Arbeit hingeworfen, seine
Kleidung war zerknittert und verschmutzt, sein Ge¬
sicht stumpf.

Diebstahl im Rückfall! sagte das Gericht. Sieb¬
zehn Monate Gefängnis ! Gewiß, ein schmerzhafter
Gang für den ernüchterten Alex. Konnte er das
Schicksal anklagen? Zugegeben, ohne die Vreslauer
Reise der Witwe säße Alex noch heute gesichertim
warmen Nest. Aber sein Ausgleiten bewies, daß er
trotz aller Stützungsmaßnahmen ein schwankendes
Rohr geblieben war. Alex hatte eben moralische
Gummibeine. Ein Mensch, der nur dann aufreckt
steht, wenn er in ein Stahlgerüst gehängt wird, ist
nichts wert , und die Breslauer Reise der hilfsberei¬
ten Witwe war eine Probezeit , die Alex wohl hätte
bestehenkönnen, wenn er ein wenig mehr Besenstiel
im Kreuz gehabt hätte.

Der Vries sn die Mutter
Von Walter Michel

Die Kompanie kam nur langsam vorwärts . Bald
wurde sie durch Leuchtkugeln aufgehalten bald durch
Verwundete, die zurückgetragen wurden. Fünf Tage
und fünf Nächte hatten wir. auf vem Harlmannsweiler-
kopf liegend, die Kuppe des ' Berges im pausenlosen
Eranathagel tanzen sehen Ewigkeiten schien es uns.
Nun halten Kameraden uns wieder abgelöst wir durf¬
ten wieder zurückkehrenins Leben

Aus den deutschen Artilleriestellungen um Jungholz,
Berrweiler und dem Lehwald dröhnten von Zeit zu
Zeit noch flammenspeiende Abschüsse Aber bald ebbte
das dumpfe Pumpern auch dort ab

„Ob in Keßlers Garten schon die Maikäfer summen?"
horte ich Kamerad Helwig sagen Es war ein sonder¬
barer Mensch, mitten im Gefecht konnte er eine Feld¬
blume streicheln, wenn Gott sie ihm gerade in den Weg
gestellt hatte , und Beethoven lebte ganz tief in seinem
tapferen SolSatenherzen.

Bor Ollweiler gab es langen Aufenthalt . Eine Lage
Granaten war in eine fahrende Munitionskolonne ge¬
schlagen, und alles war ein schwelender, ächzender Kud¬
delmuddel, der die Straße sperrte. Dazwischen saß ein
verwundeter Artillerist der die Feldmütze in den Han¬
den knetete und nach seinen Pferden schrie. „Erst will
ich mich von ihnen verabschieden bevor lch nach hinten
komme!" rief er immer wieder

„Wie willst du sie herausfinden , jetzt in der Nacht?"
versuchten Sanitäter ihm klarzumachen Dreißig Stück
hat man da vorn zusammengetrieben und von einer
Feldbäckerei sind auch noch einige dabei. „Laß dich also
fortschaffen. Kameras"

Aber da der Artillerist nicht aufhörte, nach seinen
Pferden zu rufen, hoben ihn zwei von uns auf die
verschränkten Arme und trugen ihn zu einer Fabrik¬
mauer, wo die Pferde standen Als er seine Tiere ge¬
funden halte , umschlang er ihren Hals , tätschelte ihre
zitternden Leiber und redete zu ihnen wie zu Menschen.

Unser Quartier in dem wir zu acht lassen, war uns
fast zweite Heimat geworden Und als wir vors Haus
traten , stand Mutter Keßler schon in der Tür und
winkte uns. Sie war ein kummergebeugtes Weiblein,
mit schwachemAugenlicht der Franzosen den Mann
verschleppt hatten.

Ja , nun durften wir wieder drei Tage an Mutter
Keßlers kafseeaedecktem Tisch sitzen den schwarzenKa¬
ter streicheln, oer uns schnurrend um die Füße strich,
und die Schwarzwälder Uhr ticken hören

Wir hatten uns gewaschen, saßen im Garten und
genossen die Freude des Eeborgenseins wie ein un¬
verhofftes Glück. Die Maiennacht war mild. der Ster-
nenhlmmel der anzusehen war wie ein lichterbesticktes
Tuch. das unsichtbare Hände über die Erde ausgebrei¬
tet hatten machte uns froh und wunschlos.

„Ihr werdet sehen" sagte Lengler .und blickte ver¬
sonnen vor sich nieder „wenn einige Jahre vergangen
sind, werden wir uns irgendwo zusammenfinden und
uns an diese Tage zurückerinnern. Wir werden von
unseren Angriffen reden, von Gefechten, und von die¬
sem Berg, der uns so viele Wochen in Atem hielt.
Wir werden lachend uns die Hände drückenund sagen:
Nicht wahr . Kamerad . . . trotz allem . . .. es war eine
schöne Zeit damals . . ." Lengler sprach alles leise, mit
kleinen Pausen, als spräche er zu sich selbst. Und in
den nahen Feldern zirpten die Grillen.

Das Knarren der kleinen Gartenpforte riß uns aus
oer Versunkenheit, und als wir aufblickten, sahen wir
unsere Quartiergeberin auf uns zukommen. Mit etwas
zur Seite geneigtem Kopf. wie es ihre Gewohnheit
war , trat sie vor Helwig hin. zog einen Brief unter
der blauen Schürze hervor und sagte: ..Lesen Sie mir
diesen Brief vor. Sie wissen, meine Augen . . . Ich
möchte hören, was in diesem Brief drinsteht."

Helwig nahm den Brief, stellte sich mit dem Rücken
gegen das einfallende Mondlicht, überflog die Zeilen
mit den Augen, war verwundert und sagte: „Aber den
kenne ich ja schon, Mutter Keßler. Den las ich Ihnen
doch schon beim letzten Hiersein vor. Nicht wahr , er ist
von Ihrem Sohn, der an der Ostfront steht. Schreibt
er nicht: Meine liebe Mutter , ich bin gesund, und mir
geht es gut . . . Schreibt er nicht: Meine liebe Mutter,
wir schlagen uns tapfer . . . Schreibt er nicht: Meine
liebe Mutter , wenn alles gut geht. komme ich bald
heim zu dir . . .?" Helwig lächelte. „Wollen Sie es
denn immer wieder hören? . . ."

In die Mundwinkel der gütigen Frau stahl sich ein
verstohlenes Aufzucken. „Wie sollte ich nicht", sagte sie
glücklich, und schob sich verschämt ein paar graue Haar-
trähnen aus der Stirn . ..Wie sollte ich es nicht gern
hören ihr Buben. Wo er doch immer wieder schreibt:
meine liebe Mutter !" Und sie faltete den zerlesen«»
Brief zusammen und ging aus dem Garten.

Wir aber schlichenuns wortlos zu unserem Stroh¬
lager hin, zündeten die Kerzen an. hocktenuns nieder
und schrieben heim Alle Denn alle acht waren wir
nur noch ein einziges von Gedanken an die eigene
Mutter erfülltes Herz. das ihr in Dankbarkeit ent-
gegenschlug.

Meck-meck
..Bei Mulcke drüben an der Ecke" schilt eine Frau

bei ihrem Kolonialwarenhändler " gibi es Möhren und
Bohnen und Gurken und Blumenkohl und alles . Bei
Ihnen gibt es egal bloß Kohlksppe"

„Ich muß mich doch meiner Kundschaft anpassen",
meint der Händler darauf . -V si-

Lüneburger Land" / Die Maler der Lunsiaussiellung
im Verliner Schloß Schönhausen

Das Lüneburger Lanid zwischen Meer und Heide bietet
dem Maler keine ins Äuge fallenden Motive , keine
leuchtenden Farben oder ragende Formen, aber es ist
die Landschaftder zauberhaften NatArstimmungsn. jener
gespenstischen, irvlichternden Farben , die nur im Däm¬
merlicht oder im tiefsten Dunkel aufleuchten. Mit dem
„Abbilden" ist es hier nicht getan, nur im schöpferischen
Erleben läßt sie sich gestalten. Das ist wohl auch der
tiefste Grund, daß sich vor rund einem , halben Jahr¬
hundert in dem weit vom Lärm der Städte gelegenen
Vauerndorf Worpswede  junge begabte Maler nie¬
derließen, die in der Gestaltung dieser Landschaft eine
besondere künstlerische Aufgabe erblickten. Eine Aus¬
stellung „Lüneburger Land", wie die jetzt von der Gau¬
leitung der NSDAP . Ost-Hannover und dem Kunst¬
dienst Berlin im Schloß Schönhausen veranstaltet« (vgl.
unseren Eröffnungsoericht vom 18. d. Mts .!), ist mehr
als mir ein Ueberblick über die künstlerischeLeistung
dieses Gaues, sie ist für die gesamtdeutscheKunst ein
besonders wertvoller Beitrag zur Aufgabe der schöpfe¬
rischen Landschaftsgestaltung.

Wer das Lüneburger Land gar nicht oder nur vom
flüchtigen Besuch kennt, wird in der Ausstellung die
überraschendeFeststellung machen, daß sein Vorstellungs¬
bild in keiner Weise mit dem hier gezeigten überein¬
stimmt. Wer denkt nicht beim Betreten einer solchen
Ausstellung an Hermann Löns, und an die blühende
Heide? Vergeblich wird man das in brennenden, glut¬
vollen Farben leuchtende Bild der blühenden Heide
suchen. Wir müßen uns wie so oft von der Kunst be¬
lehren lassen, die uns die Heide zeigt wie sie wirklich ist.
nicht brennend und glühend, sondern still und sanft er¬
rötend. So zeigt sie"der Worpsweder Maler Hans am
Ende in seinem großen Heidedild, so Hugo Friedrich
Hartmann , Walter Bartelsmann . Wilhelm Bartsch oder
der Lüneburger Hans Schmidt. Immer sind düstere
Wolken da, Nehel steigen aus dem Moor und legen sich
über Baum uiH Strauch, alle Farben sind in Dunkel
getaucht. Das ist die Stimmung dieser Landschaft, wie
sie Otto Modersohn unerreicht gestaltet. Er hat die selt¬
samen fluoreszierendenFarben einer „Mondnacht" in der
Heide, die uns die ganze Natur verwandelt erscheinen
läßt . Alles wird nah und auf geheimnisvolle Art leben¬
dig, wie es in Sagen und Volksliedern dieser Landschaft
zu uns spricht. Selbst der lichte „Birkenweg", wie ihn
Fritz Overbeckmalt , hat nichts von der freudigen Helle,
die man gemeinhin mit einem solchen Bild verbindet.
Alles in dieser Landschaft st schwer und fest verwurzelt,

aber dafür ist es auch unverrückbar und stark. Man kann
sich dieser Landschaft anvertrauen , man ist geborgen in
ihr wie die alten Katen , die sich unter die tief-schrägen
Dächer ducken, wie man ihnen bei Jürgen Bertelsmann,
bei Arthur Jllies , Fritz Mackensenund anderen begeg¬
net. So sind auch die urwüchsigen knochigen Bauern¬
köpfe von Ernst Elster, Arthur Jllies , Karl Krummacher
und Fritz Mackensen und die stolzen Höfe, wie sie Walter
Hundt, Bernhard Huy, Fritz Sindel oder Mackensen
malten. Das ist nicht nur gesehen, das ist erlebte und
gestaltete Landschaft. Nur wenige: Fritz und Carl Emil
Uphoff, Adolf Schlawing und Hans Maaß sollen hier
für viele genannt werden.

Daß aus der starken Stille dieser Landschaft auch Ar¬
beiten hervorwachsen können, die ihr« Themen nicht
unmittelbar aus der Landschaft beziehen, zeigen die
Bilder von Paula Becker-Modersohn, Walter Müller
und anderen. Nicht allein Worpswede hat feine Maler¬
tradition . auch die Städte Lüneburg und Celle
bilden reiche künstlerischeTradition , die eng mit Land¬
schaft und Volkstum verbunden ist und sich an Namen
knüpft wie Hugo Friedrich Hartmann , Arthur Jllies,
Arthur Siebelist, Frida Witte , Albert König, Carl
Bohe, Fritz Bötel , Wilhelm Kruke und Wilh. Krichel-
vorff.

Daß In folcker Landschaft «in solides Kunsthandwerk
einen guten Boden findet, ist nur zu natürlich. Die
wahrhaft schöpferischeKunst des verstorbenen Kunst¬
schmiedemeisters Siegfried Prütz aus Jsenhagen, der
aus altem Brauchtum und traditionellen Formen neue
Gestaltungen fand, wird mit einer Gedächtnisausstel¬
lung geehrt. Kunstfertigkeit von hoher Vollendung offen¬
baren auch die Handwebereien und Knüpfarbeiten von
Manche Vogeler. Bettina Müller . Worpswede und Car-
lotta Brtnckmann, Cello. ^ o>< kisusr

Deutschep sftik in Ägram
Die mit großem Interesse erwartete Agramer Aus¬

stellung deutscherPlastik der Gegenwart wurde in An¬
wesenheit zahlreicher kroatischer Minister und Persön¬
lichkeiten des staatlichen, politischen und kulturellen
Lebens eröffnet. Nach der Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden der Deutsch-kroatischenGesellschaft sprach Reichs¬
amtsleiter Scholtz von der Dienststelle des Reichs¬
ministers Rosenberg in grundsätzlichen Ausführungen
über das Wesen der deutschen Kunst und den Aufschwung
künstlerischen Schaffens nach der Machtergreifung, woraus

der deutsche Gesandte, SA .-Obergruppenführer Kasche,
in seiner Ansprache auf die Bedeutung der Kunst im
Kriege hinwies und den Zweck der Ausstellung mit den
Worten umriß, daß sie ein Bild jener Werte geben
wolle, um die letzten Endes der Kampf in diesem Krieg
geführt werde. Marschall Kwaternik  gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß Agram die erste Stadt
sei, in der diese Schau öffentlich gezeigt werde. Diese
Werke, betonte der Marschall, seien nur Vorläufer jener
großen Zukunft, die kommen werde, wenn der end¬
gültige Sieg unter Führung Adolf Hitlers gesichert sei.

Die Ausstellung zeigt in einer sorgfältig getroffenen
Auswahl 123 Werke von 55 deutschenbildenden Künst¬
lern der Gegenwart, unter denen die hervorragendsten
deutschenPlastiker mit ihren bekanntesten Schöpfungen
vertreten sind. Die großartige Schau, die in dieser Zu¬
sammenstellungund in diesem Umfang selbst in Deutsch¬
land bisher noch nicht zu sehen.war und nun in Agram
zum ersten Male vor die Öffentlichkeit tritt , ist ein neuer
Beweis für die fortschreitende Vertiefung der freund¬
schaftlichen deutsch-kroatischen Beziehungen Die kroatische
Presse widmet der deutschenAusstellung einen breiten
Raum , indem sie sich in eingehenden reichbebilderten
Vorschauen mit der Ausstellung auseinandersetzt, wobei
sie neben der kulturellen auch die politische Bedeutung
der Veranstaltung unterstreicht.

41 2b9 deutsche Thearerbeiebättigte
Theaterunternehmen spielen in 350 Gebäuden in der

Spielzeit 1911/42 in Großdeutschland. Es stehen ins¬
gesamt 328 695 Plätze zur Verfügung. Die Anzahl der
bei den deutschenTheatern Befchäitiglen beträgt in der
Spielzeit 11 269 Personen. Dazu kommen noch 16 im
Aufbau begriffene und die im Protektorat befindlichen
Theater mit 14 532 Plätzen und 1715 beschäftigten Per¬
sonen. In der ersten Kriegsspielzeit 1939/40 waren an
den deutschen Theatern 38 330, in der zweiten Kriegs¬
spielzeit1910/1139 508 Personen beschäftigt. Seit 1932/33
ist die Zahl der an den deutschenTheatern Beschäftigten
von 22 045 aus 41 269 Personen, also fast um das
Doppelte, gestiegen.

„Italien" — Eine deutsch-italienische Monatsschrift
Die Deutsch-Italienische Gesellschaft in Rom gibt unter

der Leitung von Dr . Werner von der Schulenburg eine
neue Monatsschrift „Italien " heraus , deren erste Num¬
mer erschienen ist. Sie enthält unter anderem ein Ge¬
leitwort des Präsidenten der Gesellschaft. Reichssporl-
führer von Tschammer und Osten und ein Geleitwort
des italienischen Ministers für Volkskultur, Pasolini.

Paul tzartmann Präsident der Neichscheaterkammer
Der Präsident der Reichstheaterkammer Ludwig

Körner  wurde auf seinen Wunsch von seinem Amte
und den damit in Zusammenhang stehenden Aufträgen
entbunden, da er sich nach vierjähriger Tätigkeit als
Präsident der Reichstheaterkammer wieder der prak¬
tischen Arbeit des Theaters widmen will. Der Prift
sident der Reichskulturkammer, Reichsminister Dr.
Goebbels,  hat den Staatsschauspieler Paul Hart-
mann  zum Präsidenten der Reichstheaterkammer er¬
nannt.

-i-

2m ersten Jahr des ersten Weltkrieges machte auf
der Bühne des Berliner „Deutschen Theaters " ein
jugendlicher Heldenspieler durch seine ungewöhnliche
darstellerischeKraft starken Eindruck. Es war der aus
Nürnberg gebürtige Paul Hartmann . Seine feste junge
Persönlichkeit hielt an dieser Stätte bis zum Jahre
1926 durch, wußte also auch gerade in den Jahren des
Niederganges und der Entartung solides deutsches
2ung-Mannestum zu vertreten . Markig und schwung¬

voll zugleichwar seine Kunst, seine Sprechart und Hal¬
tung. So fügte er sich für die folgenden Jahre , als
der gegebene Mann in das traditionsgeweihte Ensemble
des Burgtheaters ein.

Seit November 1934 gehört er dem Berliner Staat¬
lichen Schauspielhause an . Aus dem jugendlichen Lieb¬
haber und Heldenspieler ist er .der deutsche Mannes¬
spieler schlechthin geworden: Tellheim, Egmont, der
Herzog in „Maß für Maß", König Victor Emanuel
in „Cavour", Rudolf von Habsburg in Erillvarzers
Ottokar -Tragödie . Oberst Vittorio Rossi und letzthin —
man möchte es als eine Krönung seines bisherigen
schauspielerischenWirkens ansprechen— den Faust. Daß
auch der Film diesen imposanten Gestalter an wir-
kungswicktigen Stellen einsetzte, ist selbstverständlich:
Ufa-Filme wie „Dreiklang". „?our Is msrite ". der
Terraftlm „Der Schritt vom Wege". Tobisfilme wie
„Ich klänge an" und „Bismarck" hoben seine schau¬
spielerische Stärke weit hinaus über die flüchtige Stunde
der Aufführung.

IL '.
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